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288. Halle, Sonntag den 8, December.
re

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 6. December. Aus Anlaß der Wieder-

geneſung des deutſchen Kaiſers hat das evangeliſch-luthe

Kirchen Sachſens ein beſonderes Dankgebet angeordnet.
Königsberg i. P., d. 6. December. Anläßlich

riſche Landeskonſiſtorium für nächſten Sonntag in allen erfahren, würden am nächſten Dienſtag Lord Halifax im
Oberhauſe und der Deputirte Whitbread im Unterhauſe

des Einzuges des Kaiſers in Berlin fand geſtern im hie
ſigen Stadttheater eine Ovation ſtatt. Auf der Brüſtung
der königlichen Loge war die bekränzte Büſte des Kaiſers
aufgeſtellt. Vor dem Beginn der Oper intonirte das
Orcheſter die Volkshymne, welche das Publikum ſtehend
anhörte.

Kopenhagen, d. 6. December. Die Mitglieder
der Linken im Finanzausſchuſſe beharren auf Ablehnung
der Regierungsvorlage betreffs der Anleihe für Saint
Croix. Dem Vernehmen nach ſteht in Folge deſſen eine
Auflöſung des Folkethings wahrſcheinlich am Montag bevor.

Madrid, d. 5. December. An der portugieſiſchen
Grenze ſind 3 Jndividuen verhaftet worden, bei welchen

in NewYork herrühren, mit Beſchlag belegt wurden.
Petersburg, d. 6. December. Die Moskauer

Kaiſerrede, welche die Unterzeichnung eines endgültigen
Friedens mit der Türkei als bevorſtehend anzeigte und auf
die friedliche Entwicklung Rußlands die vollſte Betonung
legte, machte unverkennbar überall einen tiefen Eindruck.
Die Sprache der Moskauer und der hieſigen Blätter iſt
voller Anerkennung der vom Kaiſer erſtrebten Politik, de
ren Weſen iſt: „nach Jnnen und Außen friedliche Ent
wicklung.“ Die ſlawophilen Kreiſe ſehen ſich einem ernſten
Willen gegenüber und ſtimmen auch ihrerſeits ihre Sprache
herab. Von den die auswärtige Preſſe durchlaufenden
Mittheilungen über einen angeblich dieſſeits für Bulgarien
aufgeſtellten Verfaſſungsentwurf iſt in hieſigen unterrichte
ten Kreiſen durchaus nichts bekannt

Bukareſt, d. 6. Oecember. Der miniſterielle „Ro

der Grenzregulirungskommiſſion für Rumelien hervorge
tretenen Differenzen beizulegen. Die Konferenz würde
heute zuſammentreten.

London, d. 6. December. Wie die „Daily News“

Reſolutionen einbringen, in welchen die von der Regierung
in der afghaniſchen Frage befolgte Politik bekämpft wird.

Aus Lahore vom 5. d. M. wird demſelben Blatte ge
meldet, da die unter dem Oberbefehle des General Stewart

ſtehende Colonne wegen der Transportſchwierigkeiten Quet-
tah vor dem Frühjahre nicht erreichen dürfte, ſo würde
beabſichtigt, im Süden von Quettah Winterquartiere zu
errichten.

Lahore, d. 6. December. General Roberts ſchickte
eine Recognoscirungsabtheilung bis Alikhel auf dem Wege

manul“ beſpricht den Ankauf der rumäniſchen Eiſen
bahnen und hebt hervor, die Regierung knüpfte zwar
über den Ankauf der Bahnen mit dem Aufſichtsrath in
Berlin Unterhandlungen an, die Bedingungen für das
Geſchäft ſind günſtig, indeß iſt bisher noch Nichts in der welcher vom Hof- und Domprediger Dr. Kögel abgehalten

wurde.Sache entſchieden, ſo daß Kammern wie Miniſterium noch
vollkommen freie Hand haben.

Niſch, d. 5. December. Die Skupſchtina iſt heute
vom Fürſten mit einer Thronrede eröffnet worden. Präſi
dent der Skupſchtina iſt Theodor Tuzakovic und Vize
Präſident Vuja Vaſſic.

Paris, den 6. December. Die „Agence Havas“
läßt ſich aus Pera melden, die bei der Pforte accreditirten
Botſchafter hätten von ihren Regierungen die Autoriſation
erhalten, zu einer Konferenz zuſammenzutreten, um die in

nach dem Engpaß von Shutargardan, die Brigade Browne
langte in Baſawal an. Jm Khyberpaß herrſcht Ruhe.
General Maude traf in Jamrud ein. Einem Gerücht zu

W folge ſchickte Schir Ali ſeine Familie nach Turkeſtan undDokumente, die von dem Hauptſitze der Jnternationaliſten nſendete Truppen nach Taſin, einem Orte, 15 engliſche

Meilen vor Kabul und etwa 25 Meilen vom Shutargar-
dan-Paß gelegen, um die erſchreckte Bevölkerung Kabuls
zu beruhigen.

Waſhington, d. 5. December. Die Repräſen-
tantenkammer nahm heute eine Reſolution an, in welcher
die Vorlegung der Actenſtücke über die Ausweiſung des
naturaliſirten nord amerikaniſchen Bürgers Baumer aus
Deutſchland verlangt wird.

Verviers, d. 6. December. Die engliſche Poſt
vom 5. December, Abends (planmäßig in Verviers um
8 Uhr 21 Minuten Abends), iſt ausgeblieben. Grund:
Schneegeſtöber im Kanal.

Berlin, den 6. December.
Bei den Majeſtäten waren geſtern Abend von

81 Uhr ab die Mitglieder der königlichen Familie zum
Thee und Souper verſammelt. Heute Vormittag 10 Uhr
begaben ſich die Majeſtäten mit den Prinzen und Prinzeſ-
ſinnen in das kronprinzliche Palais, wo auf Allerhöchſten
Befehl in der dortigen Kapelle ein Gottesdienſt ſtattfand,

Nach der Rückkehr ins Palais nahm der Kaiſer
im Beiſein des Gouverneurs und des Kommandanten
Meldungen von höheren Militärs entgegen, ließ ſich vom
Oberhof- und Hausmarſchall Grafen Pückler und dem
Polizei- Präſidenten von Madai Vorträge halten und

empfing den Generalfeldmarſchall Freiherrn v. Manteuffel.
Um 5 Uhr begaben die Majeſtäten ſich zu der Frau Groß-

herzogin Mutter von Mecklenburg- Schwerin ins königliche
Schloß, um daſelbſt mit dem Prinzen Karl, dem Herzog
von Sachſen- Altenburg und dem Erbgroßherzog von
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Mecklenburg- Schwerin das Diner einzunehmen. Abends
beabſichtigen die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften die
Vorſtellung im Opernhauſe zu beſuchen. Aus dieſem

Grunde iſt auch die Abreiſe der Prinzen zur Hofjagd nach
Königswuſterhauſen, welche um 5 Uhr ſtattfinden ſollte,
um einige Stunden verſchoben

Dem Hotelier Holtfeuer iſt durch den Hofrath
Borck am Donnerſtag eine halbe Stunde nach Ankunft
des Kaiſers der Hohenzollernorden verliehen
worden.

Bei den Erörterungen über die in Anregung ge-
brachte Reform der Bierſteuergeſetzgebung ſind

gegen den vorgeſchlagenen Uebergang zu dem ſüddeutſchen
Syſtem der Mahlſteuer von verſchiedenen Seiten u. A.
auch die Beläſtigungen hervorgehoben worden, welche aus
der durch jenen Steuermodus bedingten neuerlichen Kon
trole der Futterſchrot- und Hausmühlen ſowohl für die
Verwaltung wie für das Publikum entſtehen würden. Um
das Gewicht dieſes Bedenkens prüfen zu können, ſind
durch einen Circularerlaß des Finanzminiſters vom
20. November ſämmtliche Provinzialſteuerbehörden ver
anlaßt worden, mit thunlichſter Beſchleunigung die Zahl
der vorhandenen derartigen Mühlen ermitteln zu laſſen.
Die desfallſigen Erhebungen durch die Organe der Steuer
verwaltung ſind augenblicklich im ganzen Lande angeordnet
worden.

Am Donnerſtag Nachmittag 1 Uhr fand im Sterbe-
hauſe, Potsdamerſtraße 5, die Leichenfeier für den vor
wenigen Tagen verſtorbenen Alterspräſidenten des Reichs
tages und des Abgeordnetenhauſes, Staatsminiſter a. D.
v. Bonin ſtatt. Vor dem unter hochſtämmigen Blatt-
pflanzen und von brennenden Candelabern umſtellten
Sarge hielt der Hofprediger v. Hengſtenberg die Leichen-
rede, in welcher er ein Lebensbild des Entſchlafenen ent
rollte. Geſang des Domchors leitete die Feier ein und
ſchloß dieſelbe. Mehr als 50 Perſonen aus militäriſchen,
hohen Staatsbeamten und parlamentariſchen Kreiſen hatten
ſich trotz der großen Schwierigkeiten der Paſſage eingefun
den, welche durch die Nähe der Feſtſtraße des kaiſerlichen
Einzuges entſtanden waren. Das Abgeordnetenhaus
vertrat deſſen erſter Vicepräſident, Kreisgerichtsrath Klotz.
Nach beendigter Feier wurde der Sarg nach dem Pots
damer Bahnhof übergeführt und von dort Nachmittags
nach dem Gute des Verſtorbenen, Brettin bei Genthin,
gebracht, um in der dortigen Familiengruft die letzte Ruhe-
ſtätte zu finden.

Jn Görlitz iſt der Generallieutenant a. D. v. Deb-
ſchütz geſtorben. Jm Kriege 1870/71 hatte er als Kom
mandeur einer ſelbſtſtändig operirenden Landwehr-Diviſion
die Aufgabe, die Belagerung der Feſtung Belfort gegen
die im Süden derſelben in der Bildung begriffenen

48] Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.
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Die völlige Wiederherſtellung des jungen Mannes zog
ſich in Folge ſeiner außerordentlichen Schwäche länger hinaus,
als er ſelbſt geglaubt hatte und erſt nach beinahe drei Mo-
naten war er in der Lage, nach Hauſe reiſen zu können.
Den Arm mußte er noch einige Zeit in der Binde tragen,
ſich überhaupt möglichſt ſchonen und durfte insbeſondere die
Reiſe nur in kleinen Strecken und mit mehrfachen Unter
brechungen ausführen.

„Da Sie jetzt ſo lange hier geblieben ſind,“ ſagte Julius
zu Friedrich, „ſo wird es Jhnen auf weitere vierzehn Tage
oder drei Wochen nicht ankommen. Schreiben Sie deshalb
an Jhrem Vater, Sie würden noch einige Wochen hier bleiben
und gehen Sie mit mir auf meine Farm. Sie müſſen doch
ſehen, wo der wohnt, der Jhnen zum größten Theile ſein
Leben dankt.“

Friedrich ließ ſich dazu bereden, und nach vierzehn Tagen
kamen Sie auf der Farm an.

Julius hatte abſichtlich unterlaſſen, über das an ihm
begangene Verbrechen etwas nach Hauſe zu ſchreiben. Er
bezweifelte nicht im Geringſten, William habe es gethan, um
mit der Einnahme für die Ernte davon zu gehen und da das
jedenfalls ſchon geſchehen war, ſo nützte auch gerichtliche Hilfe
nichts. Doch hatte er ſich vorgenommen, in energiſcherer
Weiſe die Unterſuchung einzuleiten, als es ohne ſeine Gegen
wart geſchehen wäre.

Wie erſtaunte er aber, als er auf der Farm lauter
fremde Leute erblickte, als ihm ein Mann, der ſich als nun-
mehriger Eigenthümer der Farm ihm vorſtellte, erklärte, die
Vermeſſungen ſeien jetzt nach Beendigung vieler kaum denk
parer Hinderniſſe endlich angefangen, und er hoffe, ſonach den

Kaufſchilling bald bezahlen zu können. Es ſolle ihm leid
ſein, wenn Herr Rebholz blos deshalb die weite Reiſe unter
nommen habe, das ſei durchaus nicht nöthig geweſen, er
würde den Kaufſſchilling pünktlich und in der ſicherſten Weiſe
an die ihm aufgegebene Adreſſe geſchickt haben.

Das waren für Julius durchaus unverſtändliche Reden
und nur nach und nach begriff er, daß und wie er das Opfer
des niederträchtigen Ludlow theils war, theils noch weiter
hatte ſein ſollen, daß derſelbe ihn zu ermorden verſucht hatte,
um ihn ungehindert ſeines Vermögens berauben zu können.
Und nicht genug damit, es war auch nicht zu bezweifeln, daß
der Mörder nach Deutſchland gereiſt ſei, um dort unter dem
angenommenen Namen ſeines Opfers höchſt wahrſcheinlich
weitere Betrügereien zu begehen. Wenigſtens war als gewiß
anzunehmen, daß derſelbe dort die Ueberſendung des bedeuten
den Kaufſchillings für die Farm abwarten wolle.

„Jch will ihm aber einen Strich durch die Rechnung
machen ſagte Julius, „und dafür ſorgen, daß er der ver
dienten Strafe nicht entgeht. Jch bitte Sie dringend, lieber
Friedrich, daß Sie noch die kurze Zeit hier bleiben bis ich
die nöthigen Ueberführungsſtücke geſammelt habe. Jch begleite
Sie dann nach Deutſchland, dort müſſen Sie mit Jhrem
Zeugniſſe noch einmal bei Entlarvung dieſes ſchändlichen
Menſchen helfen, und dann werde ich Jhnen zeigen, daß Sie
ſich keinem Undankbaren verpflichtet haben.

Während Julius allenthalben geeignete Nachforſchungen
nach dem Thun und Treiben Williams nach ſeiner Rückkehr
von der Reiſe und vor ſeiner Abreiſe nach Deutſchland an
ſtellte, kam ein Brief deſſelben an, in welchem er an Ueber
ſendung des Kaufſchillings erinnerte und damit den Nachweis
lieferte, daß er wirklich unter dem angenommenen Namen
„Julius von Rebholz“ ſich bei der Familie aufhielt.

Es währte aber länger, als Julius geglaubt hatte, bis
alles Beweismaterial beiſammen war. Und da er ſich von
ſeinem Unfall nicht vollſtändig erholt hatte, ſo wurde die be-
ſtändige Aufregung, in welcher er ſich befand und die Haſt,

mit welcher er trotz mehrfachen und dringenden Abmahnens
Alles betrieb, die Urſache, welche ihn plötzlich wieder auf das
Krankenlager warf und ihm längere Zeit alle Thätigkeit un-
möglich machte. Nachdem er die an William Ludlow ausge-
ſtellte Vollmacht förmlich widerrufen und erklärt hatte, er werde
den Kaufſchilling perſönlich in Empfang nehmen, reiſte er nach
Milwaukee und nahm dort einen tüchtigen Rechtsgelehrten an,
der mit ihm herumreiſte und für gerichtlich gehörig beglaubigte
Certificate ſorgte, um alle Behauptungen mit denen er dem
Betrüger gegenüber treten wolle, zu erweiſen, namentlich auch
die Jdentität ſeiner Perſon. Wo es nöthig und möglich war,
wurden eidliche Zeugenausſagen veranlaßt und beglaubigte
Abſchriften von den Protokollen genommen. Namentlich ließ
der Rechtsbeiſtand die beiden Söhne des Fabrikbeſitzers in
Albany, welche bei Julius' Rettung thätig waren, ſowie den
Führer und den Wirth eidlich vernehmen, ferner den Wirth,
bei welchem Julius und William das letzte Nachtlager genommen
hatten, ehe ſie ſich auf den Weg machten, um den Waſſerfall
zu beſehen, ſowie ſchließlich den Chirurgen, der den erſten Ver
band angelegt, und den Arzt, der ihn ſpäter behandelt hatte.

Jmmer von Neuem machte ihn der Rechtsbeiſtand auf
weitere Beweisſtücke aufmerkſam, die noch nöthig ſeien und
als endlich Alles beſchafft war und Julius ſich zur Abreiſe
nach Deutſchland anſchickte, war auch die Vermeſſung der
Farm beendigt, die Grenze mit ſämmtlichen Nachbarn regulirt
und feſtgeſetzt und die Urkunde über den Kauf gerichtlich be
ſtätigt, ſo daß Julius den Kaufſchilling in Empfang nehmen
konnte.

Nachdem er auf der Bank in NewYork die daſelbſt
deponirten Staatspapiere erhoben hatte, reiſte er ohne Verzug
mit Friedrich ab. Nur in England hielt er ſich noch einige
Zeit auf, um zu allem Ueberfluſſe ſich auch noch ein eidliches
Zeugniß der beiden jungen Männer zu verſchaffen, welche
ebenfalls bei ſeiner Rettung geholfen hatten.

So ausgerüſtet kam Julius glücklich in der Stadt an,
von wo aus er Friedrich mit den nöthigen Jnſtructionen zu



Freiſchaaren, u. A. auch das Garibaldi'ſche Korps zu
decken.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind ver-
boten worden: Von der Kreishauptmannſchaft zu Zwickau
die nicht periodiſche Druckſchrift „Kapital und Arbeit“.
Ein populärer Auszug aus „Das Kapital von Carl
Marx, von Johann Moſt, zweite verbeſſerte Auflage, Druck
und Verlag der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei Chemnitz,
G. Rübner und Comp. von der Braunſchweiger Polizei
direction die nachverzeichneten, in dem Verlage von W.
Bracke daſelbſt erſchienenen Druckſchriften, als: 1) Unſere
Schulen im Dienſte gegen die Freiheit, von Eduard Sack,
1874. 2) Beiträge zu der Schule im Dienſte für die
Freiheit, von Eduard Sack, erſter Band, 1877; vom fürſt-
lichen Landrathsamt in Ebersdorf die Druckſchrift „Ent-
hüllungen über das tragiſche Lebensende Ferdinand Laſſalle's.
Auf Grund authentiſcher Belege dargeſtellt von Bern-
hard Becker, dem teſtamentariſchen Nachfolger Laſſalle's.
Schleiz, Verlag der Hübſcher'ſchen Buchhandlung (Hugo
Heyn). 1868.“

Der bekannte ſocialiſtiſche Agitator und Redacteur,
auch Reichstagsabgeordneter für den Freiberger Kreis,
Max Kaiſer, iſt in Dresden am Mittwoch nach Ver-
büßung einer vom Obergericht, zu einer einmonatlichen
Gefängnißſtrafe herabgeminderten, urſprünglich dreimonat-
lichen Freiheitsſtrafe (wegen Beleidigung des früheren
Gerichtsrathes Siebdrat) entlaſſen, von der Polizeidirection
aber nunmehr endgültig aus der Reſidenz ausgewieſen

worden.
Das Ende des Jahres hat der bairiſchen Arme

doch noch die Pickelhaube, wenigſtens für einen kleinen
Theil ihrer Stärke, gebracht. Nach langen Verhandlungen
hat der König die vorgeſchlagene Umwandlung der beiden
bairiſchen Küraſſierregimenter in „ſchwere Reiterregimenter“
genehmigt. Dieſelben werden Waffenrock, Beinkleid und
Reitſtiefel ziemlich nach preußiſcher Dragonerart, ſo wie
die bairiſche Gendarmeriepickelhaube mit weißem Helm-
buſch erhalten an Stelle des bairiſchen Wappens tritt
der königliche Namenszug.

Jn der Neumark, und zwar im Königsberger Kreiſe,
iſt die Rinderpeſt mit großer Heftigkeit ausgebrochen.
Binnen wenigen Tagen iſt in dem Städtchen Bär-
walde, in dem Flecken Zellin und im Dorfe Zäckerick
der größere Theil des geſammten Viehbeſtandes getödtet
worden. Zur Aufrechterhaltung der angeordneten Ab-
ſperrungsmaßregeln wurde ein Theil des in Königs-
berg i. d. N. in Garniſon befindlichen Bataillons kom
mandirt.

S. M. gedeckte Korvette „Leipzig“, 12 Geſchütze,
Kommandant: Korv.-Kapt. Paſchen, iſt am 3. October c.
von Yokohama in See gegangen, ankerte am 5. deſſelben
Monats vor Kobe, ſetzte am 13. die Reiſe fort und traf
am 15. October in Nagaſaki ein. S. M. Kanonenboot
„Cyclop“, 4 Geſchütze, Kommandant KapitänLieutenant
von Schuk mann I., hat am 1. October c. die Rhede von
Chefoo verlaſſen und ankerte am 7. deſſ. Mts. im Hafen
von Nagaſaki. S. M. Dampfkanonenboot „Wolf“,
4 Geſchütze, Kommandant Kapt.-Lieutn. Becks, hat am
4. d. Mts. von Malta nach China die Reiſe fortgeſetzt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 6. December. Das Abgeordnetenhaus beſchloß

in ſeiner heutigen r Sitzung, den Entwurf des Ausführungsgeſetzes
um deutſchen Gerichts gterge und zu den Gebührenordnungen fürerichtsvollzieher, Zeugen und achverſtändige derjenigen Kommiſſion

zu überweiſen, welche auch mit der Vorberathung der übrigen Juſtiz
geſetze betraut iſt, und trat ſodann in die Berathung der Vorlage
wegen Erwerbung von Grundſtücken für den Neubau einer geburts-

e Klinik in Berlin. Das dringende Bedürfniß dieſes
aues wurde von Niemand beſtritten von Seiten des Abg. v. Heere-

mann wurde nur mit Rückſicht auf die Sparſamkeit der zur Ver
ha ſtehenden Mittel das Bedauern ausgeſprochen, daß man nicht

üher an die Befriedigung der dringlichſten Aufgaben herangetreten
ei und in der Zeit größerer Geldfülle mit koloſſalen Summen an

einzelnen Orten wahre Prachtbauten für n r errichtet
habe, die über das Bedürfniß hinausgingen. Der Geh. Rath Göppert
erwiderte, daß die Grundſtückserwerbungen nicht nach einem beſtimmten
Plan erfolgen könnten, ſondern, je nachdem ſich eine günſtige Ge-
legenheit biete, von der Regierung ausgeführt würden. Ein Vorwurf
könne alſo gegen die letztere um ſo weniger erhoben werden, als der
Ankauf eines ſo günſtig gelegenen Terrains, wie das in Rede ſtehende,
früher erheblich größere Koſten in Anſpruch genommen haben würde.
Der Geſetzentwurf wurde hierauf ohne weitere Diskuſſion ange-
nommen. Das Haus ſetzte demnächſt die zweite Berathung des
Staatshaushaltsetats fort. Zu dem Etat der Staatsarchive
ſprach Abg. Frhr. v. Fürth den Wunſch aus, da
archiven eigene Fonds zur Erwerbung geeigneter Urkunden zur Ver-

fügung geſtellt und gleichzeitig Regiſter über die in dieſen Archiven
vorhandenen Dokumente veröffentlicht werden möchten. Geh. Rath
Profeſſor v. Sybel erwiderte als Vertreter der Staatsregierung, daß
ſchon jetzt den Provinzial Archiven kleine Bibliothekfonds überwieſen
fand über welche der Archivar zum Ankauf von Urkunden ſebſt-
tändig verfügen könne. Nach Lage der e a Perkag ſeien dieſe
Fonds allerdings nicht bedeutend Anträge der Provinzialarchivare
auf Mehrbewilligungen ſeien jedoch von der Regierung ſtets bereit
willig und ſchnell berückſichtigt worden. Die Veröffentlichung von
Regiſtern der Archive werde auch von der Regierung ſehr gewünſcht,
erfordere aber eine Arbeit, die ſich nicht ſo ſchnell erledigen laſſe.
Der Etat des „Reichs- und Staatsanzeigers“ gab dem Abg.
Richter (Hagen) Anlaß zu einem Angriſſ gegen die Leitung dieſes
Blattes wegen des Mangels an Obfektivität in ſeinen Parlaments
berichten. egierungsafſeſſor v. Kurowski beſtritt die Richtigkeit
dieſer Behauptung, indem er darauf hinwies, das auch die Reden
der Gegner des Miniſteriums in viel umfangreicherem Maße, als dies
früher der Fall geweſen, berückſichtigt würden. Die Abgg. Schmidt
(Stettin) und Windthorſt (Meppen) ſchlofſen ſich dem Vorwurf
des Abg. Richter an, und wünſchten, daß die Parlamentsberichte im

Staats Anzeiger“ entweder gänzlich wegbleiben, oder nach den
ſtenographiſchen Berichten veröffentlicht werden ſollten. Bei dem
Etat des Bureaus des Staats miniſteriums regte Abg. Hänel
die Frage an, ob es nicht zweckmäßig ſei, bei dieſer Gelegenheit
nähere Aufklärungen über die Gründe zu dem über Berlin verhängten
„kleinen Belagerungszuſtand zu geben. Mit Rückſicht darauf, daß
ihm mitgetheilt worden ſei, daß andere Fraktionen beabfichtigten, erſt
bei dem Etat des Miniſteriums des Jnnern dieſe Angelegenheit zur
Sprache zu bringen, wolle er heute darauf verzichten, eine beſtimmte
Anfrage zu ſtellen, in der Hoffnung, daß bei jener bevorſtehenden
Gelegenheit die Regierung die S Auskunft ertheilen werde.

Miniſter des Jnnern beſtätigt dieſe d en durch eine
ewegung des Kopfes.) Abg. Richter (Hagen) erhob gegen die

Bewilligung des dem Staatsminiſterium zur Dispoſition geſtellten
geheimen Fonds Widerſpruch, indem er darauf hinwies, daß aus
dieſem Fonds auch die „Provinzial Correſpondenz ſubventionirt
werde, die die einzelnen Parteien und ihre Führer, ſo weit ſie nicht
unbedingt der Leitung des Fürſten Bismarck zu folgen bereit ſeien,
beſchimpfe und verleumde. Der Miniſter des Jnnern beſtritt
dieſe letztere Behauptung, erklärte, daß die gegen einzelne Parteiorgane
und Parteiführer gerichteten Angriffe nur zum Zweck der Selbſtver
theidigung erfolgt ſeien, und verſprach, daß er überall da, wo bei
dieſen Angriffen über das Maß des Schicklichen hinausgegangen wer-
den ſollte, Remedur eintreten laſſen werde. Abg. Miquel erkannte
die Nützlichkeit und Nothwendigkeit eines officiellen Organs, in
welchem die Regierung ihre Anſchauungen in poſitiver r zum
Ausdruck bringen könne, durchaus an, hielt es aber für ſehr bedenk-
lich, daß ein ſolches von der Regierung ſelbſt ausgehendes Blatt nach
irgend einer Richtung hin polemiſch auftrete. die Art und Weiſe
aber, wie die „Provinzial Correſpondenz gegen einzelne Parteien
und ihre Führer perſönlich aggreſſiv vorgegangen ſei, laſſe
ch durchaus nicht billigen. Er hoſſe, daß die Regierung da

ür ſorgen werde, der Wiederkehr ſolcher Angriffe vorzubeugen.
Zu einer Ablehnung des für unentbehrlich anzuerkennenden
Geheimen Fonds könne er aus den gerügten Mängeln einen
Grund nicht herleiten. Die Abgg. v. SchorlemerAlſt und
Schröder machten gegen die Bewilligung des Fonds das verderb
liche Treiben der in der offiziöſen Preſſe thätigen Literaten geltend,
welche gleichsfalls aus dieſem Fonds bezahlt würden. Der Miniſter
erklärte hierauf, daß die Regierung für keinen Artikel der angeblich
von der Regierung abhängigen offiziöſen Blätter die Verantwortung
übernehmen könne, da ſie mit keinem derſelben in Verbindung ſtehe.
Abg. Rickert kam noch einmal auf die Provinzialkorreſpondenz
und ihre gegen die nationalliberale Partei wegen ihres taktiſchen
Wahlbündniſſes mit der Fortſchrittspartei in Berlin gerichteten An
griffe zurück, die er im Intereſſe der Regierung ſelbſt ebenſo ſehr
bedauerte, wie jene Artikel, in denen das offizielle Blatt vor den
Wahlen die größten und unerfüllbarſten Verſprechungen gemacht habe.
Er richte deshalb an den Miniſter die dringende Bitte, ſich mit den
Verfaffern jener Aufſätze nicht zu identifiziren. Abg. Windthorſt
(Meppen) bat, der „Prov. Korreſp.“ nicht eine ſo weit gehende
Bedeutung zu geben, aus ihren Artikeln das offizielle wirthſchaftliche
Programm der Regierung herausleſen zu wollen. Die Verſprechungen
vor den Wahlen hätten nur die Bedeutung gehabt, die Regierung
als Partei den anderen Parteien gegenüber zu vertreten. Offenbar
habe nicht der Miniſter des Jnnern allein die Verfügung über die
„ProvinzialKorreſpondenz“. Der Artikel, welcher die Ultramontanen
auffordere, ſich von dem Centrum und ihren Führern loszuſagen,
ſtamme offenbar aus einer anderen Quelle. So lange dieſelbe
anonym bleibe, werde er ſelbſt auf die gegen ihn perſönlich gerichteten
Angriffe nicht antworten. Wenn der Artikel behaupte, daß das
Centrum den Frieden ſtöre, ſo geſchehe dies nur, um zu verſchleiern,
daß die Regierung ſelbſt den Frieden nicht wolle. Der Miniſter
Graf Eulenburg ſtimmte dem Vorredner darin bei, daß die mehr
beſprochenen Artikel der Provinzialkorreſpondenz über die Abſichten
und Wünſche der Regierung bezüglich der Steuerreform nicht ein
feſt formulirtes Programm bilden. Am meiſten habe es der
Regierung fern gelegen, in jenen Artikeln den Wählern goldene

Partei zu gewinnen. Abg. Rickert wies auf den Widerſpruch dieſer Er
klärung mit der früheren Erklärung des Finanzminiſters hin, und
forderte die Regierung auf, ihr Programm klar und beſtimmt zu
formuliren, um den durch die „ProvinzialKorreſpondenz“ hervor
gerufenen Zweifel definitiv zu veſeitigen. Der Finanzminiſter
verwies auf den ſtenographiſchen Bericht der früheren Sitzung, um

den Provinzial

den vom Vorredner behaupteten Widerſpruch zu widerlegen. Abg.
v. Minnigerode erklärte namens der konſervativen Partei, daß
auch er hoffe, daß die „Provinzial-Korreſpondenz“ künftig von allen
perſönlichen Angriffen abſehen und ſich einer objektiven Haltung
befleißigen werde.
Weiterberathung des Etats bis Montag 11 Uhr vertagt.

Berge zu verſprechen, um ſie dadurch zu einer regierungsfreundlichen

Die Poſition wird hierauf bewilligt und die

Parlamentariſches.
Das neue, bereits erwähnte Fraktions- Verzeichniß des

Abgeordnetenhauſes zeigt, daß der Adel 21 pCt. der Abgeord
netenſitze eingenommen hat. Die Vertheilung der Adeligen auf die
Fraktionen iſt charakteriſtiſch: Zum Adel gehören von 10 r
vativen alle 10, alſo 100 pCt. von 30 Neukonſervativen 25 oder
83 pCt., von 15 Polen 10 oder 662, pCt., von 21 Wilden 8 oder
38.,09 pCEt., von 33 Freikonſervativen 8 oder 24, pCt., von 87
Centrumsmännern 18 oder 20,91 pCt, von 165 Nationalliberalen
10 oder 6 pCt., von 64 Fortſchrittsmännern 2 oder 3,12 pCt.

Der „Vofſ. Ztg.“ zufolge ſind die Abgg. Hoffmann (0Lieg-
nitz) und Zimmermann (Hersfeld) aus der nationalliberalen
Fraction ausgeſchieden.

Nach einer dem B. T. zugehenden Mittheilung werden die Abgeordn.
Lasker und Rickert demnächſt der nationalliberalen Fraktion
eine Art Denkſchrift, wenn ſich ſo ſagen läßt, unterbeiten, in der ſie
ganz beſtimmt die konſtitutionellen Garantien formuliren, welche bei
einer im Reiche, ſich vollziehenden Steuerreform für Preußen
nothwendig gefordert werden müſſen.

Vom Abg. v. Schorlemer-Alſt, rer vom Centrum, iſt
jetzt folgender Antrag eingebracht worden: „Die königliche Staats
regierung aufzufordern, ſofort eine eingehende und umfaſſende Er
mittelung eintreten zu laſſen betreffs des Bedürfniſſes und der
Möglichkeit wirkſamen legislativen Vorgehens gegen den überhand
nehmenden Wucher und die damit zuſammenhängenden ſchlimmen
Folgen der allgemeinen Wechſelfähigkeit.“

Die Kaiſer-Kommerſe in Berlin.
Am Donnerſtag Abend hat in der ſtädtiſchen Turnhalle in der

Prinzenſtraße der Kaiſer-Kommers der Studentenſchaft ſtatt
Die für das Präſidium errichtete Tribüne war von hoch

tämmigen Blattpflanzen umgeben, aus denen die Büſte des Kaiſers
fich erhob; die Chargirten hatten „in vollem Wichs“ auf der Tribüne
Platz genömmen, als Präſes fungirte Cand. med. Siegfried; der
ſelbe eröffnete den Kommers um 9 Uhr, nachdem „Silentium“ ge-
boten war, mit einer kurzen Anſprache; er brachte ein dreifaches Hoch
auf den Kaiſer aus, welchem ein urkräftiger „Salamander“ und Tuſch
des Orcheſters folgten. Das zweite Hoch brachte der Rektor Prof.
Zeller auf den Kronprinzen aus. Prof. Wagner toagſtete auf den
anweſenden Prof. v. Langenbeck, deſſen Verdienſte um die Erhaltung
des theuren Landesvaters feiernd. I v. Langenbeck dankte mit
einem zündenden Trinkſpruch auf die akademiſche Jugend, der ihm
ſtürmiſchen Beifall eintrug. Es ſprachen ferner Prof. Breslau
und Profeſſor du Bois-Reymond, welch Letzterer Berlin als Hort
der akademiſchen Freiheit leben ließ. Auf den Galerien war den
Damen Gelegenheit auf das Schäumen der Jugendluſt von
ſicherer Höhe aus herniederzuſchauen.

Jn dem großen Saale des TivoliEtabliſſements waren die
Studirenden der techniſchen Hochſchulen zum Kommerſe
vereinigt. Der Saal war prächtig mit Fahnen und Guirlanden und
mit zwei Transparentbildern geſchmückt, von denen das eine den
Kaiſer Wilhelm, das andere Friedrich Barbaroſſa darſtellte. Hinter
der Tribüne für das Präſidium erhob fich ein mächtiges eiſernes
Kreuz. Hier waren auch die Banner der vier Akademien aufgepflanzt,
von denen das der Kunſt- Akademie durch Herrn Döpler jun. neu

emalt vielfach bewundert wurde. Leiter des Kommerſes war der
auAkademiker Gansauge. Die akademiſche Lehrerſchaft war u. A.

durch die Profeſſoren A. v. Werner, Knaus, Joachim, Reu
leaux, Dr. Leſſing vertreten. Nachdem von der Muſik Webers
„Jubel-Ouvertüre“ und die Volkstzymne geſpielt worden, brachte der
Leiter des Kommerſes das Hoch auf den Kaiſer aus, welches mit
ſtürmiſchem Jubel aufgenommen wurde. Dr. Krüger feierte die
drei Aerzte des Kaiſers, v. Lauer, v. Langenbeck und Wilms, „die,
indem ſie unſer aller Jdeal, den Kaiſer, retteten, unſer aller Aerzte
waren“. Ein eigens für den Tag zuſammengeſtelltes Liederbuch bot
bis in die frühe Morgenſtunde hinein, wo die „Urfidelitas“ das
Scepter an ſich nahm, den ausgiebigſten Stoff. Auch dieſem Kom
Du poynten auf den Galerien zahlreiche Damen als Zuſchauerin-
nen bei.

Literariſches.
Monatsblatt des Guſtav-Adolf- Vereins für die Pro

vinz Sach ſen. Organ für den Hauptverein der Provinz Sachſen.
I. Jahrgang. Januar 1879. Jahrespreis im Buchhandel I 20
durch die kaiſerl. Poſtanſtalten 1 40 Jnhalt der Probe
nummer; Die 32. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der
G. A. Stiftung in Hamburg. Aus der Provinz Sachſen. Aus
Heſſen Darmſtadt. Aus Luxemburg.

(Mit der obigen Probenummer iſt die Geſtalt des eigenen
Blattes gegeben, welches der Hauptvorſtand des G. A. V. unſerer
Provinz von Neujahr ab an Stelle des Boten erſcheinen laſſen wird.
Die innere Leitung des Monatsblattes iſt in der Hand unſeres Prof.
Dr. G. Hertzberg geblieben, während es unter Verantwortlichkeit
der Verlangshandlung (Pfeffer) erſcheint, an welche Briefe und Zu
ſendungen erbeten werden.)

Vom Weihnachtstiſch. „Sonnenblicke aus dem Lenz des
Lebens“ iſt der Titel eines Kunſtwerkes, zu deſſen Herausgabe ſich
zwei bedeutende Künſtler, der als Mitarbeiter an der „deutſchen
Jugend von Lohmeyer“ wohlbekannte Dichter Georg Lang und der
geniale Zeichner Eugen Klimſch vereinigt haben und das durch ſeine
vollendete Ausführung das kunſtſinnige Publikum, Groß und Klein,
vor Allem aber die Damenwelt erfreuen wird. Die Künſtler haben
ein Werk geſchaffen, wie ſeit den Tagen von Robert Reinick keines
wieder auf dem deutſchen Kunſtmarkt erſchien urfriſche Lieder,
die unzweifelhaft auch bald ihren Komponiſten finden und ſinnige
Jlluſtrationen, die nur mit denen von Oskar Pletſch und Ludwig
Richter zu vergleichen ſind. Die r Ausſtattung läßt das
Werk in jeder Weiſe vollendet und als eine der ſchönſten Gaben für

den Weihnachtstiſch erſcheinen. R.
ſeinen Verwandten auf das von denſelben bewohnte Landgut
ſchickte, um vorſichtiger Weiſe Erkundigung über William und
deſſen Treiben einzuziehen. Jhn ſelbſt hatten die Strapazen
der Reiſe außerordentlich angegriffen, er lag in Folge deſſen
wieder mehrere Tage krank darnieder und es zeigte ſich, daß
er immer noch nicht vollſtändig geneſen ſei. Von dem zurück
kehrenden Friedrich erhielt nun Julius die Nachricht, William
ſowohl als ſämmtliche Verwandte ſeien nicht zu Haufe, da ſie
in einer wichtigen Unterſuchung, die am folgenden Tage gerade
in der Stadt vor dem Schwurgericht verhandelt werden würde,
als Zeugen zugegen ſein müßten.

Julius verſchaffte ſich er hatte nämlich einen anderen
Namen angenommen Aufklärung über die Unterſuchung
durch den Wirth, bei dem er logirte. Was er hörte, ließ ihn
nicht daran zweifeln, daß William hier abermals irgend einen
großartigen Betrug auszuführen im Begriffe ſtehe, obgleich
er der Erzählung des Wirthes, die nur ſehr unvollſtändig und
in allgemeinen Umriſſen gegeben wurde, nicht zu entnehmen
im Stande war, in welcher Weiſe und nach welcher Richtung
hin dieſer Betrug ausgeführt werden ſolle. Er war anfäng-
lich unſchlüſſig, wie er auftreten ſolle und ob es nicht am
beſten ſein möge, ohne weitere Zögerung den Verbrecher an
zuklagen und ſämmtliche Beweisſtücke dem Gerichte zu über-
geben. Dann hoffte er aber, eine plötzliche Ueberraſchung,
wenn William den Todtgeglaubten lebend vor ſich ſehe, werde
einen ſo überwältigenden Eindruck auf jenen machen daß
ſchon dadurch allein der Beweis ſeiner Schuld geführt und
ihm jedes Leugnen unmöglich gemacht würde.

Wir haben geſehen, daß Julius das Letztere ausführte,
und welche Wirkung es auf William hervorbrachte.

36.

William Ludlow wurde aus dem Schwurgerichtsſaale in
ein anderes Zimmer gebracht, wo die Aerzte verſuchten, den

zſelben durch Aderlaß und ſonſtige Mittel in das Leben zurück-
urufen. Julius von Rebholz aber, welchen alle Umſtehen

den neugierig und fragend anblickten, trat an den Tiſch, an
welchem der Präſident und die Richter ſaßen. Die außer-
ordentliche Aufregung unter den zahlreich verſammelten Zu-
hörern legte ſich plötzlich und tiefe Stille trat ein.

Mit ruhiger feſter Stimme ſprach Julius: „Meine Herren!

durch mich in dieſer hohen Gerichtsſitzung veranlaßt wurde;
ich hoffe jedoch Jhren Dank zu verdienen, wenn ich den
Menſchen welchen man ſo eben hinaustrug, vor Jhnen ent-
larve und ihnen den vollen Beweis dafür liefere, daß er nicht
nur ein Fälſcher und Betrüger, ein Dieb, ein falſcher Zeuge
und ein Meineidiger, ſondern auch ein Mörder iſt. Er heißt
William Ludlow und nicht Julius von Rebholz! Julius
von Rebholz bin ich; er glaubte, mich erſchoſſen zu
haben, während ſeine Kugel nach Gottes unerforſchlicher
Fügung nur Arm und Seite mir verwundete. Er
glaubte ferner, ich ſei nach dem meuchleriſchen Mordanfall in
einen tiefen Abgrund geſtürzt und dort zerſchmettert worden,
während ich in wunderbarſter Weiſe gerettet wurde. Nachdem
er mich in dieſer Weiſe beſeitigt zu haben wähnte, verkaufte
er mein Eigenthum und ging, mit dieſem Raube bereichert,
nach Deutſchland, um unter meinem Namen weitere Betrügereien
und ſonſtige Verbrechen zu begehen. Meine Herren! Sie
haben geſehen, wie mein bloſer Anblick den Verbrecher zu
Boden ſchlug, und es bedarf wohl hier keines weiteren Be
weiſes; ſollte es aber, wie ich hoffe, gelingen, dieſen Menſchen
wieder in das Leben zurückzurufen, ſo wird er es nicht wagen,
wenn er mir gegenüber geſtellt wird, meinen Angaben Wider
ſpruch entgegen zu ſetzen. Ueberdies habe ich aber mehr als
zureichende tadelloſe Beweiſe bei mir, um meine Ausſagen auf
das vollſtändigſte zu bekräftigen. Jch lege dieſe Urkunden
hiermit in die Hände des hohen Gerichtshofes nieder und
bitte Sie, für jetzt nur die beiden erſten anzuſehen. Die eine
iſt ein genaues Signalement von Julius von Rebholz, die
andere ein ſolches von William Ludlow. Die beiden amt-

Ich bitte vorerſt um Entſchuldigung wegen der Störung, die
„erhält die vorliegende Unterſuchung natürlich eine ganz andere

lichen Certificate ſind von dem deutſchen Conſulate in New

York beglaubigt, und eine deutſche Ueberſetzung von dem
ſelben beigefügt. Das Aeußere dieſer beiden Perſonen iſt
aber ſo verſchieden, daß Sie ſich auf den erſten Blick über
zeugen werden. wer von demſelben Julius von Rebholz und
wer William Ludlow iſt.“

„Nach dieſem Zwiſchenfalle“, erwiderte der Präſident

Richtung und die Sitzung des Schwurgerichtes iſt beendigt,
deun die Erledigung dieſer Sache muß einer ſpäter en Sitzung
vorbehalten werden. Der Gerichtshof wird ſich deshalb zur
Berathung zurückziehen und den erforderlichen, der vollſtändig
geänderten Lage dieſer Sache entſprechenden Beſchluß faſſen.“

„Jch ſtelle zugleich den Antrag,“ ſagte der Vertheidiger
Grainburg's, „es wolle der hohe Gerichtshof auch darüber
beſchließen, ob der ſeither Angeſchuldigte nicht ſofort ſeines
Arreſtes zu entlaſſen ſei. Ohne Zweifel wäre ſelbſt ohne die
Dazwiſchenkunft des wahren Julius von Rebholz der Ange
klagte freigeſprochen worden; dieſes iſt jetzt aber um ſo mehr
anzunehmen da die vorliegende Unterſuchung nichts als eine
Folge der zahlloſen Betrügereien dieſes verſchmitzten Menſchen
und der fälſchlich Angeſchuldigte das beklagenswerthe Opfer
derſelben geworden iſt. Jch bitte ſonach, die alsbaldige Frei-
laſſung ohne jede Cautionsleiſtung zu verfügen, Sollte jedoch
wider Verhoffen eine ſolche verlangt werden ſo kann ſie in
wenig Tagen erfolgen.“

„Augenblicklich kann das geſchehen unterbrach Julius
den Vertheidiger, „und zwar in jedem beliebigen Betrage.
Ich erkläre mich dazu bereit.“

Während der Gerichtshof ſich zur Berathung zurückzog,
ging Julius zu Frau von Helmenhorſt und ihrer Tochter
Marie und ſagte: „IJch glaube nicht, daß es noch nöthig
iſt, daß ich mich als Jhr Neffe und Vetter legitimire, und
ebenſo hoffe ich, Sie bald zu überzeugen, daß Sie den
Tauſch nicht bedauern.“

(Fortſetzung folgt.)



Zekanntmachungen.
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Das Geschäft ist auch Sommtag, den S. I5. und 22. PecemBber geöffnet.
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Ausgewähltes Lager antiker und
gr. Steinstrasse G3.
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Gruppen, Statuen, Büsten, Medaillons
et C.

V Illustrirte Prachtwerke, Classiher,
Gedichtsammlungen etc.
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Beschäftigungs- u. Räthselbücher.
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Auswahlsendungen auf Wunsch! Vasen, Kannen etc.
Kupferstüghig und wirkliche Gelgemslcde (Originale), Oeldruuc«cbäldes
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angekündigten Bücher und Kunstgegenstände sind stets zu den nämlichen Preisen

auch von uns zu erhalten.

Kataloge gratis und franco.
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eleganter und einfacher Damen-Garderobe.
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und Eiſenguß, KRannen und Vasen, feine Ziertischehen mit

Candelaberständer, Photographierahmen in ſauberſter Aus-
führung und reichſter Auswahl, Viguren und Gruppen in Bronce

für Zimmer und Gärten, dieſelben in Gyps und Elfenbeinmaſſe, Aquarien, Medaillons und Büsten,A. &K E. Ouvinase.
Halle ar S

Barfüsser Strasse Nr. 6.

Artikeln für Ball u. Gesellschaſts-
toilettenm empfehlen in reicher Aus-
Walkil.

Faeaeeeeeeeeeeeeeeaeeaeeeeeeeeeee
o oS 50 Schock feine Leinwancdl

aus beſten Garnen von vorzüglich guter, dichter Webearbeit, ſchönſter,
reiner unſchädlicher Sommerraſenbleiche, und größtmög-
lichſter Haltbarkeit, zu feinen Damenhemden ganz vorzüglich geeignet,
ſtellte zum Weihnachts- Ausverkauf für den aufs Aeußerſte er
mäßigten feſten Preis von 11 das Schock (auch in halben
Stücken zu Dtzd. Damenhemden).
Für praktiſche Geſchenke die günſtigſte Einkaufs-Gelegenheit.

Rigne Fabrik von Leinwand u. Wäsche
C. SchnaX, 2. gr. Märkerstr. 2.

ganz nahe am Markt u. an der Leipzigerſtr.

Neu! Sperr Neu!mittelſt deren das Faß entleert werden kann, ohne den Spund zu öffnen.
Solarölhähne, Zinnhähne, Plätten, Mörſer, Gewichte,
Ofengeräthe, Jalouſiegurthalter, Wärmflaſchen in Kup-
fer und Zinn, Wärmflaſchenſchrauben.

Neusilberne und Britannialöffel, Leuchter,
Bierſeideldeckel, Sporen und Schmutzſporen, Steigbügel,
Candaren, Trenſen, Hundehalsbänder u. ſ. w.

Nickel, Neuſilberblech und Draht, Rohguss in
Neuſilber, Meſſing, Rothguß, Zink empfiehlt

Ferdinand Haagsengier,
gr. Klausſtraße 26.

Neueste Sachen im Putz- U. Mode- Verkaufslocal: Leipzigerſtraße 64.

Vontalnen für Zimmer und Gärten c.
Sämmtliche Bronecewaaren find vor Schwarzwerden geſchützt.

Atelier: gr. Ulrichsſtraße 12.

Das Kammwaaren- Geſchäft

von Aug. Paul,
Schmeerstrasse No. 5

iſt mit allen in dies Fach ſchlagenden
Artikeln reichhaltig ſortirt und gütiger

tatenlarten,

will einfach und feinste
n Ausführung.Lithographische Anstalt

Von

Theodor Rohde,
Halle a/S., gr. Mürkerstr. 7.

Beachtung beſtens empfohlen.

Mr. Thompson's Hair Restorer
W „Unſchädlich“ rgiebt grau gewordenem Haare die urſprüngliche

Jugendfarbe wieder. Erfolg garantirt. rGeneral -Niederlàage:
bei O. Niedermann, Coiffeur,

Halle a/S. Poſtſtraße 3.

t Vom S. zum 9. d. M. ſteht ein
Transport ſchöner Altenburger
bochtragender und friſchmilchender
Kühe mit Kälbern zum Verkauf l

beim Viehhändler R. peigzold,Reparaturen werden gut und billigſt ausgeführt. Weißenfels.

Preis incl. Kiste 5.
Hierzu erschienen 11 Serien

Bilder à 1 50
J. M. Reichardt, Buchhandlung,

HMallea/s. Barfüsserstr. 12.

e
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GGohaaaeGroßer Weihnachts Ausverkauf
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, die wir in nachtol-

gendem r Eis erzeicnhnfss,
deſſen Notirungen wir ſtreng innehalten, veröffentlichen:

Wäsche- u. Weiss waaren:
Oberhemden mit elegant geſtickten und reinleinenen Schnur-Einſätzen,

chwerſter r hinten zum Schließen, St. n. 3.& 50
erren-Nachthemden vom her en engl. Dowlas, St. n. 1 50
legant geſtickte Herren-Chemiſetts, St. n. 50 für Knaben 40 H.
erren-Kragen in den neueſten Façons, das ganze Dtzd. n. 3
amen-Hemden vom ſchwerſten engl. Dowlas, St. n. 1 25

Prachtvoll gewehre wen Bemden mit waſchbarem Spitzenbeſatz, St.
nur 2 25Damen-Negligee-Jacken in großartiger Auswahl, St. v. 1 50 ab.

Damen- Beinkleider v. Shirting, Dowlas u. Page St. v. 1 25 X ab.
Weiße Damen- Unterröcke in ſelten großer Auswahl, St. v. 1 50 ab.
Schleppröcke mit breiten Falbeln und Stickereien, St. n. 6
Knaben nd Mädchenhemden in allen Größen, vom beſten engl.

St. v. 50 ab.
Erſtlingshemden, St. m. 30 Pique-Jäckchen nur 40

e Cavalier-Doppelſtulpen, 3 Paar nur 50
amenkragen mit Untertuch in großer Auswahl, St. v. 20 ab.

Damen-Matroſenkragen mit waſchbarer Spitze, St. v. 35 u ab.
Garnituren (Kragen und Manſchetten) mit guten Spitzen, St. v. 60 e ab.
Weiße Damen-Schürzen mit Stickerei-Beſätzen, St. v. 75 ab.
Weiße z Mädchenſchürzen mit Latz, St. v. 40 J ab, Aermel-

ürzen 60
Gute weiße Taſchentücher, Dtzd. nur 60, 100 und 125
Taschentücher J einen, Dtzd. n. 1,50, 1,75, 2,00, 2,50 u. 3,00.
Geſäumte Batiſt-Taſchentücher mit bunten Kanten, Dtzd. n. 50
Die größten waſchechten Elſaß-Lothringer Taſchentücher, Dtzd. n. 1,75
Morgenhauben in ſelten großer Auswahl, St. v. 25 u ab.
Schweizer Stickereien in 100 verſchiedenen Muſtern, Mtr. n. 30
Häkelſtoff, 75 Ctm. breit, Meter nur 70

ull- und Zwirngardinen, reich brochirt, in allen Breiten, Mtr. v. 35 x ab.
Schürzenleinen in prachtvollen Muſtern, Meter nur 50

Shirting, Chiffon, Dowlas, Kleider-Mulls, Pique 2c. können
wir durch n Cassa-Binköuſe großer Poſten zu bisher nie
gekannten billigen Preiſen abgeben und deshalb iſt es uns auch er-
möglicht, mit unſern anerkannt guten, feſt und ſauber gearbeiteten
Dowlas-Wäsche-Fabrikaten jeder Concurrenz
die Spitze zu bieten.

P V eheAnanas-Kopf-, Theater-, Concert und Promenaden-Tücher, neueſte
Deſſins in großartiger Auswahl, Stück von 75 ab.

Reich garnirte und gefütterte Ananas-Kopftücher, St. n. 2 50
Zephyr- und Lama-Taillentücher, St. v. 1 ab.
Velour-Taillentücher, reine Wolle, St n. 1 75

Geſtrickte wollene Ringel-Kinderſtrümpfe, Paar v. 30 l ab.
Geſtrickte wollene Damenſtrümpfe, Paar nur 75
Schwere geſtrickte wollene Herrenſtrümpfe, Paar n. 40
Jicogne- u. Merino-Geſundheitsbhemden f. Herren u. Damen, St. v. 1,25.4 ab.

Wollene Flanell-Oberhemden, krumpffrei, Stück n. 3
Damen-töcke vom beſten, reinwollenen Filz, St. n. 2 50Steppröcke vom beſten Wollatlas mit eleganter Bordüre, St. n. 3
Köper-Flanell-DamenNöcke mit guter Languette, St. n. 4 50 D.
Köper-Flanell-Damen- Beinkleider mit guter Languette, St. n. 4
Schwere geſtrickte Herren-Unterbeinkleider, Paar n. 90
Strick- und Walkjacken, nur gute Qualitäten, in allen Größen, St. v. 1,50 ab.

16/4 Lama- und Velour-Umſchlagetücher wegen vollſtändiger
Aufgabe dieſes Artikels zu jedem nur annehmbaren Preiſe.

Decken.e mit Seide geſtickte TuchTiſchdecken, St. n. 3
Rothe CachemirTiſchdecken, St. n. 2 4 25
Große reinleinene Damaſt-Tiſchdecken, St. n. 2

äkeldecken in allen nur denkbaren Größen, St. v. 30 X ab.
Reinleinene Damaſt-Thee-Servietten, das ganze Dtz. n. 2 25
Engliſche waſchbare Tülldecken in allen Größen, St. v. 20 X ab.
Die größten weißen Waffelbettdecken mit langen Franzen, St. n. 2.4 25
RNips- und Gobelin-Tiſchdecken in den neueſten Deſſins, St. n. 6 .4.
Tiſchtücher, Servietten, Küchen und Stubenhandtücher, um vollſtän

dig damit zu räumen, zu wirklichen Spottpreiſen.
L 0BiverseGeſtreifte leinene Damenſchürzen mit Latz, Stück nur 50 H.

Geſtreifte leinene und bedruckte Schooßſchürzen, St. n. 75
Geſtreifte leinene Mädchenſchürzen mit Latz, St. v. 25 4 ab.
Geſtreifte leinene Aermelſchürzen, Stück von 35 ab.
Damen-Schürzen vom feinſten AlpaccaMoirée, St. n. 75
Mädchen-Schürzen vom feinſten Alpacca-Moirée, mit Latz, St. v. 50 ab.
Kinder- und Damen-Baſchlicks, um damit zu räumen, St. n. 1
Damen-Percal-Wattenröcke, St. n. 3
Halbwollene und wollene Herren-Shawltücher, St. v. 25 45 ab.
Halbſeidene Herren-Shawltücher, St. n. 75
Reinſeidene Herren-Shawltücher, St. n. 3
Große reinſeidene Herren-Taſchentücher, St. n. 2 50
Reinſeidene Knüpf- u. Manteltücher, echte Naghaſacki, St. v. 35 ab.
Seidene Cravattentücher mit bunten Kanten, St. n. 25

Dowlas

25
Seidene Damenſhawls in großartiger Auewahl, St. v. 20 X ab.
Damen-Corſetts vom Einfachſten bis zum Eleganteſten, St. v. 65 45 ab.
Herren-Cravatten, mit Mechanique, neueſte Façons, St. v. 40 l ab.Bindefhlipſe von Afach gelegter Ripsſeide, Dtz. nur 50
Kinder Buckskin-Handſchnhe, Paar n. 25 und Hundert anderer

Artikel zu ſtaunend billigen Preiſen.

Allg. Deutsches Consum-Gesohäft,

werden ſtets ſauber und billig ausgeführt. D. O

II. Große Ulrichsſtraße 11.
D. Aufträge nach Außerhalb werden ſofort ausgeführt. Du

J. Zoebisch vorm. Carl Haring,
Papier- Ausſtattung u. Geſchäftsbücher Fabrik,

Brüderstrasse 16
empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken:

Monogramme hoch erhabener Prägung,
dentsche, franz. G engl. Post- G Rillet-

Papiere in Cartons,
Nenheiten von Paris, Wien etc.Schreibzenge. Reisszenge, Zeichnen-

necessaire von A. W. Faber Grossberger
u. Kurz ete. ete.

Avsserordentlich billig u, preiswerth

Leimnene Taschentücher
in weiss u. couleurt, sowie weisse mit modernen farbigen Borte

W fertig gesäumt u. gezeichnet. r
C

Moderne Monogramme u. Eckenverzierungenliefert in hochfeiner v unübertroffener Uandstickerei

t F 6 D e muth in Halle aS. Neunbäuser 34, SFeinen-Cager u. Wäſche -Fabtit.

legeSehn erstn Rudolph Näller, n
Juweller, Gold- u, Silberarbeiter,

hält ſein reichhaltig gut aſſortirtes Lager von

Cold-, Silber u. Alfenidwaaren
in nur reeller Waare zu den billigſten Preiſen hiermit
beſtens empfohlen.

Bestellungen ſowie Reparaturen werden S
ſchnell und prompt ausgeführt. (H. 53631)
Neue Auswahl billige Preise.

8

S z Lagerv s

2 r 2 Vone g Tapeten und Borduren,
J cS Z. Ronleanx und Geollleigten.
S 2 n Tivehecken.

3 Möbel und Portübren-Stofen.

9 3 Veivsen Gardinen
z Teppichen

7 2 8u g a C000s- I. Mauilla-Fabrikate,
m 357 Augora-Decten.
Z.

S
S

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bringe mein reich-
haltiges Lager von Herren- und DBamenuhren, Re-
gulatenren, Pariser Pendulen ete., verſchiedenen
Goldwaaren, Ketten, MHusikwerken und Dreh-
orgeln in empfehlende Erinnerung.

Gustav EDhbelt. Uhrmacher,
Schkeudite, Kirchgaſſe.

NB. Reparaturen an Uhren, Muſikwerken, Goldwaaren c.

Wollene Hemden,
Wollene und baumwollene Tricotagen

in jeder Größe und für jeden Bedarf bei
FcrerSh, Kleinſchmieden 9.

Räuchermittel aller Art, als:
Incdischen Räucherbalsam,

Räucheressenz, Räucher- oder Duftessig,

Räucherpapier, RäucherkKerzen,
Räucherpülver, Eau de Levande ambrée

emyſeylen Melimpold
Halle a s., Leipzigerſtr. 109.

Restaurant- Verlegung.
Mit heutigem Tage verlege ich mein ſeit

längeren Jahren geführtes estanrant von
Domplatz No. 10 nach den aufs Beſte und mit
allem Comfort der Neuzeit eingerichteten Loeali-
täten meines Hauſes,
Töpferplan No. I, Ecke des Martinsbergs.

Jndem ich für beste Getränke und gote
Küche zu ſorgen bemüht ſein werde, erſuche ich
ein geehrtes Publikum von Halle und Umgegend,
das mir in meinem früheren Locale ſo reichlich
geſchenkte Wohlwollen auf fernerhin erhalten zu

Federn werden gut geriſſen und
bald befördert.
Stadtarbeitshaus a. Steinthor.

Bilderbücher
pro Dutz. 5) 60 u. 75 bei
Albin Elentze, Schmeerſtr. 39.

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Ziehung 16. Dezember.
Mailänder 10 fres. Loose

à 10 Mark.
Haupttretfer 100,000 fres.

Ernst Haassengier.

Haupt GeldEewinn 75,000
Cölner Dombau Looſe à 4

incl. Ziehungsliſte à 4,30
Albert-Looſt à 5.4.

S Furtwauger Jndnſtr.-Cooſe à 1.7.

e Hrnst Haassengier
wen

Fabrikanten und Jnduſtriellen,
Handwerksmeiſtern und Gewerb-
treibenden, welche ſich in nächſter
Nähe von Leipzig niederlaſſen
wollen überlaſſe ich Werkſtätten,
Fabrikräume und Wohnungen zu h
den Wern Wgkan Preiſen. Jede h
kaufmänniſche Beihülfe für Material
bezüge aus erſter Hand, Abſatz
der Fabrikate, Adreſſenbeſchaffung,
Bücher- Einrichtung und Controle c.
wird außerdem gern koſtenlos ge-
währt. Gasanſtalt, eigne Schienen

verbindung, billige Arbeitslöhne. ß
Schkeuditz b. h

Robert Baumann.

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Wermittiunzg

für verkäuflichen Grundbesita,
ypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,
Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Althee-Bonbon
von Vorzüdlicher Wirkung, qegen
HUSTEN und HEISERKEIT

empfiehlt
Johannes MAitlacher

Arie e.S TR 10
Plissébrennerei Elle 1 Brüderſtr. 13

t Alt, bewährt unck Preisgekrönt!
Bei Heiſerkeit und Huſten habe ich den

ayer'ſchenWeißen rn s rup
(feinſter Fruchtſaft)

ha mit gutem Erfolg anwenden
aſſen.
Wolgaſt, 1859. Dr. Körner.
Aufträge darauf befördert an

die Fabrik Albin Hentze in
Halle a/s. Schmeerſtraße 39, ſowie
Th. Sachtler in Brehna,
Christ. Dietrich in Frey-burg a/U., A. Schlegel in Als
leben a/S. u. F. W. Reinboth
in Zörbig.

c

Stadt Cheater.
Sonntag d. 8. December.

4. Vorſtellung im III. Abonnement.
Neu! Zum 2ten Male: Neu!

Doctor Klaus,
Luſtſpiel in 5 Acten v. L'Arronge
(Verfaſſer v. „Haſemanns Töchter“).

Montag d. 9. December.
5 Vorſtellung im III. Abonnement.

Die relegirten Studenten,
Luſtſpiel in 4 Akten v. Rod. Benedix.

13 J J Ab.12. F. E. V. s Uhr.
Herzlichen Glückwunſch! zum

heutigen Geburtstage von Deiner
Freundin A. I.

Bellevue.
oeoearòbanakonaaus

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Ihre in Dessau am 5. Decem-
ber vollzogene ehbeliche Verbin-
dung zeigen hiermit ergebenst an

Gustav Kauffmann,
Marie Kauffmann
geb. Schwarzlose,

Hallesa/S., d. 6. Dec. 1878.
wollen.

Halle a/S. den 7. December 1878.

Hermann Gtüser.
parte 9 Oberhemden

zu zurückgeſetzten Preiſen empfiehlt

500 M. Gratiſication
demjenigen, der mir eine rentable
Bahnhofsreſtauration verſchafft. Off.
A. R. 8781 beförd. Ed. Stück-

Clavier-Musik
zum Concert u. Tanz ff. von

C. Landmannm jun.,O. Wereas ehe Kleinſchmieden 9.

TodesAnzeige.Heute Abend 9 Uhr entſchlief
ſanft nach jahrelangen Leiden unſre
gute Tochter und Schweſter Selma
im Alter von 16 Jahren 4 Monaten.

Dies zeigen allen lieben Freun
den und Bekannten tiefbetrübt hier-
durch an

Lehrer Esperſtedt und Frau.
Steinſtr. 46. rath in d. Exp. d. Ztg. Pehritzſch, d. 5. December 1878.

Für die hiefigen Leſer unſeres Blattes iſt eine Beilage der Buchhandlung von Wansch Grosse (Reclam's Univerſal-Dibliothek) beigelegt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu e 288 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

Halle, den 7. December.
Wie wir hören, wird auch der ſeit Sommer d. J. hier

beſtehende deutſche Proteſtanten- Verein im Laufe
dieſes Winters öffentliche Vorträge halten. Die erſte Ver-
ſammlung ſoll Mittwoch den 11. December c. ſtatt
finden und zwar in dem ſchönen Locale des oberen Saales
der Stadtſchützen- Geſellſchaft. Es wird daſelbſt der durch
die Wahl- Angelegenheit der Jacobi- Gemeinde in Berlin
und durch ſeine Predigt über „die Einigkeit im Geiſte“
bekannte Licentiat Prediger Hoßbach den Hauptvortrag
über „die Aufgaben des deutſchen Proteſtanten-Vereins“
übernehmen.

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat November 1878.

Jm Monat November ſtarben zufolge der ſtandesamtlichen Ver
öffentlichungen 117 58 m. und 59 w. Perſonen, was gegenüber dem
Monät Qktober mit 124 69 m. und 55 w. Eterbefällen einer
Minderheit von im Ganzen 7 Fällen entſpricht. Es ſtarben an Af-
feltionen des Gehirns und Rückenmarks und ihrer Häute (Hirn-
hyperamie, Schlagfluß, Hirnödem; Tabes dersualis) 20 9 m. und
11 w. an Krämpfen 7: 4 m. und 3 w., an Herzparalyſe reſp.
Embolie der Lungenarterien je 1 reſp. m. u. w. an Waſſerſucht
1 w., an Schwäche und Entkräftung 19 5 m. und 14 w. an Krank
heiten der Athmungsorgane (Lungen-Oedem, Emphyſem, Krebs-
Brand; davon allein an Lungenentzündung 11 6 m. und 5 w.)
17 16 m. und 7 w., an organiſchen Lungenaffektionen (Phthiſis und
Tuberculoſe) 18 14 m. u. 4 w., an Erkrankungen des Verdauungs-
und Ernährungsſyſtems (Darmverſchließung, Melaena neonatorum,
Bauchfellentzündung, Bauchfelltuberculoſe) 14 5 m. und 9. w.,
an Nieren- und Blaſenleiden 3 m. an Gewebsneubildungen Krebs
verſchiedener Organe) 3 2 m. und 1w., an Konſtitutionsanomalien
(Anaemie) 1 w., an Jnfektions- Krankheiten Pyaemie, Septicaemie,
Typhus, Scharlach) 6 3 m. und 3 w., an Bräune (häutige und
Diphtheritis) 4 I m. und 3 w., am Rothlauf 1 w., an Verblutung
1 m. Perſon. Außerdem kamen 4: 1 m. und 3 w. Todtgeburten vor.

Jn Betreff der verſchiedenen Todesurſachen iſt ein bemerkens-
werther Nachlaß zu konſtatiren geweſen bei den beiden Bräunearten
(4 gegen 10 Fälle im Oktober), während am Keuchhuſten der im
vorigen Monat noch 8 Opfer gefordert hatte, kein kindliches Leben
verloren gegangen iſt. Dahingegen hat ſich eine, namentlich das
Kindesalter angehende und auf die Witterungsverhältniſſe zurück
zuführende, erhebliche Zunahme der Todesfälle geltend gemacht in
Folge von Hirnaffektionen (19 gegen 9) und von Krankheiten der
Athmungsorgane (17 gegen 9 im Oktober); faſt die Hälfte, 9, der
Hirnaffektionen (als Hirnentzündungen), ſowie die größere Hälfte der
LungenEntzündungsfälle, 6, geht das Kindesalter an. In der Rubrik.
Schwäche und Entkräftung waren nur 19 Fälle (gegen 29 im Oktober)
zu verzeichnen.

Auch das Verhältniß der einzelnen Todesurſachen iſt gegen den
vorigen Monat ein nicht unweſentlich verſchiedenes. Zunächſt kommen
auf das kindliche Lebensalter bis zum 8. Jahre, bei Einſchluß eines
Falles von 13 Jahren nur 47 20 m. und 27 w. Sterbefälle oder
40 der Geſammtſterblichkeit, ein ſehr viel günſtigeres Verhältniß
als im Oktober mit 71 Fällen oder 57, 2 Vermehrt war die
Sterblichkeit vornehmlich in der Alterſtufe von 40-60 Jahren Er
krankungen und organiſche Affektionen der Athmungsorgane haben
zu dieſer Vermehrung Veranlaſſung gegeben was auch noch von den
über die 60er Jahre hinausreichenden Alterklaſſen gilt. Von den
Kindern ſtarben im 1. Lebensjahre 32 13 m. und 19 w. oder 68/0
ſämmtlicher Fälle; im 1. Lebensmonat ſtarben 11 2 m. und 9 w.
Kinder, von dieſen am jüngſten 2 w. Kinder von je 1 Tage an
Lebensſchwäche. Bis 20 Jahre alt wurden 5 3 m. und 2 w.,
20-—30 Jahre alt 13 6 m. und 7 w., 30--40 Jahre alt 8 2 m.
und 6 w., im Alter von 40-—60 Jahren ſtarben 23 15 m. und
8 w., von 60-—80 Jahren 17 10 m. und 7 w., von mehr als
80 Jahren 4 2 m. und 2 w. Perſonen und zwar 1 m. und 2 w.
reſp. 86, 85 und 83 Jahre alt an Altersſchwäche und 1 m. von
81 Jahren an chron. Bronchitis.

Geburten kamen im November zur Meldung 228: 114 m. und
114 w., 16: 11 m. und 5 w. mehr als im Oktober. Unter den Ge-
burten befanden ſich 23 8 m. und 15 w. uneheliche, und 4 eheliche
Zwillingsgeburten, bei welchen die Kinder je 2 mal deſſelben, w., und
je 2 mal verſchiedenen Geſchlechts waren. Das Verhältniß zwiſchen
Geburten und Sterbefällen ergiebt einen Bevölkerungszuwachs von
111: 56 m. und 55 w., oder bei einem Tagesdurchſchnitt von 7, 60
3,80 m. und 3,80 w. Geburten uud einem ſolchen von 3,90: 1,93 m.
und 2,97 w. Sterbefällen, eine tägliche Bevölterungszunahme um
3,70 1,87 m. und 1,83 w. Jndividuen.

Ehen wurden 55 geſchloſſen.
Predigt Anzeigen

Am 2. Advent (den 8. December) predigen
Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Superintendent Förſter. Nach-

mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Kandidat Boy.

Vormittags 11 Uhr Militär Gottesdienſt Archidiakonus
Pfanne.

Montag den 9. December Vormittags 9 Uhr Bibelſtunde
Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler. Nach
mittags 2 Uhr Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Focke. Abends 5 Uhr

D. Neuenhaus.
9 n lttage I1 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

ering.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 7. December Abends 6 Uhr Besper

Paſtor Hoffmann.
onntag den 8. December Vormittags 10 Uhr Derſelbe,

Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr
Abendgottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Morgens 7, Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor

mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Lutheriſche Gemeinde Vormittags 9 e Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Mr. Geißler aus Altenburg predigt Sonntag

den 8. December Vormittags 9 Uhr und Nachmittag 3, Uhr
im Saale zu den drei Schwänen.

u x S e geraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
eier der heiligen ariſtie. achmittags 3 Uhr Predigt,danach Abendgottesdienſt. 6 ß r Predigt

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Superintendent Urtel. Nach
mittags 2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Baptiſten emeinde zu h Der Gottesdienſt findet regel
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nach

mittags von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Vermiſchtes.
[Der Reichsglöcknerim Exil H. J. Gehlſen,

der Chef der ſogen. „RevolverClique“, hat auch in der
Schweiz, deren Aſylrecht er mißbraucht, neuen Lärm ge
macht. Jn einer Polemik, welche gegen den „Bund“,
ein ſehr angeſehenes Preßorgan, gerichtet iſt, ſchreibt der
brave Mann:

Der Satz des „Bund“, der mich in unzweideutigſter Weiſe als
proyocateur zu verdächtigen bemüht iſt, verdient noch eine

e el eteſe an e erda ung au ejentgenzurück, welche ſie erhoben haben und et e fur einen ſſeder-

trächtigen Verleumder, welcher den Beweis für dieſelbe ſchuldig bleibt

Halle, Sonntag den 8. December 1878.
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Und ſo mag denn die öffentliche Meinung ihr Richteramt übenvielleicht giebt mir der „Bund“ Gelegenheit noch ein weiteres

glatt zu ſchreiben er ſoll mich bereit finden. Wenn es der
edaktion des „Bund“ ferner darum zu thun iſt, meine Perſon

durch den Koth zu ſchleifen, ſo bin ich gern erbötig, ihr die ſämmtlichen gegen m erſchienenen Pamphlete zuzuſtellen auch kann ich

ihr für alle Fälle die Adreſſen einiger Lumpenhunde geben, welche
mich ins Gefängniß Fgrerry haben. Und nun, Cohn,
(Nach Goethe wird „Einer“ vom „Andern“ abgethan!)

ur zugeſtoßen! Ich parire.
Bern, 13. November 1878.

Heinr. Joachim Gehlſen.
[Sturm am Wolfgangſee.] Aus St. Wolf-

gang wird der „Linzer Tagespoſt“ geſchrieben: Jn der
Nacht vom 28. auf den 29. November wurde unſer Ort
ein Schauplatz der Verheerung. Da alljährlich der warme,
ſüdliche Wind (Scirocco) über unſere Gebirge hineinzu-
brechen pflegt, ahnte auch dies Mal Niemand etwas Arges;
aber ſein am 28. v. M. begonnener Einfall war in jener
Nacht ein ſo heftiger geworden, daß die an's nördliche
Ufer heranbrauſenden, viele Meter auf's Land hinausge-
triebenen Waſſerwellen großen Schaden verurſachten. Die
ganzen, beiläufig 300 Meter langen, Uferſchutzbauten längs
des Sees, aus hohen Steinwehren beſtehend, wurden faſt
gänzlich zerſtört, indem centnerſchwere Steine ein Spiel-
ball des heftigen Wellenſchlages waren die beſte Humus-
Erde wurde durch die aus den Ufern tretenden Wellen
von den Gemüſegärten hinweggeſchwemmt; die Räumlich-
keiten unſerer Seebäder wurden ſtark beſchädigt; kein
Schiff, groß oder klein, fünfzig an der Zahl, in und außer-
halb der Schiffshütten, iſt unverſehrt geblieben entweder
ſank ſelbes durch Vollwerden ſogleich zu Boden oder
wurde zertrümmert. Die »Beſchädigungen an Dächern
und Fenſtern ſind ebenfalls nicht unbedeutend. Jede
Gaſſe glich am Morgen des 29. November einem Wirrſal
von Trümmerwerk. Seit dem Jahre 1821 hat ein ähn-
licher Sturm auf unſerem See nicht ſtattgefunden.

[Die Theaterbillets im Alterthum] hatten
eine höchſt ſeltſame Geſtalt. Man bekam im alten Rom
an der Caſſe ein zierliches Stäbchen, das man in der er
hobenen Hand trug und bei dem Controleur wieder ab
lieferte. Für die erſten Plätze war dieſer kleine Stab von
Elfenbein, für den letzten Rang aus Bronce. Solche
Bronceſtäbchen befinden ſich aus den Ausgrabungen von
Pompeji mehrere in den Muſeen von Neapel. Sie ſind
ſehr zierlich geformt, haben einen durchbrochenen Knopf
und oben auf demſelben ſitzt eine Taube. Man nennt
daher in Jtalien noch heute den letzten Rang, der bei uns
„Paradies“ heißt, „piccionerio“, d. h. der Taubenſchlag.
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Eingegangene Reuigkeiten.
Verlag von Karl Flemming in Glogau.

Für die Kinderſtube. Erzählungen aus dem täglichen Leben
kleiner Kinder verbunden mit di Geſchichten, zur Entwicke-
lung der religiöſen Begriffe, des P n und der Nächſten-
liebe. Herausgegeben von Thekla von J. u. 2. Band
zuſammen mit 8 Bildern und einer Karte.

Märchenbuch von A. Linz-Godin Auszug aus dem Märchen
buch von A. Godin. Mit 4 Bildern in Farbendruck und 76 Holz-
t von Rudolf Geißler und Leopold Venus.

Die Geſ Aw Wer Erzählung für die reifere Jugend von Marie
Förſter. Mit 3 Bildern von Julius Scholz. 2. Auflage.

Das Blümchen Wunderhold. Erzählungen für kleine und große
Kinder von Martin Claudius. Mit drei Bildern von Heinrich
Stelzner. Zweite r

Zu Lande und zu Waſſer. Erzählungen aus dem Seemanns-
leben für die reifere Jugend von Heinrich Smidt. Erſter

Band mit zuſammen 8 Bildern von E. Ebers. Zweite
uflage.

Herzblättchene Zeitvertreib. Unterhaltungen für kleine Knaben
und Mädchen zur Herzensbildung und Entwickelung der Begriffe.
Jm Verein mit mehreren Kinderfreunden herausgegeben von
Thekla v. Gumpert. Dreiundzwanzigſter Band. Mit 24 Li-

und 12 Holzſchnitten von H. und F. Bürkner, A.
Diethe, K. Fröhlich, R. Leinweber, B. Mühlig, L. Venus u. A.

Töchter-Album. Unterhaltuugen im häuslichen Kreiſe zur Bil
dung des Verſtandes und Gemüthes der weiblichen
Jugend mit Beiträgen von Gräfin Thekla Baudiſſin, Dr. W. Buch
ner, Peter Diehl, Clara Ernſt, Clara Jäger, Roſalie Koch, Ludwig
Kuhls, Marie v. Lindemann, Marie Petzel, Pauline Schanz, Hein
rich Schwerdt, Dr. W. Wägner, Herm. Wagner u. A. Herausge-
geben von Thekla von Gumpert. Mit 23 Bildern nach Ori-

nungen von Prof. H. Bürkner, Fanny Bürkner, A.
Be Mühlig, L. Venus und H. Wagner. Vierundzwanzigſter

n

(Die diesjährigen Neuigkeiten für den Weihnachtsmarkt, welche
die weithin bekannte Verlagsbuchhandlung, die, wie wir ſ. 3. mel
deten, vor Kurzem ihren verdienſtvollen und bejahrten Beſitzer durch
den Tod verlor, in obigen Gaben bietet, werden durch ihre von
den beſten Jugendſchriftſtellern herrührenden Texte ſowohl als durch
ihre Jlluſtrationen, wie durch ihre ganze Ausſtattung wieder all
gemein anſprechen. Jnsbeſondere wüßten wir den höchſt gelunge
nen Farbendruckbildern bisher kaum etwas Aehnliches in dieſem
Genre an die Seite zu ſtellen.)

umpert.

Se von Alphons Dürr in etHomer's Odyſſee. Voſ Ueberſetzung. StereotypAusgabe,
neuer Abdruck. Mit 6 Original-Compöſitionen von Friedrich
Preller. Jn Holzſchnitt ausgeführt von K. Oertel.

Hesperiden. Märchen für Jung und Alt von Victor Blüth
m Mit Holzſchnitten nach O r von F. Flinzer,e A. v. Heyden, E. Klimſch, H. Lüders, O. Pletſch und

Deutſche Tonmeiſter. Biographiſche Erzählungen und Charakterbilder. Der muſikaliſchen Jugend z don J. Sei eler.

Mit 45 h nach Original- Zeichnungen von Hugo Bürk-
W. Claudius, Woldemar Friedrich, C. Offterdinger und Paul

umann.
Aus der Dichtung und Sage. Ernſt und Scherz. Jn Holzſchnitten nach Originalzeichnungen von i g Kivter. Venet

W von 5 a-guckaus. ebzehn Original Zeichnungen von Oscar Pletſch.Jn Holzſchnitt ausgeführt von H. Günther und K. See Mit

Fern an
rächtige Neuigkeiten aus dem wohl jedem Freund der „Kunſtfürs Haus“ liebwerthen Verlage. Die allen Lemeene vo elgſt

äußere Ausſtattung iſt Nichts Neues. Völlig neu ſind ebenfalls
nicht: Homer's Odyſſee (Voſſiſche Ueberſetzung) mit den be
rühmten 6 Preller'ſchen Originalcompofitionen ihre Cartons
ſind im Leipziger Muſeum von Oertel trefflich im Holzſchnitt
in gr. 80 wiedergegeben und die traulichen Richter' ſchen Bilder
aus Dichtung und Sage. Sie ſchließen mit den freundlich
aufgenommenen vorangegangenen Publicationen: „Aus der Jugend
eit“, „Deutſche Art und Sitte“ und „Aus dem Volksleben dieeihe der vier kleinen Albums ab, in denen G. Shan bie in den

Alten und neuen Studenden- und Volksliedern enthaltenenKichter'ſchen Holzſchnitte in würdiger Ausſtattung neu ler

Dagegen ſind uns neu Guckaus, 17 allerliebſte Kinderzeichnun Juni 119-Rm.

gen von Meiſter Oscar Pletſch, mit nicht minder netten Be
gleitverschen von V. Blüthgen, dann die letzteren prachtvoll aus
geſtatteten 27 Märchen „Heſperiden“ (Abendkinder) und, in
gleicher Ausſtattung und demſelben Format (409) J. Stieler's
„Deutſche Tonmeiſter“. Die beiden letzten Bücher ſind theil-
weiſe, wie wir aus den Vorworten erfahren, in der r
„Dentſche Jugend“ erſchienen. Das deutſche Publikum wird es
aber dem Verleger und den Verfaſſern Dank wiſſen, daß ſie dieſe
vervollſtändigten Sammlungen erſcheinen ließen. Namentlich
möchten wir dem zutept v Werke das Prognoſtikon ſtellen,
daß es mit r mit Anmuth und ſittlicher Wärme ſolcher
vorzüglich illuſtrirten Lebensbildern von Händel (ſein Porträt iſt
dem Buche vorangeſetzt), Bach, Gluck, Haydn, Mozart, Beethoven,
Weber und den weiteſten Kreiſen nicht blos der Jugend,
bedent muſikaliſchen Adepten überhaupt, beſonders weiblichen, eine

ochwillkommene Gabe ſein wird.)

Verlag von Otto Spamer in Leipzig.
Die Franklin-Expeditionen und ihr Ausgang. Entdeckung der nordweſtlichen Durchfahrt durch Mac Clure ſowie Auf

r der Ueberreſte von Sir John Franklin's Expedition durch
apitän Sir Leopold M'Clintock. Vierte durchgeſehene

Auflage. Mit 80 TextJlluſtrationen, vier Tondrucktafeln, meh
reren Kartenumriſſen, ſowie einer Karte der nord amerikaniſchen
Polarländer. Eleg. geb. 5 M.

Kane, der Nordpolfahrer. Arktiſche Fahrten und Entdeckun-
gen der zweiten Grinnell- Expedition zur r Sir John
Franklin's in den Jahren 1853, 1854 und 1855 unter Dr. Elitha
Kent Kane. Beſchrieben von ihm ſelbſt. Sechste durchgeſehene

Mit o P Abiwungen, ſechs Tondrucktafeln und einer
geb.

Unſer Land und Volk. Vaterländiſche Bilder aus Natur, Ge
ſchichte. Jnduſtrie und Volksleben des Deutſchen Reiches. Zweite
gänzlich umgeſtaltete Auflage. Unter Redaction von Dr. G. A.
v. Klöden und F. v. Köppen. Jn zwölf Bänden. Zweiter
Band: Bilder aus der ſchwäbiſch-bayeriſchen Hochfläche, den
Neckar- und Maingegenden. Von Fedor von Köppen.
Mit zahlreichen Text Jlluſtrationen, Tonbildern, Karten Bei-
lagen u. ſ. w. Geh. M. 4,50.

(Die beiden erſten Bücher bilden die erſten von Kieſewetter
bearbeiteten Bände des bekannten ſchönen Spamer'ſchen „Buch der
Reiſen und Entdeckungen“, das dritte gehört der „Jüuſtrirten
Haus und Schulbibliothek zur Pflege vaterländiſchen Sinnes, an.)

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 6. December 1878.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 e Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 5 (I101,75Zin en vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101,75 100,75
Zinſen vom 1. April u. I. Oct.

3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 94Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 94inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98,50Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Unſtrut RegulirungsOblig. a I100Zinſen vom 1. San u. 1. Juli.

500 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 91 S
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

5 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 5 (100,50Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Körbisdorf 5 99
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

6 Braunkohlen Verwerth. Anleihe 6 1I100
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

Halleſche Bankvereins Actien 5 I12,50Divid. pr. 77 89 Zinſen v. 1. Jan.
StammAct. der Neuen ActienZucker-Raff. 4 80 S

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.Stamm Prioritäten derſelben 5 89 2
Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied. Comp. feo. S
5100 Einzahlung) 0 Zinſen.

Zuckerfabrik Körbisdorf
Divid. pr. h 3 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik G auzig
Div. pr. 75/76 3 Zinſen v. 1. Juni.Sächſ Fhaur BraunkohlenVerwerthung
Divid. pr. 77 3 Zinſen vom 1. San.

Stamm Prioritäten derſelben
Divid. F. 77 5 Zinſen vom 1. Jan.

chenWei enfelſer Actien Geſellſchaft.

Div. pr. 76/77 18 Zinſ. v. 1. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.

Divid. pr. 75/76 Mich Zinſen v. I. Juli.
Halleſche Brauerei aelis Co.

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v 1. Oct.
StammPrioritäten derſelben

Divid. pr. 75/76 O. Zinſen v. 1. Oct.
Eröllwitzer ActienPapierfabrik 12Divid. 75/76. O. ne vom 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde 23

Divid. pr. 77 0 Zinſen vom 1. Juli.
Halleſche Maſchinenfabrik 107Divid. pr. 77 10 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern

Divid. pr. 77 5 W vom 1. Juli.ActienMalzfabrik Lands r.
Divid. pr. 77 159 e vom 1. Juli.

o o c o e

c 5 r

Eilenburger Kattun Manufactur
Divid. pr. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.

Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte feo. 5
0 Zinſen.e d. Bruckd.Nietl. Bergbauvereins pr. Anth.] feo.

1 S m 4 Kux 0 Zinſen.
an r (nom. 1500 freo. Zinſen pSt. teoo.

vid.TheaterAct. (nom. 300 froo. Zinſen pSt.] feo. 170 a
Divid. 4

Markktberichte.

d. 6. December. Weizen 155-—183 Roggen130--138 erſte 150--190 .4. Hafer 125--140 pro höo
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 6. Decbr. Kartoffelſpritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 52,50

Berlin, den 6. December. Weizen loco matt, Termine niedri-
ger, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 172 Rm. bez. Loco 150

195 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 171,5 Rm. bez.,
Dec. Jan. 1879 Rm. bez. April Mai 178 Rm. bez., Mai/ Jnni
180 Rm bez., Juni Juli Rm. bez. Roggen loco ſchwerfälli
ges Geſchäft, Termine matt, gekünd. 3000 Cntr. Kündigungspreis
119 Rm. bez. Loco 115 131 m. nach Qualität gefordert rufſ.
115--117 Rm. ab Bahn bez. inländ. 124—127 Rm. ab Bahn u.
Kahn bez. M x Monat 119,5-119 Rm. bez., Dec. Jan. 1879119--118, bez., Jan. Febr Rm. bez. Apri ai 121,5
120,5 Rm. bez. 121 Rm. ben Juni Juli Rm. bez.

Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 112—185 Rm. nach
Qualität bez. Hafer loco flau, Termine ſtill gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 100--137 m. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat 112,5 Rm. nom. Dec. Jan. 1879 Rm.bez. r Rm. bez. April /Viai 115,5 Rm. bez., Mai-

r, Juni Juli Rm. bez. Mais loco geſchäfts

c

c

e

e

e

ehe

e



ros, gekünd. Ctnur, Kündigungspreis Rm. pr. 100 g. 77
uali.Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 140 --190 Rm. nach

tät bez. Futterwaare 123 135 Rm. nach Qualität bez. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
Rm. bez., Winterraps bez., Winterrübſen Rm. bez. Sommer-
rübſen Rm. bez. Rüböl flauer, gekünd Ctnr., Kündi-
gungepreis Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez., ohne Faß 56,7
Rm. pr. 100 Kilogr. bez.. pr. dieſen Monat 57,2--56,7 Rm. bez.
Dec. Jan. 1879 57——56,6 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez., April
Mai 58,1--57,8 Nm. bez., Mai Juni 58 3-58,1 Rm. bez. Juni-
Juli Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß Rm. bez.
loco Lieferung Rm. bez. Spiritus etwas matter, gekünd.
Liter Kündigungspreis Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat 51,7 51,5 Rm. bez.Dec. Jan. 1879 u. Jan. Febr. 51,5 Rm. bez. Febr. M
bez., März April Rm. bez., April Mai 52,7 -52,5 Rm. bez., Mai
Juni 528 Rm. bez Juni Juli 53.7 Rm. bez. Juli Aug. 547 Rm.
nom. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß,
loco 52,00 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 *6 00--25,00, Nr. 0 25,00--24,00 Nr. 0
und 1 24,90--23,00. Roggenmehl flau gekünd. 500 Ctnr., Kündi-
gungspreis 16,75 Rm. pr. 100 Kilogr. n Nr. 0 und l pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat u. Dec. an. 1879
16,80--16,70 Rm. bez. Jan. Febr. 16 95--16,90 Rm. bez. Febr.
März 17,00 Rm. März April Rm. bez. April Mai 17,10
Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Juni Juli Rm. bez.

Breslau, d. 6. Decbr. Spiritus pr. 100 pCt. 100 Liter pr.
Dec. 48,607bez., bez. April Mai 50,20 bez., Mai Juni bez.
Weizen pr. December 160,00 bez.
bez., April Mai 114 00 bez. Mai/ Juni bez. Rüböl pr. Dec.
56,00 bez. April Mai 56,00 bez. Mai Juni 56,50 bez. Wet-
ter Trübe.

Stettin, d. 6. Dechr. Weizen pr. Dec. 179,50 bez. April-
Mai 182,00 bez. Roggen pr. Dec. 120,50 bez. April Mai 121,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Decbr. 56,00 bez. April Mai 58,00
bez. Spiritus loco 51,20 bez., pr. Dec. 50 40 bez., Decbr. Jan.
50,20 bez. April Mai 51,50 bez.

Hamburg, d. 6. Dec Weizen loco ruhig auf Termine ſtill.

ärz Rm.

Roggen pr. Dec. Jan. 110,00

Standard white loco 8,65, pr. Januar 8,80 p

o

Petroleum 7* do. pipe line Certiſicats 95 C

Amſterdam d. 6. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert, pr. März 269. oggen loco und auf Termine
niedriger, pr. März 1561. Raps pr. Frühj. 376 Fl. üböl loco
35, pr. Mai 36 Herbſt 36/,.

ondon, d. 6. Decbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 68,050, Gerſte 17.010, Hafer 88,180 Quar-
ters. Weizen unbelebt, Preiſe unverändert angekommene Ladungen
h Andere Getreidearten ruhig, unverändert. Wetter

önLiverpool, d. 6. December. Baumwolle (Schlußbericht.)
8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

a

Petroleum. (Berlin, d. 6. Decbr.): Loco 20,2 bz.
pr Decbr. und pr. December Januar 19,8 bz. Hamburg:

lau, Standard white loco 9,10 Bf., 9,00 Gd. pr. Decbr. 8,90
d., pr. Jan. März 9,20 Gd. Bremen: Matt. (Schlußbericht)

Februar 8,90,
pr. März April 9,00. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
T pe weiß, loco 22 u. Bf., pr. Januar 22 Bf., pr. Februar
22 Bf., pr. März 22 Bf. Weichend. hidvetr rk (d. 5. De
cember): Petroleum in NewYork 87/,, do. in P r hia r

Wechſe

auf London in Gold 4 D 81 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,54
am 7. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6 Decbr. Vor
mit 1,66 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 6. Decbr. 1,70 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. December.
Am Vegel 1,36 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Decbr. 71 Cen

Börſennachrichten.
Berlin d. 6. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

timeter unter 0.

Roggen loco ruhig auf Termine matt. Weizen pr. Dec. Jan. 174 eröffnete in recht feſter Vunn und mit höheren Courſen auf c
enBr., 173 G., April Mai 181 Br. 180 G.

120 Br., 119 G. April Mai 122 Br.
ſtill. Rüböl ruhig, loco 60 pr. Mai 59 Spiritus ruhig pr.
Dec. 43*/, Br. Febr. März 43 Br. April Mai 43 Br. Mai-
Juni 43 Br. Wetter: Schön.

oggen pr. Dec. Jan. kulativem Gebiete;121 G. Hafer u. Gerſte ziemlich lebhaft; in dieſen

wirkten hier belangreiche Deckungskäufe r

das Geſchäft entwickelte ſich für Hauptdevi
eziehungen waren zunächſt die beſſeren

außerdem aber
m weiteren

Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung etwas ab im An

Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß

e W

ſchluß an ſpätere Londoner Meldungen, der Börſenſchluß blieb
ſchwach. Der Kapitalsmarkt erwies ſich dauernd als feſt für hei-
miſche ſolide Anlagen fremde Papiere dieſer Gattung folgten mehr
den rn des Spekulationsmarktes, eröffneten meiſt etwas
höher und ſchloſſen ſchwächer. Andere Kaſſawerthe blieben ruhig.
Der Geldſtand erhält ſich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 3*, notirt. Auf internationalem Gebiet gin
en Creditactien ziemlich lebhaft und ſchließlich zu abgeſchwächten
ourſen um; Franzoſen ruhiger Lombarden ſtill. Von fremden

Fonds erſchienen Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Renten etwas
höher und waren verhältnißmäßig belebt Jtaliener ſteigend, Loos-
Effekten und Prämien Anleihen feſter. Deutſche und Preußiſche

Staatsfonds feſt, landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe behauptet
und g. inländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt und belebt.
Von Eiſenbahnactien ſind Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen als etwas
beſſer, auch Thüringer, Breslau-Schweidnitz, Breſt-Grajewo Breſt
Kiew, Rumänier als feſter zu nennen, Berlin- Stettin 3 nie-

driger, Berlin. Anhalt, Hamburg, -Potsdam, Magdeburg-Halberſtadt,
Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche Südbahn c. matter. Bankactien
und Jnduſtriepapiere behauptet und ſtill deren ſpekulative Deviſen
etwas lebhafter.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz ſchwach. Lombarden 120,00, Fran-
zoſen 444,50, Creditactien 402,50, Laurahütte 69,75, Diskonto- Com-
mandit 134,25, Bergiſche 76,75 Gd. Cöln-Mindener 103,25, Rheiniſche
107,90, Galizier 102,70, Rumänier 35,25, Oeſterreichiſch Papierrentee
53,00, Jtaener 74.25, Rufſen, alte 81,00 Bf., do. neue 80,75,
Oeſterreichiſche Goldrente 62,25, Ungar. Goldrente 72,50, Ruſſiſche
Noten 198.75.

Leipziger Börſe vom 6. Dechr. Deutſche Reichs- Anleihe v.
1877 v. 2000 .4 4 95,20 bz., do. v. 1000 4 95,2 bz
do. v. 500 --200 .4 4 95,20 B. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000-—3000 3 72,90 G., do v. 5000 3000 3
72,80 bz., do. v. 1000 .4& 3 72,80 bz. u. B., do. v. 1000 3
72,80 bz., do. v. 500 39 72,80 G., do. v. 500 30, 72,80
G., do. von 300 3 75 bz., do. von 300 3 72,70 bz.,
Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25
G., do. v. 200--25 3 96 25 B. do. v. 1855 v. 100 3
83,75 bz., do. v. 1847 v. 500 4 96,75 G., do. v. 1352--1868 v.
500 4 96,70 B., do. von 1869 v. 500 4 96,65 bz., do. v.
1852 1868 von 100 4 97,90 bz., do. v. 1869 100 4 97,75
bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,50 B. do. v. 1870 v. 100 u.
50 4 97,75 G. do. von 500 5 101,20 G do. v. 100
5 101,20 G. do. Löbau Zittauer Lit. A, à 100 3 88,25
G, do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 96,75 G.

ö vom 6. Dezember. Dividende 1876(1877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.Halberſtädter 4Berliner rer Coburget Ereditbant er tn. Lotedam Magdeb. 581, 70bz do. do. v. I1865 100, 40bz
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,85bz Darmſtädter Bank s s 116,80b Berlin Stettin 5 7 Pe 99,00bz G do. do. v. 1873 4 99, 30bz
London 1 L. S. 8 T. 20,485 bz do. Zettelbank 5 100, 256 BreslauSchwd.Freib. 5 63, 25etwbz G Magdeb.Wittenberge 4
aris o Fr. 8 S. h Defſ. Ereditbank, neue 5 i 60, 25 G KölnMindener S 5 103, 40 bz do. do. 3Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 173. 80bz do. Landesbank 9 8 110,906 alle-SorauGubener. 00110,50bz Magdeb.Leipz. Lit. 4. 45, 101 40b;eterbburg 100SR 3 W. 197, 70bz Deutſche Bank 101.25b3 Hannover. Altenbekener o 0 11,90etwbz do. do. Lit. B. 4'99,40bz B

Barange en 8 T. 197, 90bz do. Genoſſenſch. 5 90, 00 b G ärkiſch-Poſener 0 (0115 Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 96,006
Disconto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 DiscontoCommand. 4 5 (134,50bz G e 8 8 125,00bz G do. II. Ser. à 621 4 94,00 G

Geraer Bank 2 4 178,75 G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 (96,50 B do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,50 G
oſd, er und Papiergeld. Gewerbebank o NordhauſenErfurt gar. 4 4 15, 10bz Oberſchleſiſche A. 4Souvereign. Oeſterr. Bankn. ſ174,00bz Hannoverſche Ban 5t4j 6 103, 10bz G Oberſchl. A. C. D. E. [3 92, 8 [126,50 be do. B. 3

20Frxs. St. 16, 19bz do. Silberg. 174,00bz p.B. (Hübner 124 85,00 G do. B. gar. [3 92, 8 z 15 do. C. 4 D. 93,00Dollars 4, 186G Ruſſ. Banknot. 198,90bz PWeipziger Creditanſtalt 6 5 [112,25 G Oſt h Südbahn o 6 38, 10bz do. E. 3 86,00 G
Magdeburger Bankverein 5 86,00 G Rechte Oderuferbahn 672 6,[106, 30 bz G do. F. 41101,506

ar. r m 2 ſche 75 ar G. 99,70bDeutſche Reichs Anleihe 0 Rorre Oalnderedit e Rhein Nahe l 4 re g. aine nleihe. 4 104, 70bz r len u 9 e S i r von 1869 5 101,90bzdo 1876 4 095,00bz B eſterr. Creditanſtalt Tr targard-Poſen 4 4 4 t o. (BriegNeiße) 4 99,40bz BGtaate Anleihe 4 e er on be winger e do. (Coſel-Oderberg) 4do. 1850/52 4 96,7565 a nhr- So gr- 9 a wen e dw do. 5Staatsſchuldſcheine 3 92, 10 b 7 in 6 20 19 20b r o. 4 4 c re StargardPoſenj 4Pr. St.-Pr.-Anl, v. 1855 3 147, 60bz G do. ultimo r r ainzLudwigshafen 5 4490b o. II. u. III. Em.4Landſchaftl. Central 4 994,50 bz Sächſiſche Bank 8 5 e 500* Weimar-Gera (gar.) [4 2 4,34, 90 bz B Oſtpreußiſche Südbahn 5 199,25B
Kur u. Reumärkiſche 4 094,60bz eſiſcher Bankverein 5 5 29,25h Rechte Oderufer Pr. 100,00BOſtpreußiſche 4 94,50 bz B eimariſche Bank o 60 30, Berl.-Görlitzer St. Pr. [5) 0 0 25 bz Runge I 4do 101, 408 alle-Sorau-Guben 5 o (0339,00bz G do. II. E. v. Staat g. 3a Pommerſche 3 84, b Jn Liquidation. annoverAltenbeken 0 0 23-00 b do. III. E. v. 58 u. 60 41 100, 756

do 494,50B Leipziger Vereinsbank ärkiſch pner 5) 3 4/,87 90 bz B do. do. v, 62 u. 64 4 100,756S do. 4102 Sächſiſche Creditbank 105,506 Magdeb.-Halberſt. B. [39), 3 3 76, 50 b G do. do. v. 1866 100. 756e ſenſche; neue 1 2 94, 70bzB Thüringer Bank n 74.00bz do. G. 3 5 104,60 bz G Rhein.-Nahe v. St. g. I.Em. 4 101 „90bz
J e NordhauſenErfurt. [5) 1, 22 75 bz SchleswigHolſteiner 4Schleſiſche 32 86306 Induſtrie Papiere. 27.006 Oſtpreuß. Südbahn (5 5 5 Thüringer I. Ser. 4Weſtpreuß., ritterſch. 384,40bz G Brauerei Ahrens o 1 27.00 b Rechte Oderuferbahn [5 6,, 6 [110, 75bz do. II. Ser. t

7 u 12 54.508 do. Böhmiſches 9 10 108,50 B Weimar-Gera o 0 v 7 do. III. Ser 4 94,59 Gdo. II Ser. 5. 101,60 G do d Saalbahn o 0 15,00B do. IV. Ser. 100,50 Gdo. do. 4 100, 70B do. o SaalUnſtrutbahn [fr 0 o 2,25 G do. V. Ser. t 100,506Kur u. Neumarkiſche 4 96,00B do. Zoll o o do. L. Ser.Pommerſche 4 (95,80B Sliwiher Popierfa püt: 7 1200 am e 5 115,50 bz MainzLudwigshafen 5 rn
4 (95,00b apier uſſig- e ea ſehehhe t do e e alter ſten e erſ 537338IſRhein. u. Weſtfäl. 4 98,006 h bad tgerrüner r l 600 Guſaberh. Weſthahn gar. 55 63,59Sachſſche 4 98,00B r ßer 4 e r 27 ziſche CarlLdw. B. 7 9 1102,50 G ChemnitzKomotau r.Schleſiſche 4 096,506 Gl o. erſchleſiſche. 6 rer Franz Etagtabahn 6 445ä6,50445 Dur-Bodenbach fr. 65, 40bzr Serfe dacecſehrit 5 3 50/ 09b, d Nordeſtbahn c do. do. neue r. 56,50bz G

Bad Pr.-Anl. 67 4 121, 30bz G agdeburger Sprit Fabrik Rumänier 2 n edo. 35-Fl.-Obl —-1144, 30 bz Maß a lt 7 25,50B Ruſſ. Staatsb. 50/, gar. o 30 z Gal. CarlLudw.B. S. 5 86, 75 bz GBaier. Präm.-Anl. 41123,50bz W wer z 3 s 2 o ſelben Ganh.y ar. [5) e do do. do. gar. II. Em. 5 85,506
Braunſch. 20Thl.-Looſep. St. —81, 00etwbz G do dkcynd 4,50etw bz 5 r s dort do. do. gar. III. Em. 5 83,306
Se Anleiße S do. Halleſche s 10 jös, i Wanſchau en. e 5 175,80bz6 Gaſchan So Wer VueW- 6

eſſauer pr. v. 2 „75S ecker r 3 W z5 n e 3 71 306 Eiſenb. Prior. -Actien m ine
Looſe p. St. 18, öSein her p. St. 3 lsö30hz6 el n e. g Legwerh-gzernowig o. 13Ausländiſche Fonds. 1 x Omnibus- Geſellſchaft. 7 81102,506 Aachen Maſtriger 7,92,008 do. do. III. Em. 5 61, 90bz

Amerikaner rückz. 85. 6 „29-40G Bergwerks- re l. E. C7 Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 339, 70bz BDeſterreichiſche Gold-Rente 4 62, 19bz G Hütten Geſelſchaften BergiſchMärk. I. Ser. T d neue gar. 3325,00bzDeſterr. Papier-R. renberg Bergbau o e do 4 o 256 W willdo. Silberrente Al),54, 25 bz ergiſch-Märk. Bergw 0 7, 00bz do. III. S. v. St. 31 s 008 Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 ROeſt Credit 58er pr. Stück 301,90bz ochum Ber w e 0 97 50dz d n I 3 d gar. do. Lit. B. Elb al. 5 67,50 GLo, 1860 Looſe 5 l109, 20bzB 7 r a e 3 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 241,25bzm Sir an. a do Gußſtahtfabrir 25 do. V Se o d d t sSt. Eiſenb.Anl. „75 ifacius 22,25 u ſag do. Obl. gar. „0ßer Sha S J 6 a Vergwert 77 v S 4 n ad ſtbabn gar. 5 56,60bzer e ne ji2/is. i dobzs Sraunſchweiger Kohlen o 0 I8,256 do. VI. S. denn Chertow- an z
u con). gde ehe von isrt h Sitten (9 9 h Ja Aufed S s 28. z teſten an. re

en-Cred., 9 a 5rn en. i n hege en e ehe s du. de G ſton vo Je tet gerdo. 66 3, 75 bz P „Beraw. V. J en t z h 7ehe ehe e e tn neen-Certiſicate. bernig. 45,50 G *100 5,un dern. Hyp. Piver 5 101,75B Hörder Hüttenverein 4 25, 10bz G Berlin Dresd h gar i02: 29t dere di e har. o
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 95,30bz G KölnMüſener Bergw o o 13,753 Berlin Gorliter ar. o 706 Most an gar. 5 98,99Bük. H. P pr. Vod. C.rz. 110 5 98/26b50 Königs u. Laurahitte 2 o. do e B 5 101, oskoSmolensk gar. z 86,50bz B
do do. do. 100 PFönig Wühem Beim geren J a 606 d n Selne 3 e„Schloſch 5 „00bz Pauchhammer F. 3, 3,Köred W. &red Bau 5 93,50bz G Pouiſe Tiefbau 32,00 bz G 4 edu. 4.8 g. SqhcjaJwa w I m. z 3320etw bz B

omm. Hyp.Br. (z. 120) 5 96,506 agdeburger 7 (62, [113,00B do. D. Tr 99, 10B We urerere 5 85,50bzdb. Pfobr. CentralBod.Cr. 4, 100,00G Marienhütte 6 3 (46,006 do. x Warſan ten
ünk. do. rückz. à 106 5 101,50bz Mechernicher 9 12 116,00bz do. r vo 5 i e.do. do. rückz. à 110 5 106,106 enden, Schwerte 4 53, 00bz BerlinStettin. I. Em, u u Em. 5 194,00bz
do. do. do. 4i 98,20bz G POsnab. Stahlw. lö o 28 25 b 6 do. II. Em. gar s 256Gothaer Grundered. Pfdbr. 5 Phonix, Bergw., A. 0 44,00 do. III. Em. do 1 93.256Krupp. Part. Obl. rc. 110) 5 108,00bz B] do. do. B. 9 0 28,00 G do. IV. Em. v. St. I 1oi 90bz

ieneeer et laheee eehitee Dieſe ne MenheBod.Cred. r. 5 leſ, Zinkhü 1n en en e e eee eurCtr.-Bod.Cr. r. 5 r le, Eiſen S 50.Nu er v Dividende Wſener Errpe 5 008 F u r g. Zöhihiſche Rords. isnn. 5 S.Bank-Papiere.“) 18761877 o. do e CölnMindener L Em. 100/506 nn-Roſſitzer von 1872 5 88,25BAachener Diskonto 5 4 75,90B do. II. Em. wert Biyſhtiehrader, alte 5 660,00bz GAmſterdamer Bank 67,91,306 Eiſenbahn Stamm und do. do. 4 53, 008 von 1871 52,508Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 2 0 25, 25 G Stamm- Prior. Actien. do. III. Em. 4 531006 Gr von 1872 5 54, 70bz GBergiſchMärk. Bank. 34178, 306 MachenMaſtricht 1 13, 25bz B do. do I 100, 006 r von 1872 5 50, 256Berliner Caſſenverein IO0 8 141, 90B s 3 126, 2063 do. 31, gar, IV. Em, 0b KFr.-Joſephb. v. 1873 5 71,306do. Handelsgeſelſſch. o 6 57, 00bz iſch-Maärkiſche. 39,3 76, 906 do r 4 65250 rag-Turnauer v. 1874 5 79,006do. do. e e h inhat 89 2565 do v. cm Au,, 99/60b ſch. Mansf. Swrſch.Braunſ ger Ba 5 3 83,90bz G lin Dresden 0 6 7,60 bz G do. VII Em. 59 260 do. do. 100,00 Gdo. Creditbank. erlinGSörlitz 0 0 10, 1065 G alle-SorauGub. gar. u ioi fo eignſch aBreslauer Discontobank 1 3 66, 25 G erlin Hamburg II l115,129,50 Alt III. gar Mad. 9. 97, 508 13 72,70B
BVo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt. werden 4 Zinſen berechnet

ehe Birke Hable. Zweite Beilage.
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n e
der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 8. December 1878.
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ichtli i ja wi i iens ſei ni klichert. theidigung des Kabinets. Der Zuſtand Italiens ſei nie bedenklichGeſchichtliche Erinnerungen. V e r e r x S r geweſen s jetzt; die Frechheit ſei zur Licenz geworden. Von mancher v
R Sonntag, den 8. December. er wir ha en bei de Seite werden jetzt Gefahren für die Freiheit befürchtet. Aber dieſe 4t 1741. Geſt. Veit Bering, Seefahrer, auf der nach ihm lebhaftes Gefühl der Genugthuung dies, daß es überall Furcht ſei übertrieben. Heute räche ſich jener Akt unbeſonnener Ge
s benannten Beringsinſel. die Provinz Sachſen iſt, welche für die Landwirthſchaft rechtigkeit. Hier unterbricht den Redner der Deputirte Merizzi mit

1815. Geb. Adolf Menzel, Maler, in Breslau. in den Vordergrund tritt. Das alte Herzogthum Magdeburg en Nu inttheit r t r
1841. Geſt. J. H. von Dannecker, Bildhauer, zu und das Fürſtenthum Halberſtadt ſie ſind es, aus denen Kriſheit ſei keine t verhanhen, denn gtalten ſei ghne et

t, Stuttgart. Peſt We e hin e w. e a er n Es folgt dann eine lange rrtennn e ch vn iſchof öge unſere Provinz, die viellei as einzige Beiſpiel auf- durch Prävention den Erſchütterungen vorbeugen oder durch Repreſm 1849. n. S n e u. Biſchof und ve iſt i d i lbe Familie in veyſeiben Wing „ſion der Verirrung ein Ende machen ſolle. Er ſagt, das Kabinet ſei
kannter Kanzelredner, zu Magdeburg. weiſt, daß eine und dieſelbe Amnute in nen nicht energiſch genug und tadelt die Duldung der verfaſſungswidrigen

n 1854. Dogma von der unbefleckten Empfängniß durch pachtung über 150 Jahre verbleren iſt die Bennectes in Hereine wie Circolo Barſanti und der Jnternationale. Er beſchul
n Papſt Pius IX. feſtgeſtellt. Athensleben], ſich nie dieſen Lorbeer entreißen laſſen digt die Rechte. die intellektuelle Urheberin der Barſanti. Vereine zu
e Montag d. 9. December Wir haben es für Pflicht gehalten, ſo ſchnell als möglich ſein, u z d d ten c e cwen d l S. zei ſ i man demſelben in den Augen der Internationale einen Glorienſchein5, 1594. Geb. Su ſtav Adolf, König von Schweden. auf das ausgezeichnete Buch aufmertſam zu machen verliehen. Hier folge abermals tumultuariſche Unterbrechung.
che 1608. Geb. John Milton, engl. Dichter, zu London. Zur Tagesgeſchichte. Der Präſident ruft die Unterbrechenden zur Ordnung. Crispi ver

1641. Geſt. Anton van Dyk, niederländiſcher Maler, in Jn OeſterreichUngarn dauern die parlamentariſchen urtheilt im Laufe ſeiner weiteren Rede die republikaniſchen Vereine

v. London 62 g parla r und Kongreſſe. Er ſagt, die Internationale ſei beſonders ſtark ins 717. Geb Winck d Kämpfe fort und der Budgetausſchuß der reichsräthlichen den Staaten, in denen der Katholizismus dominirt. Nachträglich er
J 1717. Archäoieg zu Stend z wana, Kunſtkenner und DHelegation hat es unter Führung des Abg. Herbſt zu klärt er, daß er die Abſchaffung der Mahlſteuer mißbillige. Ttalien

t a e
bedürfe der monarchiſchen Regierungsform, welche aber nur durchnächſt durchgeſetzt, daß der Berliner Vertrag den Parla1867. Geſt. Nik. Dreyſe, Erfinder des Zündnadelge- mente die Freiheit leben könne. Der Abgeordnete Sella proteſtirte gegen80 in S6 e u zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll zu welchem die auf ihn gehäuften Vorwürfe, daß er, als er im Jahre 1870z wehrs, in Sömmerda V es d. o n W Jiniſter war, ne b Ah r aefae agehre der

v z 3 erei auf den 10. d. ts. einberufen iſt. ra n- Er rechtfertigt ſein damaliges Votum für die Ausführung des TodesFriedrich Wilhelm J. und die Landeskultur. draſſy hat eine lange und nicht ungeſchickte Rede ge urtheils. Das vaterländiſche Heer hätte zerfallen müſſen ohne die
v. Wir machen heute nur in der Kürze auf das eben aus- halten, in welcher er ſeine Politik eingehend vertheidigte. härteſte Strenge gegen jenen Eidbrüchigen. Ein Votum für Gnade

gegebene, höchſt verdienſtliche und intereſſante Buch, deſſen wäre eine Jnfamie geweſen. Er erntet für dieſe Ausführung großen
Titel*) wir unten bringen, aufmerkſam, und behalten uns
vor, bei Gelegenheit eingehender darauf zurückzukommen. Es
berührt ſich daſſelbe mit dem Bericht, der eben von dem Mi-
niſter Friedenthal über den gleichen Gegenſtand an die
Krone erſtattet iſt, in frappanter Weiſe; es bildet den zweiten
Band der Publikationen aus den preußiſchen Archiven, welche
auf Veranſtaltung und mit' Unterſtützung der Archiv Verwal
tung erſcheinen ſollen.

Der verehrte Verfaſſer ſagt in der Vorrede mit Recht,
daß Friedrich Wilhelm J. lange Zeit nur vls Soldaten-
könig, als jähzorniger Sonderling gekannt, daß ſeine ſchöpfe-
riſche Thätigkeit und grundlegende Bedeutſamkeit für die
Landeskultur faſt vergeſſen geweſen ſei. Jn der That
haben erſt Ranke und Johann Guſtav Droyſen, der
letztere in ſeiner noch nicht genug gewürdigten Geſchichte der
preußiſchen Politik, geſehen, wie in der unermüdeten, rauhen
Arbeit dieſes Königs die Vorbedingungen für die Größe des
Staates liegen. Dann iſt unſer früherer Mitbürger Schmol
ler mit ſeinem trefflichen Aufſatze über „die Verwaltung
Oſtpreußens unter Friedrich Wilhelm I.“ in der hiſtoriſchen
Zeitſchrift gefolgt, in welchem die von Jenen allgemein aus-
geſprochenen Geſichtspunkte im Beſonderen begründet und
theilweiſe richtig geſtellt wurden. Dr. Stadelmann,
aus deſſen Feder wir bereits eine gediegene Skizze über die
Thätigkeit Friedrichs II. auf demſelben Gebiete beſitzen, iſt
vor allen Anderen befähigt, die Principien, auf denen das
Wirken Friedrich Wilhelm's I. ruht, zu beurtheilen und ſeine
Erfolge zu würdigen. Allein er hat ſich ſeine Arbeit nicht
leicht gemacht; ſie baut ſich von Stufe zu Stufe auf den
ſorgfältigſten archivaliſchen Forſchungen auf. Faſt die Hälfte
des Buches giebt im Wortlaut die Urkunden, an deren Hand
die außerordentlich belebte und friſche erzählende Darſtellung
vorſchreitet.

Nach einer Einleitung, die ſich auf die Regierung des
großen Kurfürſten und Friedrich's J. bezieht, folgen die Capitel
über die innere Verwaltung, über Neuanbau und Coloniſation,
über weitere Culturmaßregeln und Landesmelioration, ſodann
über gutsherrlichbäuerliche Verhältniſſe, über das Dominium,
Oſtpreußens Retabliſſement, Nationalökonomie, demnächſt über
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Neue Momente hat er freilich nicht beigebracht, auch für
ſeine Angaben keine Beweiſe geliefert. Bei Beantwortung
einiger Jnterpellationen, welche ſich an dieſe Rede knüpften,
hat er eigentlich ganz unverhüllt ausgeſprochen, daß Oeſter
reich niemals aus Bosnien herausgehen wird, denn die
Bedingungen, die er für einen Rückzug fordert, ſind der-
artig, daß ſie wohl nie eintreffen können. Auch von der
Ausdehnung der Beſetzung auf Novibazar iſt wieder viel
die Rede, und es ſcheint, als ob die bezüglichen Verhand
lungen mit der Türkei Fortſchritte gemacht hätten. Die
öffentliche Meinung ſprach ſich ſeiner Zeit ſehr ſcharf gegen
dieſe Ausdehnung des Mandats aus; es ſcheint aber, als
ob ſich die Regierung nicht ſehr darum kümmern werde.
Der parlamentariſche Feldzug der Oppoſition, welcher
eigentlich nur von dem Budgetausſchuß der cisleithaniſchen
Oelegation geführt wird, dürfte nach allen Anzeichen für
den Grafen Andraſſy günſtig verlaufen, zumal da die
Ungarn ſicher für ihn eintreten werden. Trotz der Siege
im Budgetausſchuß herrſcht im Lager der Oppoſition offen
bar eine gewiſſe Unſicherheit, während die Freunde
Andraſſy's eine große Zuverſichtlichkeit an den Tag legen.

Jn Ungarn iſt es Tisza nunmehr gelungen, ein
neues Miniſterium zu bilden. Die offizielle Ernennung
deſſelben wird ſchon in den nächſten Tagen erwartet.
Graf Joſeph Zichy iſt nicht in das Cabinet Tisza einge
treten ſondern an ſeiner Stelle hat der Baron Gabriel
Kemeny das Handelsportefeuille übernommen während
Graf Julius Szapary Finanzminiſter wurde. Baron
Kemeny war bisher Staarsſecretär im Miniſterium des
Jnnern, iſt ein europäiſch gebildeter, ſehr liebenswürdiger
Mann, dürfte aber kaum über beſondere Fachkenntniſſe für
das Handelsamt verfügen, ebenſo wenig wie Szapary ein
Finanzgenie iſt. Wie die beiden Herren mit ihren neuen
Aemtern fertig werden wollen, muß die Zukunft lehren.
Die übrigen Miniſter im Kabinet Tisza ſind die alten,
Tisza ſelbſt vehielt das Präſidium und das Portefeuille indirekte Verantwortlichkeit für deren Handlungen und

J Unterlaſſungen trifft.Jn der italieniſchen Kammer iſt es unter dem ſung ff
noch friſchen Eindrucke des Attentats zu ſtürmiſchen

des Jnnern.

Beifall. Der Präſident läßt nunmehr die Galerien räu-
men da die Zuhörer abermals in den Beifall eingeftimmt haben.
Der Deputirte Nicotera erklärt, daß, als er Miniſter wurde, inter
nationale Vereine ſchon vom Miniſter Lanza aufgelöſt vorfand.
Barſantizirkel waren zu ſeiner Zeit nicht vorhanden. Der Deputirte
Merizzi nimmt den Eingangs erwähnten Ausdruck „Jnfamie“ zurück.
Der Miniſter Zanardelli ſpricht zwei Stunden lang. Der Alarm ſei
theilweiſe ein künſtlich genährter. Mit Ausnahme des Attentats in
Neapel und des Vorfalls beim Werfen der Bombe in Florenz be
ſchränken ſich die Ausſchreitungen auf bedeutungsloſ Vorfälle. Die
Barſantizirkel beziffern ſich im Ganzen auf 7. Sie werden alle geſetz
lich Die Anklage, daß, während er dem Miniſterium ange-
hörte, die republikaniſchen Vereine maßlos gewachſen ſeien, ſei faſch.
In Jtalien exiſtirten zur Zeit des Antritts der jetzigen Regierung
208 republikaniſche Vereine, die jetzt nur auf 227 angewachſen ſeien.
Davon befinden ſich 128 in den fünf Provinzen Forti, Genua, Ravenna,
Ancona und Perugia. Gegen Minghetti gewendet, ſagt der Miniſter,
er halte es für beſſer, nach dem Beiſpiele Englands die republikaniſchen
Vereine nicht aufzulöſen, ebenſowenig halte er Preßprozeſſe für wirk
ſam, weil am Ende doch nur die Regierung durch dieſelben geſchädigt
werde. Er wolle auch keine Ausnahmegeſetze und Einſchränkung der
Kompetenz der gewöhnlichen Gerichte. Er erklärt, daß er niemals
eine willkürliche Verhaftung anordnete, vergleicht die Miſſethaten der
letzten zehn Jahre mit jetzt und ſagt, der Zuſtand der Sicherheit
habe ſt nicht verſchlimmert. Er verſäume Nichts, um Verbrechen
vorzukommen. Das Werfen von Bomben aber ſei nicht zu präveniren.

Die ablehnende Aufnahme der radikalen Aeußerungen
Zanardellis läßt darauf ſchließen, daß das Reſultat der
Verhandlungen kein Vertrauensvotum ſein wird. Die
Tage des jetzigen italieniſchen Miniſteriums ſcheinen ge
zählt zu ſein, denn ſchwerlich wird der perſönliche Wunſch
des Königs Humbert, Cairoli zu retten, die Lage des
ſelben beſſern, da Cairoli das einzige mögliche Rettungs-
mittel zurückweiſt, ſeine Kollegen Zanardelli und Ooda zu
opfern. Würde Cairoli ſich zu dieſem abſolut nothwen
digen Schritt entſchließen, ſo könnte er mit ſicherer Aus-
ſicht auf Erfolg ein neues Miniſterium bilden und in die
durch die Lage gebotene Bahn einlenken, ohne ſich perſön
lich bloßzuſtellen, da man weiß, daß er Zanardelli und
DOoda vollkommen freie Hand ließ, und ihn nur eine

Auch Sella hatte eine ſehr lange
Unterredung mit Cairoli und ſuchte ihn in dieſem Sinne
zu überzeugen aber Cairoli blieb bei ſeinem Non pos-

Scenen gekommen. Ueber die Sitzung am 4. d. M.
wird folgendes Nähere berichtet:

Der Miniſterpräſident Cairoli erſcheint zum erſten Male ſeit

sumus, welches er verſtändig genug damit motivirte, daß
einzelne Zweige des Landbaues, ſowie endlich über die Einwir er als Miniſterpräſident der Mitverantwortlichkeit für die
kung auf das Verhältniß des Kronprinzen zur Landeskultur.

Wir ſtaunen, wenn wir ſehen, mit welchen Schwierig-
keiten Friedrich Wilhelm zu kämpfen hatte; wir bewundern
die Energie und die Reife des Verſtändniſſes, mit welcher

Verehrung empor zu der opferwilligen Arbeitsfähigkeit, mit
der er ſeine Räthe und Sekretaire ſchon um 5 Uhr morgens
empfängt, um ſich Vortrag halten zu laſſen. Es wird uns
bei der Lektüre des Buches wieder recht deutlich, wie Vieles,

R. Stadelmann, Friedrich Wilhelm I. in ſeiner Thätig-
keit für die Landeskultur Preußens. Leipzig, Hirzel 1878.
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z in auch der Präſident.
r dichtbeſetzten Tribünen mit ein, ſo daß der Präſident mit Räumuner in alle Einzelheiten eindringt; wir ſehen mit dankbarer v r g

der bei dem Attentat erhaltenen Verwundung in der Kammer. Er
betritt die Aula, geſtützt auf den Arm Bertoni's. Die Kammer er-

Jn die endloſen Evvivas ſtimmen die

derſelben drohen muß. Es ſind alle Miniſter zugegen. Der Ab-
geordnete Finzi von der Rechten erklärt unter dem Beifall der
Kammer ſeine perſönliche Hochachtung und Verehrung für Cairoli.
Er lobt die Ehrlichkeit ſeiner Verwaltung. Dagegen wendet er ſich
heftig gegen den Finanzminiſter, beklagt die inneren Zuſtände und
zweiſfelt, daß das gegenwärtige Kabinet dieſelben beſſern könne. Er
drückt dann den Wunſch aus, daß Cairoli, um ſich ſeine große Ver
ehrung zu bewahren, rechtzeitig zurücktrete. Jhm folgt in langer
Rede Crispi. Dieſelbe bildet halb einen Angriff, halb eine Ver-

Thätigkeit der Reſſortminiſter ſich nicht entſchlagen könne,
nachdem er dieſe hatte ohne Einſpruch und Kontrole ge-
währen laſſen und daß er als ehrlicher Mann nicht anders
handeln dürfe. Dieſe Loyalität iſt gewiß im höchſten Grade
achtenswerth, aber ſie beſſert die Lage nicht. Es iſt eine
ganz andere Sache, wenn Cairoli, als wenn z. B. Lanza
oder Minghetti die von den antimonarchiſchen Parteien be-
kämpfte Rechtsordnung vertheidigt; denn wer deshalb
Cairoli reaktionär ſchelten würde, liefe Gefahr, vom Lande
für toll erklärt zu werden. Der Wunſch des Königs,
Cairoli wenn irgend möglich zu erhalten, hat daher, außer

Zum Winckelmannstage

dem 9. December.

Jndem der Unterzeichnete allen Freunden und Kennern
der Kunſt zur Anzeige bringt, daß zum Gedächtniß an
Winckelmann, den Begründer der Kunſtgeſchichte
wie im vorigen Jahre das archäologiſche Univerſitäts-
muſeum*) am Sonntag den 8. December von 1IIl--3
Uhr geöffnet ſein wird, erlaubt er ſich zugleich zum Be-
ſuch deſſelben aufzufordern und ſich der Abgüſſe griechiſcher
Kunſtwerke zu erfreuen, welche im Laufe dieſes Jahres neu
hinzugekommen ſind und zu deren näherem Verſtändniß die
nachfolgenden Bemerkungen beitragen mögen.

Da die Abgüſſe der Nike des Paionios ſowie der At
lasmetope vom olympiſchen Zeustempel über dieſelben
wurde im vergangenen Jahre an dieſer Stelle ausführlich
verichtet ſchon auf Koſten dieſes Jahres beſchafft worden,
ſo konnte der Beſtand der Sammlung nicht mehr allzu be
trächtlich vergrößert werden. Um ſo dankenswerther iſt, daß
die Generaldirektion der kgl. Muſeen zu Berlin auf An-
trag des Direktors Hrn. Prof. Dr. Conze, deſſen Theilnahme
für unſere einſt von ihm geleitete Sammlung ungeſchwächt
rege geblieben iſt, und unter Zuſtimmung eines hohen Mini-
ſteriums einige Doubletten der dortigen GypsSamm-
lung geſchenkt hat; beſonders beachtenswerth ſind darunter:
1. Der bogenſchießende Herakles aus der Oſt-

giebelgruppe des Athenetempels auf Aegina; das Original,
welches hier und da Spuren der Bemalung zeigt und (wie alle
Aegineten) trefflichſt von Thorwaldſen ergänzt iſt, findet ſich
in der Glyptothek zu München. Unſere Sammlung beſitzt
aus derſelben Gruppe, welche den Kampf des Herakles gegen
Troja's König Laomedon verherrlichte, noch den Abguß des

griechiſchen Kunſt (ungefähr gegen Ol. 78 468 v. Chr.
entgegen: noch ſind zwar die Hüften zu ſchmal, die Beine zu

lang und die Arme zu kurz; noch iſt der Knochenbau nicht
mit lebendig ſchwellendem Fleiſch bedeckt, ſondern die einzelnen
Glieder ſind übertrieben muskulös und die Haut allzu ſtraff
und ſpröde; noch ſind die Geſichter mit ihren chineſiſch ge
geſtellten Augen und ihrem leicht grinſenden Ausdruck ſtarr
und unfrei aber vollendet iſt die Naturbeobachtung ſowie
die Bewegung der elaſtiſchen Körper, an denen hier und da
Adern und Sehnen hervortreten; die Falten der Gewandung
erreichen ſchon eine gewiſſe Leichtigkeit und Natürlichkeit des
Fallens; leiſe ſpielt der Todesſchmerz um die Lippen des für
ſein Vaterland verblutenden Heroen, deſſen Barthaare lebendig
den Geſetzen der Schwere nachgeben. Dazu kommt die gleich
mäßigſte liebevollſte Behandlung der Figuren in allen Einzel
heiten, was um ſo wohlthuender berührt, als die Giebelgruppe
ſo hoch aufgeſtellt war, daß alle Einzelheiten den Augen der
krittelnden Welt entrückt waren.

2. Sog. Niobide; Original im Muſeum zu Berlin;
ergänzt ſind und zwar im Weſentlichen richtig außer
einigen Theilen am Gewande der Hals und die beiden Unter
arme; ergänzt iſt auch die häßliche Naſe. Die Arbeit iſt
leidlich gut. Eine Wiederholung im Neapler Muſeum beweiſt
für die Berühmtheit, welche die einſtige Originalfigur im
Alterthum hatte. Vor uns ſteht eine ältere Frau, in langem
Chiton und weitem Mantel, den die geſenkte Linke gefaßt
hält; während ſie in Aufregung den linken Fuß ein wenig
zurückzieht richtet ſie ſich vornehm empor und wendet das
Antlitz wie fragend zum Himmel auf; ein leiſer Zug von
Entſetzen oder Unwillen liegt auf dem Geſicht. So unzweifel
haft ſicher das Motiv der Darſtellung iſt, ſo rathlos ſteht es
mit der Benennung der Figur.

allzugroße Jugendlichkeit. Vielleicht trifft der Vorſchlag Ger
hard's zu, Medea zu erkennen: in der Rechten krampfhaft
das blanke Schwert haltend, den Blick vorwurfsvoll zum
Zeus emporgewendet, ſchickt ſie ſich an zum Mord der Söhne zu

ſchreiten? Die für unſer Gefühl allzugroße Ruhe der Ge-
ſichtszüge würde der Zeit zuzuſchreiben ſein, in der das
einſtige Original entſtanden iſt (etwa um die Mitte des vierten
Jahrhunderts vor Chr. Geb.); zur Medea würde auch die
ungriechiſche Stirn- und Augenbildung gut ſtimmen.

Oeffentlich zu danken hat das Muſeum auch dem Prin-
cipe Aleſſandro Torlonia zu Rom für die bereitwillige Zu
ſendung eines Abguſſes von dem intereſſanten

3. Kopf des Homer, deſſen Original ſich im Muſeo
Torlonia findet; die Naſe iſt ergänzt, die Oberfläche leider
ein wenig verwaſchen. So zahlreich der ſpätere alexandriniſche
Typus des Homer vorhanden iſt unſere Sammlung be
ſitzt Abgüſſe verſchiedener Repliken (z. B. des Louvre, des
Britiſh Muſeum; zu Sansſouci) ſo ſelten ſind Copieen
der früheren voralexandriniſchen Homerauffaſſung, von der
uns der Marmor Torlonia eine gute Nachbildung darbietet.
Beide Auffaſſungen ſtellen den Dichter der Jlias und der
Odyſſee blind und bejahrt dar: aber während der ſpätere
Typus in ſeinen vielfachen Variationen mehr den „Sänger“
aller Sänger vorführt, deſſen tiefdurchfurchtes Antlitz in jugend
licher Dichter Begeiſterung wunderbar erglüht, giebt der ältere
Typus mehr den ernſten „Denker“, welcher, in vorgerücktem
aber noch kräftig ſchönem Alter, ruhig und gehalten die bunte
Welt der Erſcheinungen an ſeinen inneren Augen vorüber-
gehen läßt. Der Bart iſt nach alter Art ein wenig keilſpitz
zugeſchnitten das lange Haar kunſtvoll friſiert; die Blindheit

maßbvoll angegeben.
Unter den eigenen Erwerbungen des Muſeums ſind dieMan hat an eine Niobide

erbe iden Fſterbenden Trojaners aus der linken Ecke. In beiden Figuren gedacht, wogegen das vorgerückte Alter und die große Ge
tritt uns die hohe oder vielmehr die höchſte Stufe der alten laſſenheit der Bewegung ſprechen die Kinderfrau Trophos“)

Proviſoriſch im Erdgeſchoß der Univerſitätsbibliothek; Ein der Niobiden dargeſtellt zuſehen, wie mehrfach geſchehen iſt,
gang von der Berggaſſe. ſ her verbieten die Tracht, die Vornehmheit des Auftretens, die

folgenden ganz beſonders zu beachten:
4. Koloſſaler Apollonkopf; Original im Britiſh

Muſeum. Dieſer echt archaiſche Kopf iſt vielleicht eine Copie
nach dem bronzenen Cultusbilde des Apollon Phileſios, welchen



emüthlichen Rückſichten für ſeinen Retter, ein ſehr verſtandiges politiſches Motiv.

Nicht minder intereſſant, wie das erſte Verhör des
Attentäters Paſſamen tewar ein zweites allgemeines, das
mit ihm angeſtellt wurde! Man fragte ihn: „Man lieſt
in einzelnen Jhrer Briefe, Sie hätten vorgehabt, Napoleon
den Dritten zu tödten?“ Paſſamente:
hätte man die Menſchheit beglücken können. Unterſuchungs-
richter: Glauben Sie an Gott? Paſſamente: Jch glaube
an ihn. Richter: Sind Sie Katholik? Paſſamente: Jch
war es. Richter: Und was ſind Sie jetzt? P. Bibel-
gläubiger. R. Glauben Sie an das, was die Bibel ſagt?
P. Gewiß. R. Haben Sie ſich manchmal betrunken?
P. Niemals. R.: Und was die Frauen anlangt? P.:
Die Frauen, ich! die Frauen lieben? Jch haſſe ſie
alle miteinander.
Jch liebe ſie, ebenſo, wie meine Schweſtern. R. Sind
Sie reich? P. Dann hätte ich in meiner Dürftigkeit ſie
nicht unterſtützt. R.: Haben Sie mit einem Aſſocié zu
ſammen einen Weinhandel unterhalten? P.: Ja. R.:
Warum hat ihr Compagnon das Verhältniß gelöſt? P.
Weil ich denen, die meine Geſinnung theilten, umſonſt
Wein zu trinken gab. R.: Wer hat Jhre Manifeſte ge
ſchrieben? P. Jch ſelbſt. R.: Woher haben Sie die
Jdeen zu denſelben geſchöpft? P. Aus vielen Büchern,
die ich kannte. R.: Hat Jhnen Jemand bei der Abfaſſung
jener Manifeſte geholfen? P. Jch habe nur die ortho-
graphiſchen Fehler ausmerzen laſſen. R.: Durch wen?
P.: Das werde ich nicht ſagen. R.: Das müſſen Sie
ſagen. P. Jch werde mich ruhig in Stücke ſchneiden
laſſen, aber ich werde es nicht ſagen. R. Welches iſt Jhr
Glauben? P.: Gott und das Volk. R. Und worauf
hofften und hoffen Sie? P.: Auf die allgemeine Republik.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer iſt mit den
Budgetberathungen fertig, vorausgeſetzt, daß im Senat
nicht noch geſtrichene Artikel im Kultusbudget hergeſtellt
werden und eine wiederholte Berathung nöthig machen.
Die Mehrheit der Kammer zeigte unter Gambetta's Leitung
eine muſterhafte Disziplin, wozu allerdings die Sehnſucht
nach der Heimath beitrug. Nur Krieg und Marine gaben
zu einigen lebhafteren Szenen Anlaß; die heikele Debatte
über Algerien aber wurde auf beſſere Zeiten vertagt
Alles um des lieben Friedens willen. Dennoch wird der
Schluß der Seſſion nicht wie erwartet wurde, am 5.,
ſondern kaum vor dem 22. December erfolgen. Jm
Elyſée wurde der 2. Dezember durch den feierlichen
Empfang gefeiert, der dem Grafen Beuſt als neuem
Botſchafter für Oeſterreich und Ungarn in üblicher Form
und mit den dabei gebräuchlichen Freundſchaftsverſicherungen
zu Theil wurde. Die ſtudirende Jugend, in die
durch Gründung der katholiſchen Univerſitäten ein heftiger
Gährungsſtoff geworfen wurde, hat wieder einige An
zeichen ihrer Stimmung gegeben: die Reibungen zwiſchen
den ultramontanen und den liberalen Studenten führten
in Paris und Lyon zu wiederholten Ruheſtörungen.

Durch die im altehrwürdigen Kreml in Moskau
heute gehaltene Anſprache des Kaiſers Alexander geht
ein elegiſcher Grundton, der ſich in einem Punkte ſogar
bis zu Reſignations- Gedanken à la Karl V. zu ſteigern
ſcheint. Offenbar iſt dieſer friedensdürſtige Czar nicht
mehr derſelbe, der er vor zwei Jahren war, als er Dis-
raeli's Provocationen mit der der fulminanten Mos-
kauer Kriegsrede beantwortete. Was den Kaiſer von
Rußland heute ſchmerzlich bewegt, iſt der frivole und
nihiliſtiſche Zug der ruſſiſchen Jugend, der alle ſeine An
ſtrengungen auf Herbeiführung eines geſetzlich freien Zu
ſtandes zu untergraben droht. Ein Mann und Patriot,
wie Kaiſer Alexander, der mehr als zwanzig Regierungs
jahre der ſteten Fürſorge für die geſetzliche Erziehung ſeines
Volkes hinter ſich hat, muß naturgemäß in eine peſſi
miſtiſche und bittere Stimmung verfallen, wenn er ſieht,
wie Stück für Stück des ſtolzen Gebäudes abbröckelt und
ſchließlich am Ende ſeiner Regierungszeit der Rückgang
und die Verarmung des Landes kaum mehr aufzuhalten
ſein mag.

Noch mehr für die Pforte als für Rußland gilt

R. Lieben Sie Jhre Mutter? P.:

Durch ſeinen Tod
e

wie vom Himmel heruntergefallen entgegentritt. Daß der
Sultan aus eigenem Antriebe dieſe Cabinetsänderung aus-
geführt haben ſollte, iſt bei dem unberechenbaren und miß-
trauiſchen Charakter deſſelben kaum anzunehmen. Seine

Neigungen ziehen ihn viel mehr zu den Altgläubigen und
Fanatikern, als zu den Jungtürken und Europäern. Doch
was den Beherrſcher der Gläubigen unbeſtimmt und ihn
Midhar's Plänen gefügig erſcheinen lätzt, iſt der gänzliche
Mangel des ſchönen Edelmetalls, das in Stambul wie

bezeichnet wird. Der Sultan, die Pforte brauchen Geld,
viel Geld! Jhre uneigennützigen Freunde, die Engländer
wiſſen ganz genau, wo den Großtürken der Schuh drückt
und wenn, wie geſchehen, der engliſche Miniſterrath
die Genehmigung einer türkiſchen Anleihe ertheilt hat,
ſo geſchah dies nur unter Clauſen, die die Türkei zwin-
gen, den Reformweg unter der Controle Englands
zu betreten. Daher die neue, politiſche engliſch türkiſche
Konvention, die England zum Vormund der Pforte und
zum Vollſtrecker des Reformplanes einſetzt, daher die Ge
neigtheit, mit Rußland zum Frieden zu gelangen, daher
die Zugeſtändniſſe, die Oeſterreich bezüglich der gemein
ſchaftlichen Beſetzung Novibazars macht. Noch iſt zu
letzterer die Genehmigung des Sultans einzuholen, welcher
Umſtand noch in letzter Stunde zum Scheitern der Ver
einbarung führen kann. Doch deuten alle Anzeichen
darauf hin, daß diesmal die Pforte ihren Widerſtand fallen
laſſen werde.

Von den neuen Miniſtern, welche ans Ruder ge
kommen, ſind es beſonders folgende drei, welche ein gut
Theil Jntereſſe für ſich in Anſpruch nehmen:

Zunächſt Karatheodory Paſcha. Jn Berlin erinnert man
ſich wohl noch des gewandten, gebildeten Griechen, der beim Congreß
die hohe Pforte gemeinſam mit dem unglücklichen Mehemed Ali
vertrat und der wegen ſeiner liebenswürdigen Formen, wegen ſeiner
diplomatiſchen Gewandtheit in unſeren Salons die vier Wochen
ſeines Aufenthalts in Berlin hindurch ein gern geſehener Gaſt war.
Er hat den Vertrag von Berlin mit unterzeichnet und es wird ſeine
Sache als Miniſter des Auswärtigen ſein, zu verſuchen, ob er ihn
auch ausführen kann. Osman Paſcha, der Kriegsminiſter, iſt
der „Löwe von Plewna“, der energiſche tapfere Feldherr des ruſſiſch
türkiſchen Krieges, derſelbe, der als „glorreich Beſiegter“ gefeiert
wurde und dem ſelbſt der Feind alle Achtung bezeugte, der in
Plewna Hunger und Noth und alle Strapazen der Belagerung tapfer
mit ſeinen Truppen theilte, der erſt in äußerſter Drangſal die Waffen
geſtreckt hat dem der Sultan ſeine beſondere Freundſchaft gewidmet
und deſſen Sohn er mit ſeiner Tochter vermählt hat. Von
Khireddin Paſcha, dem Großvezir, dem Premierminiſter, kann
man im Auslande nicht ſo viel Gutes ſagen, wie von ſeinen beiden
Collegen. Er iſt Tuneſe von Geburt und man behauptet von ihm,

von Berlin bis zum Bosporus läßt ſich ſchwer unterſuchen, wie
viel Wahres an ſolchen Behauptungen iſt, daß er gegen den
Klang der Zwanzigfrancsſtücke und der engliſchen Sovereigns nicht
ganz abgeſtumpft ſei, daß er der engliſchen un r Politik
ein ſehr guter Freund ſei, daß er den weſtmächtlichen Einflüſſen be-
ſonders zugethan wäre und daß es nicht immer rein politiſche An
ſchauungen ſeien, die ihn lenkten.

Daß die Thronrede der Königin von England
einen verſöhnlichen Ton anſchlagen würde und daß na-
mentlich Englands Beziehung zu Rußland in Folge der
beruhigenden Erklärungen des ruſſiſchen Botſchafters in
London, des Grafen Schuwaloff, vorerſt keinen Grund
zu ernſtlichen Beſorgniſſen geben, konnte man zwar ſchon
aus Disraeli's Banketrede heraus ahnen, ohne daß
hierüber völlige Gewißheit herrſchte. Daß Rußland ſich
noch vor Kurzem England gegenüber des Schlimmſten
verſah und daß es erſt in jüngſter Zeit ſein Mißtrauen
ſchwinden ließ, geht aus einer Orenburger Correſpondenz
des „Golos“ mit Gewißheit hervor. Die in Kabul an
weſende ruſſiſche Geſandtſchaft trieb hiernach den Emir
zum äußerſten Widerſtand gegen England an. Nur im
feſten Vertrauen auf ruſſiſche Hilfe hätte Schir Ali den
Krieg gegen England aufgenommen. Dieſelbe Mittheilung
berichtet über den großen Rath, in welchem der Krieg be

ſchloſſen wurde, aus Orenburg unter dem 24. November

ute i inede der Satz. Ohne Reformen kein Geld, kei ſchaft zu befeſtigen, welche ſeit langer Zeit zwiſchen den Ruſſen und
Anleihe! Das mag auch der Eindruck geweſen ſein,

türkiſchen Cabinets gemacht hat.
nen derjenige Karatheodori's glänzte, können nur im Zu
ſammenhang mit bevorſtehenden großen Neuerungen ge
deutet werden. Es iſt ein türkiſches Reform- Miniſteriums
in optima forma, das der ſtaunenden europäiſchen Welt

Pauachos (vor 494 v. Chr.) für das Heiligthum der Bran-
chiden bei Milet gearbeitet hatte und deſſen Haltung und
äußere Erſcheinung Mileſiſche Münzen ſowie z. B. eine kleine
Bronze“) des Brittiſchen Muſeums uns bewahrt haben.
Mag nun dieſe Annahme richtig ſein oder nicht, der koloſſale
Kopf gehört jedenfalls in die Zeit etwa der 65. Olympiade

520 v. Chr.) und gewährt ein anſchauliches Bild von
dem Kunſtvermögen der Griechen kurz vor den Perſerkriegen.
Die Schärfe der Augenlider und die Behandlung des Haares
bekunden, daß das Original eine Bronze war. Anziehend
iſt der weite offene Blick des Gottes; zierlich iſt die Haar-
tracht des Lockenkranzes und das kleine Ohr. Dagegen iſt
das Knochengerüſt des Kopfes allzu maſſig, das Geſicht ſehr
breit, die Kinnbacken derb, der Mund hart; die Behandlung
des Ganzen ſauber, aber trocken.

5. Hilfeflehende Frau („Hiketis Original im
Palazzo Barberini zu Rom; griechiſcher Marmor und gut
erhaltene ſchöne Copie nach einem Original, welches in der
zweiten Hälfte des fünften Jahrhunderts v. Chr. Geb. ent
ſtanden iſt Eine ſchlechtere Wiederholung findet ſich im
Vatican. Dargeſtellt iſt eine Frau, welche eilig (wie das von
der linken Schulter herabgleitende Gewand zeigt) auf einem
Altar Rettung und Schutz geſucht hat; in der Rechten hält
ſie nach Art der Schutzflehenden den Lorbeerzweig, deſſen
allein erhaltenen Stiel Fr. Matz richtig erkannt hat und da
mit die Erklärung der vielgedeuteten Figur endgültig feſt
ſtellte. Die ſchöne Arbeit zeigt in der Behandlung der Ge
wandſtoffe ſowie des Nackten Verwandtſchaft mit den Sculp-
turen des Parthenon, denen die Figur zeitlich nahſteht; daher
auch die große Ruhe des Geſichtsausdrucks, in dem man von

Unſere Sammlung beſitzt einen Abguß dieſer Bronze, der
von per modernen (in München befindlichen) Bronzecopie genom-
men iſt.

à

welchen die Nachricht von der völligen Umwandlung des nanen geben

Die Namen, unter de

Der Emir berief die Häuptlinge aller ihm untergebenen Stämme
zu einer Berathung nach Kabul. Es erſchienen etwa 250 Häuptlinge
und die Berathung fand in einem zu dieſem Zwecke errichteten Zelte
ſtatt. Der Emir erſchien in Begleitung eines großen Gefolges, in
welchem ſich die Miniſter und alle hervorragenden Generäle und Ule-
mas befanden, zu der Berathung und wurde von den verſammelten
Häuptlingen mit Begeiſterung empfangen. Schir Alti theilte ſeinen
Vaſallen mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland nach
Kabul eine Geſandtſchaft abgeſchickt habe, um die Bande der Freund-

ghanen, welche die ruſſiſchen Märkte in Orenburg und Troizk beſucht,
zu einer Zeit, als Afghaniſtan noch ſehr wenig bekannt geweſen,
Schutz und Freundſchaft bewieſen, ſo habe er es auch für ſeine Pflicht
gehalten, die ruſſiſche Geſandtſchaft herzlich zu empfangen und ihr
einen ehrenvollen Empfang zu bereiten.“
Häuptlinge gerichteten Rede befahl Schir Ali ſeinem Siegelbewahrer
(Machurdar), eine Denkſchrift über die Macht, den Ruhm, den

der unvermeidlichen Aufregung des an den Altar der Gottheit
geflüchteten Weibes nur eine leiſe Spur wahrnimmt.

6. Statuette der Kora oder Perſephone; Original
im Vatican (Galleria de' Vasi e Candelabri). An der un-

und Aehrenbündel zwar ergänzt, aber richtig (wie eine lebens-
große Replik im Muſeo Torlonia beweiſt) ergänzt und iſt damit die
Deutung auf die jugendliche Tochter der Demeter ſicher ge
ſtellt. Die Arbeit iſt ſehr fein, ſtellenweiſe, wenn durch den
feinen Mantel die Falten des Chiton durchſcheinen, ſogar
raffiniert; zu beachten iſt das Achſelband, durch welches der
Chiton von den Schultern herabzugleiten verhindert wird.
Von der großen Berühmtheit der Figur deren Original

m

Nach dieſer kurzen, an die

er

e

um 350 v. Chr. entſtanden ſein wird, während die vaticaniſche
Copie (ebenſowie die Torlonia'ſche) auf alexandriniſche Zeit zu
rückgeht zeugen die vielen in verſchiedener Größe und
Güte erhaltenen Köpfe: der ſchönſte, in Lebensgröße, iſt in

Hering, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Richter, leer, v. MagMünchen; ein ganz kleiner, welcher, in Corfu gefunden der
Münchener Copie an Zartheit und Empfindung nicht nach-
ſteht, iſt im Abguß ſchon in unſerer Sammlung vorhanden. Georges, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Fr. Andrege, Steuerm.

7. Kopf des jungen Octavianus; Original im Braceio
Chiaramonti des Vatican; gefunden in Oſtia. Die Arbeit

die Naſenſpitze.
wenig jüngeren Büſte im Britiſh Muſeum (früher Caſtellani),
deren Arbeit bedeutend friſcher iſt.
Großen und Ganzen unleugbare Aehnlichkeit des Kopfes Chi-
aramonti mit dem erſten Napoleon.

8. Votivrelief aus Megara im Berliner Muſeum;
alterthümliches Gorgoneion ebendort; u. a. m.

Dies ſind die bedeutendſten Vermehrungen des Jahres

1878. t Prof. Dr. H. Heydemann.

Zu bemerken iſt die im

Reichthum und die Größe Rußlands zu verleſen und wendeteſich dann mit folgenden Worten an die Verſamanunge Kehrt jetzt

zu euren Brüdern zurück, ſchärft eure Schwerter und Lanzen und
ſattelt eure Roſſe, damit ihr bereit ſeid, in's Feld zu rücken, ſo wie
ich euch zum Kampfe mit den Feinden unſeres Landes berufe.“ Nach
dieſen mit lauter, feſter Stimme geſprochenen Worten kehrte Schir
Ali in ſeinen Palaſt zurück. Es fanden noch zwei Sitzungen ſtatt,
denen Schir Ali aber nicht beiwohnte, in welchen über die Kriegs-
mittel des Landes berathen wurde.

Trotz der beruhigenden Erklärung Rußlands an den
europäiſchen Höfen hält die öffentliche Meinung Rußlands

anderswo mit dem poetiſchen Namen des nervyus rerum an dem Gedanken feſt, daß die afghaniſche Frage keines-
wegs erledigt ſei. Jn der That knüpfen ſich an die von
Petersburg aus telegraphiſch angeordnete Berufung des
Gouverneus von Turkeſtan, des Generals Kauffmann,
zum Georgsfeſte gewiſſe Vermuthungen, die in der An
nahme ſich zuſpitzen, daß entſcheidende Verabredungen be
züglich des Afghanenkrieges getroffen und im Falle einer
engliſchen Annexionspolitik mittelaſtatiſche Compenſations-
Objecte feſtgeſtellt werden.

Halleſcher Juckerbericht
vom 6. December.

Rohzucker. Jn dieſer Woche trat eine weſentliche Ver
änderung nicht ein und fanden die wenigen angebote-
nen Partien zu ungefähren letzten Preiſen Käufer.

Nachproducte waren etwas weniger beachtet.
Umſatz 800,000 Kilo 16,000 Ctr.

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft war in den letzten
Tagen ein ruhiges und gaben Brode ſowohl wie gem.
Zucker ca. 50 Pf. im Preiſe nach.

Umſatz 26,000 Brode und 150,000 Kilo 3000
Etr. gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je 323 Farbe und Korn.

Kryſtallzucker
Kornzucker bei 979, Polar. 60,40--60,00

bei 96 n 58,50--58,00
Rohzucker, I. Prod. bei 939 Polar. Rnk.
Nachproducte bei 94--899 Polar. 55,0048,00

elafſe, excl. To. M. 8,40--8,20.
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faß Rmk. 79,00

fein 77,50mittel 77,00Melis r 76,50Gem. Raffinade mit Faß 75,00--73,50
Melis J. 7000 69,50n III. (69,00 68,00Farin blond gelb 65,00--62,00

7 n braun v v T
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins

in Halle a/S.
Halle, den 7. December 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ſtill, 170--188 Mk., abfallende Sor

ten flau und billiger.
Roggen 1000 Kilo ſtill, 138--140 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ſtarkes Angebot bei zuletzt behaupte

ten Preiſen Landgerſte 144-160 Mk. Chevalier
bis 195 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 127-138 Mk. feinſte Sorten bis

140 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 30--31 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau neue trockene Waare 130 Mk.,

amerikan. 125--130 Mk.
Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Preiſe nominell ohne Geſchäft,

255—260 Mk
Stärke 50 Kilo 213 22 Mk.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco matt, Kartoffel 53

Mk., Rüben- 52 Mk.
Rüböl 50 Kilo 29 Mk. gefordert.

59 Ki de 4, hieſige 5 k.„Da Rußland ſtets,“ ſagte der Emir, „den Af- e rht o Kurle 7 hieſige 9 M

Kleie, Roggen- 4 5 Mk., Weizenſchaalen 4 Mk.,
Weizengrieskleie 5 Mk.

Oelkuchen 50 Kilo 77810 Mk.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 7. December 1878.

Die am heutigen Markt bewilligten Preiſe waren für
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180--189 Mk.,

geringere Sorten billiger käuflich.
n 138--141 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.gemein zierlichen Figur iſt die linke Hand mit dem Mohn Rogge Mk. p o

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135--144 Mk.
beſſere 147——-153 Mk., feine und Chevaliergerſte 156

182 Mk., abfallende Sorten ſchwer verkäuflich.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78-—-90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo netto amerikan. und ungar. 130

132 Mk.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 115--118 Mk.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 4. December. Placke, Mais, v. Ham-
burg n. Alsleben. Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Dresden.

deburg n. Aken. Naumann, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Am 5. December Lucas, Cement, v. Hamburg n. Schönebeck.

Steffens, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Richter, Strm. Bal

T

iſt ſehr zierlich, ſogar zu glatt; ergänzt iſt außer der Büſte v. Magdeburg n. der

Jntereſſant iſt der Vergleich mit der nur

Fer, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Winter, Strm. Müller, leer,Sagle, Winter, Strm. Luther, desgl.
Rönnebeck, leer, v. Magdeburg n. Außig. Ebſchner, leer, von
Magdeburg n. Pirna. Renſchel, leer, v. Magdeburg n. Schöne
beck. Buſch, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Hamb h Am 4. December. V. H. M. D.S.-Co., Steuerm. Behrends, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Retzband, Strm. Sonne, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.
Enger, Strm. Maſer, leere Ballons, v. Hamburg n. Schönebeck.
Lucas, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Görges, Güter, von

Hamburg n. Deſſau. Bufſe, Steinkohlen, v. Hamburg n. Magde
burg. Schmidt, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Winter,

Strin. Müller, desgl. Winter, Strm. Luther, desgl. Renſchel,
desgl. Wicht, desgl. Gräbeler leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 5. December. Elsner, leer, v
Brandenburg n. Magdeburg. Hahn, leer, v. Berlin n. Magdeburg-

em.
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Ueber Muſik-Spielwerke.
Die Kunſtinduſtrie hat während jeder Zeitperiode einen Artikel aufzuweiſen, derals beſonderer Liebling ſich raſch die allgemeine Gunſt erwirbt. Seit mr als einem

Jahrzehnt zählen zu ſolchen die Muſik -Spielwerke deren Beliebtheit im ſteten
Wachſen iſt. Faſt in jeder comfortablen Haushaltung findet man ein r
dieſer Kunſtinduſtrie vor. Ein ſolch' Spielwerk oder Spieldoſe iſt ein prächtiges un
ſtets unterhaltendes Ding, immer dazu da uns und unſern Gäſten Vergnügen und
Zerſtreuung zu gewähren, in einſamen und ſorgenvollen Stunden die üble Laune zu
verbannen, unſere Grillen zu vertreiben. Niemand, deſſen Mittel es immer nur ge-ſtatten ſollte anſtehen ein Spielwerk oder eine Spieldoſe ſich anzuſchaffen und bei

einem beabſichtigten Geſchenke in erſter Reihe ſeine Wahl dafür zu treffen. Und erſt
z einem Weihnachtsgeſchenke! Da giebt es gewiß nichts Paſſenderes, nichts das

em Empfänger eine größere Freude zu verurſachen vermöchte.
Tonangebend und dieſe Branche der Kunſlinduſtrie geradezu beherrſchend, iſt

das weltberühmte Haus J. H. Heller in Bern welches viele Hunderte der ge
w. Arbeiter beſchäftigt, das Vollendetſte in dieſem Genre produzirt, und durch

ie Verdienſtmedaille wiederholt ausgezeichnet wurde. Die Heller'ſchen Werke
unterſcheiden ſich vortheilhaft von allen andern: durch ihre Tonfülle, Reichhaltigkeit
und geſchickte Wahl der Melodien, ſowie durch ihre harmoniſche Vollendung. Als
Kennzeichen trägt jedes ſeiner Werke die Marke der Firma, (alle andern alsHeller'ſche angegeielenen ſind fremde) an welch' letztere man ſich bei Beſtellungen,

auch wenn es ſich nur um eine kleine Spieldoſe handelt am beſten ſtets direkt
wenden wolle. Ganz beſonders ſind die Hellerſchen Spielwerke die im Jnſe-
ratentheil dieſes Blattes von dieſem Hauſe direkt L em verehrlichen Publikum em-
fohlen werden für Hötels, Cafés und Reſtaurants geeignet und zu empfehlen.

In denjenigen Etabliſſements in welchen ſie bis nun eingeführt ſind hat ſich für
die Herren Wirthe ihre Rentabilität eklatant erwieſen. Wir ertheilen daher
jedem Wirthe dem es um eine erprobte W ſeiner Gäſte zu thun iſt,
den wohlgemeinten Rath: die Ausgabe für die Anſchaffung ſich nicht reuen zu laſſen,
ebenſo wie wir zu überaus geeigneten Weihnachtsgeſchenken die Heller'ſchen
Spielwerke und Spiel-Doſen nochmals nachvrücklichſt empfehlen.

Jlluſtrirte Preiscourante werden auf Verlangen Jedem franco zugeſendet.

h

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Vorarbei-

ter zur Zinſenzahlung
vom 19. December er. bis zum Jahresſchluß

5 allen Verkehr geſchloſſen bleiben, weshalb Einzah-
ungen reſp. Rückzahlungen nur bis Mittwoch den

18. December er. ſtattfinden können.
Das Pirectorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Gaſthofs Verkauf.
Sonnabend den 21. Deebr. d. J., Mittags 12 Uhr,

ſoll das hieſige Gemeindegaſthaus in ſelbigem Locale unter den
im Termin bekannt gemacht werdenden Bedingungen welche aber
auch ſchon vorher beim Gemeindevorſtand einzuſehen ſind ver-
kauft werden.

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen daß Füh-
rungs- und Vermögensatteſte vor Beginn des Termins vorzulegen,
auch nach ertheiltem Zuſchlag ſofort vom Käufer 1000 d. Reichsw.
baar zu deponiren ſind.

Winkel bei Allſtedt, den 2. December 1878.
G. Schümpf. Bürgermeiſter.

Auction.Der Bäckermeiſter R. t beabſichtigt ſeine in
Merkewitz belegenen Grundſtücke, als Backhaus, Windmühle
und Feldplan aus freier Hand zu verkaufen.
Geboten ſteht

Zur Abgabe von

Montag den 16. Deebr. c. Nachmitt. 2 Uhr
Termin im Kleinig'schen Backhauſe zu Merkewitz bei
Bahnhofsſtation Wallwitz am Petersberge an. Jch lade Bie-
ter dazu mit dem Bemerken ein, daß die ſehr vortheilhaften Bedin-
gungen im Termine bekannt gemacht werden. Jm Backhauſe wird in
einem Laden Materialwaarenhandel getrieben. Außerdem ſind Bäcke-
rei und Müllerei ohne Conceurrenz.

Halle a/S. A. Rleeser, Sekr.
Aus verkanf,

er Juli
erFren- N. K.Wird täglich Morgens m n Gar derobe

7 26 Uhr zu T
r Zgert

Unentbehrlich für jeden Hanshalt, Hotels c.
ſind die ſich durch ihre Güte und leichte Behandlungsweiſe ſo unge
mein raſch eingeführten und beliebt gewordenen, bis jetzt unübertroffenen

Schneckenburger' sehen

Feueranzünder,
welche den ſicherſten Schutz gegen Gefahr des Verbrennens beim Feuer
anmachen Kietrn. Dieſelben werden daher angelegentlichſt empfohlen,

en Packet zu 100 Mal Feueranmachen nur 35koPſennige und ſind zu haben bei den Herren:

Gustav Moritz, gr. Steinſtraße 53,
Emil Grobe, Geiſtſtraße 21,
O. WinKelmannm, Leipzigerſtraße 4,
Adolf Krüger, Brunnenplatz 6,
C. Buchmannm großer Sandberg.Hanpt-Depot: Ed. Lincke C Ströfer,

Mötzlicherweg 1.

Fein gem. Zuker 7, Pfd. für 3 Mark,
Würfel-Zucker, Holland, 6 Pfd. für 3 Mark,
feinen Zucker in Broden à Pfd. A5 Pf.,
Rosinen, Eleme, à Pfd. 35 Pf. und 40 Pf.,
Corinthen, Mandeln, Schmelzbutter,
Citronat, neuen Gennueser,

empfiehlt helm Mathokce,
Brüderſtraße S und große Steinſtraße 62.

Metmhbold

Geschw. Jüäclel, Markt 5, Halle a V.
eröffnen heute bis zum 12. December d. J. einen

VII Ivon K—inderkleidern, Zacken, Mänteln, Crage- u. Kindermänteln

in Waſch und Wollſtoff,
Jupons, Schürzen und allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln

zu auffallend Pilli

ehe

gen, feſten Preiſen.
Schweizer MHolzschnitzwaaren. X

als Näh-, Nipp-, Schach- und Rauchtische, Rauchservice, Kk
Cigarren- u. Aschenbecher, Cigarren- u. Tabakskasten, h

S

Cigarrenpitzen, Zündholzständer, Schmuck- u. Handschuh-
Kasten, Cassetten, Schaalen, Ubrhalter, Wandtaschehn,

4 Zeitungsmappen, Photographiealbums, Staffeleien, Photogra-
phie-Rahmen, Spielkasten, Kartenpressen, Pederkasten,
PFederbalter, Schreibzeuge, Lineale, Falzbeine, Nussknacker.
Theekasten, Menagen, Obstmesserständer, Tafelaufsätze,
Fruchtschaalen, Brodteller, Butter u. Käseglocken, Messer,
Salatbestecke, Serviettenringe, Krümelschippen u. Bürsten,
Knaulkörbehen, Garderobe-, Schlüssel- u. Handtuchhbalter,
Thermometer, Blumenvasen, Schlüsselschränke, Puss-

e

S

S

bänkechen zu Stickerei etc. etc.
Damenschmucelk im Bifenbein

5 empfiehlt in größter Auswahl billigſt J. R. Gtessner.
vorm. Amdr. Haassengier, gr. Steinstr. 10.

J 2Swmyrna-Teppiche,
eigenen Fabrikates und echte, für ganze

Zimmer und abgepasst,
echte Turkestan- und Perser- Teppiche,

sowie grösste Auswahl in
Brüssels, Velours, Tapestry,
Jacquard, Holländer ete.,

Gocos- Nanilla-Fabrikaten,

Angora r Decken
bei

W. A. S. Halle a/S.Brüderstrasse 2 am Markt.
errrrrrZZZFran o mMalle a/S,, alte Promenade Nr. 12.

Möbel Fabrik
und Polsterwaaren-Magazin,

empfiehlt einen preisgekrönten nußbaumenen

GewenhrSchranlI,
Reiſe- und Schlaf decken

bei größter Auswahl und in den neueſten Muſtern in Plüſch,
Seide und Wolle;

Bettvorlagen in Plüſch und Filz; Sophadecken;
Stuben- und Cocusläufer und Matten in allen Breiten
und Muſtern;

Pferdedecken
gefüttert und ungefüttert, von 2, 80 an; Pferde-
decken mit Kopf- u. Bruſtſtücken, ſowie Schabracken
bietet mein Lager eine ſchöne Auswahl;

Säcke un Planen
in allen Dimenſionen und Qualitäten; Lowrry und Wagen-
planen von präparirtem, waſſerdichtem Segeltuch zu anerkannt bil
ligſten Fabrikpreiſen

Segel
eine Partie alte

im Ganzen und ausgeſchnitten, äußerſt preiswerth, empfiehlt

F. Lehmamm ter L aſſenhberg.
Olassüilzer in billigen u. eleganten

Ausgaben, Pracht- u. Geschenk
Wwerke, Atlanten Bibeln,Gesamn bücher sind in reicher Auswahl vor-
räthig und empfiehlt geneigter Beachtung

Fdaurd Anton in Madtte.
Barfüsserstrasse Nr. I.

Zur Conſervirung der Haut empfehlen:
feinst parfümirte Mandelkleie,

Cold Cream,
GlIycerin, GlIycerinseifen,

Venetianeger Seife,
feinste französ. Toilette-Seifen.

o.
S., Leipzigerſtr. 109.Malle a

Feinſte chineſiſche und ruſſiſche
Thee's, Vanille, ff. Rum,
Arac, Punschextract
empfiehlt

M. Waltsgott,
Droguen- u. Theehandlung.

J Enmpfohlen für die langen
Winterabende,

Unterhaltungsbibliothek,
eleg. geb. à Band nur 75 Pf.

Ueber Land u.
Meer à 50Gartenlaube à 50

Jlluſtr. Welt à 30
Buch für Alle à 30 „J,
Chronikd. Zeit à 20

2e. 2e.
Max Koestler, Poſtſtr.

W Probehefte zu Dienſten.

Die Apotheke zu Lands-
berg hält ſtets Phosphor-
PäiIIlen zum Vertilgen der Feld
mäuſe in ſtärkſter u. friſcher Qua-
lität zu billigſten Preiſen vorräthig.
Die Pillen haben vor andern den
Vorzug, daß ſie, da doppelt ver
giftet, auch bei naſſem Wetter die
Wirkung nicht verlieren.

Auf dem Rittergute Thalborn
bei Weimar ſtehen 5 Bullen, Sim
menthaler Raſſe, direkt importirt,
zum Verkauf. Ferner 100 Stück
jährige Lämmer, theils Hammel,
theils Schafe, 4 Maſtſchweine und
ein jähriges Fohlen.

Eine Hranerei
ſucht mit größeren Oekonomen,
welche

prima Gerste
liefern können, in directe Verbin
dung zu treten und erbittet gefl.
Adreſſen sub T. 2542 an Haa-
senstein Vogler, An-noncen- Expedition in Cöln.

Ein ſeparirtes Rittergut, über
800 Morgen, zur Hälfte Buchen-
wald, zur Hälfte gutes Artland
haltend, Stunde von einer im
Bau begriffenen Bahnſtation be
legen, iſt zu verkaufen. Daſſelbe
eignet ſich zum Zerſchlagen.
Bei Anfrage mit Briefmarke giebt
Auskunft:

Agent Arnold zu Erfurt.
Ein junges Mädchen aus guter

Familie, welches Luſt hat, die
ff. Küche zu erlernen, erfährt
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren-

u. Weingeſchäft en gros
detail ſuche für 1. Januar oder
Oſtern 1879 einen mit nöthigen
Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann als Lehrling.

Naumburg a/S., Decbr. 1878.
Robert Bose.

Tribüne
mit

Berliner Wespen

als Gratisbeilage.

Man abonnirt bei
allen Poſtanſtalten
für: 5,50 Nark vierteljährlich,

3,54 Nark für 2 HNonate,
1,77 Mark für 1 Nonat.
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Der alljährliche Ausverkauf
fertiger, eleganter und gutgearbeiteter

Herrengarderobe
zu und unter dem Koſtenpreiſe beginnt jetzt in

L. Richters Filial,
97088e VAusverkauf von Bunt- Stickereien Leiſpeifgerstfrasse 4&, F. Mage.

Grossartige Auswahl neueste Müster aus erörentäteh billige Preise.
Ferdinand Weber Sohn, gr. Märkerſtraße Ur. 28. Visitenkarten einfache und feinste Ausführung.

Gegründet 1834. zviel M eihnachts- Ausstellung ſeiner Metall Spielwaaren,
auf das Reichſte mit Nenheiten ausgeſtattet, iſt eröffnet.

Meinrich'ſche TZinnsoldaten in vorzüglichem Sortiment. B. Als Neuheit:
Aſghanisten, Engländer, Bosniaken., Indianer u. ſ. w.

unſer Lager von Petroleumlampen bietet die größte Auswahl, alle Arten von

Halle a S.,
Theodor Rohde,

23 vLithographbische Anstalt u. Druckerei,
empfiehlt sich zu einschläglichen geschätzten

Aufträgen jeder Art.
Autographien schnellstens.

C

gr. Märkerſtr. 7,

Kronleuchtern, Hängelampen, Salon-, Wisch-, Hand-,
Wand- u. Nachtlampen, Ampelm in allen Farben zu Licht u. Petro
leum. (Lager u. Ausſtellung von Wischlampen I. Etage.) S e

Bngl. Kupfer-, Britanniametall-, Alfenid-, Weustlber- u. Mes-
sing-Waaren, ff. lackirte Waaren: Oafſeebretter, Vruchtkörbe., ilz-, Stepp- u. Morgenröcke
Zuckerkästen in größter Auswahl und feinſten Deſſins.

F. Risengusswaaren: Schreibzeuge, Rauchutensilien ete., gut ſortirt, Vogel- für Darnen, nur guter Qualität, in größter Auswahl
Käßge (Papageiküßge) in vorzügücher Auswahl, ſelbſtgefertigte KohlenkKasten zu ſoliden Preiſen bei

W'ärmſlaschen in Zinn, Kupfer und Meſſing. D
vom Feinſten bis Einfachſten, Ofenvorsetzer und Geräthhalter nebſt Geräthen, C. Tr 9 Klein chmieden 9.

Ida wöttger,Haus- und Küöchengeräthe eigner Fabrikation, blau emaillirtes Kochge- e
schörr empfehlen unter ſtrenger Reellität zu billigen aber feſten Preiſen

e e ä S0ne,gr. Märkerſtraße Nr. 28.

Gebr. Schuitz, Halle ad
gr. Steinstrasse 70, Ecke der Neunhäuser,

Cuch-, Seiden- und Modewaaren- Handlung.

Halle a/S. Markt

e

Lager in dieſen Artikeln beſtens
Gleichzeitig erlaube ich mir

halten wir unſer Lager guttragender

m sch W. i. oul. Secdenstoſfe ee 50hW. Jaquet-Sammete u. -Velvets
e SchW. reinwoll. Cachemires u. Ripse m

Steppdecken,

Ansſtattungs Magazin.

Leinen, Drell, Damast
und Wäsche- Sachen

zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein reichhaltiges

Monogramm-SticKerei
aufmerkſam zu machen, wozu den geehrten Damen ſtets ge
ſtickte Vorlagen zur Anſicht geboten ſind, paſſend zu

Tischzeugen, Taschentüchern, Handtüchern,

kompletten Bettinletten und Bettbezügen.

18, neben der Hirſchapotheke.

empfohlen.
auf meine großartige

Schlafdecken,

zu ſoliden Preiſen angelegentlichſt empfohlen.

e Tiscehdecken, Reiseclecken en seidene Herren- u. Damentücher
in großer Auswahl.

Dr. Frerichs Deutsches Kindermehl.
Vorzüglichſtes Nahrungsmittel zum Aufziehen

der Kinder.
Mit Reichspatent. Jn Pfund-Doſen à I Mark 20 Pf.

Niederlage in der Löwien-Apothehke in Halle.
S Eine Partie Kleiderstoſte, à Mtr. 45—-90 f. ch

S Eine Partie Rester u. Roben knappen Maßes
außergewöhnlich preiswerth.

C Fir Weihnachts-Linkäufe un

à 1 Mark an der Kasse.

Kunsthistorische Vorträge.
Der siebente Vortrag über Pompeji findet am Mon-

tag den 9. Decbr. um 6 Ubr in der Volksschule statt. Billets
Prof. H. MHeydemann.

Stempelpressen

e 8 J n S i i e 4r zum Preſſen des Namens oder dere M en arril« ee z t atumſtempel empfiehlt
e Otto Unhbekannt,

Hermann Graf in Leipzig, Petersſtt. 339. Sleinſchmieden.
Große Auswahl feiner und ordinärer Filzſchuhwaaren. HühneraugenpflasterSchaftſtiefeln und Stiefeletten fein, mit Rindlackbeſätzen, Reiſeüberſtiefeln, Jagdſtiefeln und Gallo von Caſſfian Lentnerin Schwaz

ſchen für Herren. Feine Filzſtiefeletten mit Lacklederbeſätzen, Schnürſtiefelchen mit und ohne Lederbeſätzen, in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
Morgenſchuhe mit und ohne Lederſohlen, Pantoffeln, Reiſe und Badeſchuhe und Pantoffeln. Einlegeſoh los Hühneraugen, Leichdor-
len, Aufnäheſohlen, Einziehe-Schuhe und Pantoffeln. peſten Qugt Vier nen, Warzen 2c. à St. 13 Rpfg.,

Fil r j in den beſten Qualitäten. Bierſeidelunter yr. 1 Rm. 20 Rpfg. Zu habenFilzröcke für Damen und Kinder, Filzſtoffe nur h. Pelt. und Beltronagen Sehlen be d. 1 Nu i gaten

filze, Sattelunterlagen in allen Formen für Civil und Militär. Schmeerſtr. 39.Filze zu technischen Zwecken. Concert Haus.
Desgleichen empfehle ich mein ſtets gut ſortirtes Lager

Strummmpfw'aaren und Tricotagen
in den beſten deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Fabrikaten. Gamaſchen, Strümpfeund Strumpflängen, gewöhnlich und engliſch lang. 2 grosse Concerte,

Socken, Winterhandſchuhe, Pulswärmer, Kniewär- ab der Haustmer, Leibbinden und Bruſtwärmer in anerkannt praktiſcher Form, Unterjacken, Unterbeinkleider, Flanell- er rt aus W
hemden, Anſtandsröcke, wollene Kleidchen, Jäckchen, Höschen und Wagendecken. Baumwollene Jüpchen, r eitung des er
Lätzchen und Mützchen. Cachenez, Taillen- und Kopftücher, ſchönſte Handſtrickarbeit. Damen und Kin m 5 D
derweſten, Jagdſtrümpfe, Arbeitsjacken Cravatten, Shlipſe, Hoſenträger c. c. nfang Nachm. 4 Uhr una u Abends S Uhr. Pntrée 30 Pfg.Preiſe feſt. Hermann Graf in Leipzig, Petersſtr. 39. Preiſe billig. R. ielscher.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Sonntag d. 8. Decbr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner
lieben Frau Henny geb. Harms
von einem geſunden Knaben zeige
ich hiermit ſehr ergebenſt an.
Halle a/S., d. 6. December 1878.

Wonytaſch,
königl. Staatsatzwalt.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute erfolgte Geburt eines

Söhnchens zeigen allen Freunden
und Bekannten hocherfreut an

Louis Reuter und Frau
Bertha geb. Reuter.

Siedersdorf, d. 6. Decbr. 1878.

Dankſagung,
Für die überaus große Theilnahme,

welche uns bei der am 5. d. M.
ſtattgehabten Beerdigung unſeres
lieben Gatten und Vaters von allen
Seiten zu Theil wurde, ſagen wir
hiermit unſeren innigſten Dank,
ſowie auch Denen, die ihn zur
letzten Ruheſtätte geleiteten.

Spören, am 6. Decbr. 1878.
Die Familie Grieſing.

Dritte Beilage. 44



Zur Nückkehr des Kaiſers.
Berlin, d. 6. December. Zu einer erhebenden

Nachfeier des geſtrigen Tages gab der Beſuch, den der
Kaiſer heute Abend den königlichen Theatern zu Theil
werden ließ, die Veranlaſſung. Jm Opernhauſe hatte die
Jntendantur in Vorausſicht des kaiſerlichen Beſuches die
ſich durch das beſonders feſtliche Gepräge auszeichnende
Oper „Titus“ von Mozart zur Aufführung beſtimmt. Jn
den Nachmittagsſtunden mußte in Folge der Erkrankung
der Frau von Voggenhuber eine Abänderung eintreten.
Es wurde „das goldene Kreuz“ und nach dieſer Oper das
Ballet von „Titus“ gegeben. Das Haus war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Kurz vor Beginn der Oper ver-
ſammelte ſich der Hof; das kronprinzliche Paar, die Groß
herzogin Alexandrine und der Herzog von Altenburg

e r
z e

theilung zu, daß die in Bahnhof Eberswalde, (früher
Neuſtadt Eberswalde) beſtehende Fabrik waſſerdichter Bau

materialien von Büſſcher und Hoffmann mit ihrer

nahmen in der großen Seiten-Loge, in der kleinen da
nebengelegenen die Prinzeſſin Luiſe mit ihrem Bräutigam,
dem Herzog von Connaught, und der Erbprinz von Mei-
ningen mit ſeiner Gemahlin Platz. Prinz Karl und Prinz
Eugen von Württemberg nahmen ihren gewohnten Platz
in der kleinen Orcheſter-Loge ein. Die Oper begann bei
ſehr mangelhafter Aufmerkſamkeit des Publikums, alle
Blicke waren auf die kleine, der Bühne zunächſt gelegene
Seitenloge gerichtet und wenige Minuten ſpäter trat der
Kaiſer mit der Kaiſerin ein. Wem ſteht nicht noch der

hieſigen Zweigfabrik bei den Bauten des Forts in
dieſem Jahre ſtark engagirt geweſen iſt.

„Wir haben, ſo wird uns geſchrieben, ſeit Juni ununterbrochen
eine Anzahl Arbeiter dort gehabt, um zuerſt auf Fort Kameke,
dann auf Steinmetz, C. Alvensleben, Tignomont, VoigtsRhetz 2c.
verſchiedene neu erbaute, durch eine mehrere Meter hohe Erddecke ge
ſchützte, bomben ſichere Caſematten und Caſernen mit unſeren As
phaltplatten waſſerdicht abdecken zu laſſen. Dieſe Platten
unſre eigene Erfindung ſind in dieſer Weiſe zum erſten Male
bei derartigen Feſtüngebauten freilich unter Uebernahme einer
ſehr großen Verantwortlichkeit unſererſeits in Anwendung ge
kommen und zeichnen ſich durch eine große Elaſticität und Wider
ſtandsfähigkeit welche Eigenſchaften ſie bei ſo coloſſaler Belaſtung
beſitzen müſſen vor allen anderen, bisher für ſolche Zwecke in An
wendung gekommenen Materialien aus. Die größte und ſchwierigſte
Arbeit war auf Fort Steinmetz, wo wir die im großartigen Maaß
ſtabe angelegte und auf das Comfortabelſte eingerichtete Krie sbäckerei
abgedeckt haben. Auf dieſer arbeitet u. A. ein Otto'ſcher Gasmotor
zur Bewegung der Knetmaſchinen und einer Pumpe. Als Ergän-
zung des Feſtungsgütels iſt noch zu nennen das neu angelegte ſoge
nannte Zwiſchenwerk bei Tignomont, zwiſchen den Forts C.
Alvensleben und Kameke. Die Forts St. Quentin und

Manſtein, deren Befeſtigung früher ungenügend war, ſind jetzt der

Schutze der Moſel beim Dorfe St. Eloy

artig befeſtigt, daß ſie uneinnehmbar ſein ſollen. Ein neues Fort
wird gebaut zwiſchen den Forts Kameke und Manteuffel zum

wo bisher noch ein
ſchwacher Punkt war. Auch in Raſtatt und Ulm haben wir in

Moment vor Augen, als der Kaiſer nach dem erſten fluch-
würdigen Attentate Abends ſich in der Oper zeigte, und
dochgkonnte all' die Ergriffenheit, all der Jubel von da-
mals den Vergleich mit der Begeiſterung und der Rührung,
die heute Aller Herzen bewegte, nicht aushalten. Stür-
miſche, ſich immer wieder erneuernde Hurrahs konnten nur
durch die Jntonation des „Heil Dir im Siegerkranz“ ſei-
tens des Orcheſters beendet werden. Rührend ſang das
Publikum den erſten Vers der Nationalhymne. Nach Be

wieder und erſt ſehr allmälig beruhigten ſich die auf's
Höchſte geſpannten Wogen des Gefühls. Der Kaiſer war
ſichtlich erfreut über dieſen Empfang wiederholt verneigte

Beginn des zweiten Aktes verweilte. Alsdann verließ das

le in nächſten Jahre große Befeſtigungearbeiten vorgenommen Auch ſoll eine Subſkriptionsliſte in Cirkukation geſetzt werden. Hoffen

dieſem Jahre ähnliche Abdeckungen wenn auch nicht in ſo um-
fangreichem Maaße, wie in Metz ausgeführt, doch ſollen auch in

werden.“
Handwerkermeiſter-Verein.

Halle, d. 7. December. Jn der geſtrigen Generalverſammlung
des Handwerkermeiſter-Vereins gab Sattlermeiſter Hart-

mann, deſſen Leiſtungen auf dem Gebiete des Decimalrechnungs-
ſyſtems ſchon wiederholt auch an hervorragender Stelle Anklang ge-

fünden, einen kurzen Grundriß über Decimalrechnung. Den Jahres
G ſich Hochs i bericht für das verfloſſene Vereinsjahr erſtattete Webermeiſter

endigung des Geſanges erneuerten ſich die Hochs immere abgehalten, in welchen theils von hieſigen Gelehrten, theils vonGunderm ann. Es ſind im vergangenen Jahre 17 Vereinsſitzungen

Mitgliedern wiſſenſchaftliche und belehrende Vorträge gehalten
wurden. Am Schlnuſſe des Jahres 1877 betrug die Mitgliederzahl
des Vereins 593, im Laufe des Jahres kamen 24 hinzu, während

ſich der hohe Herr gegen das Publikum und folgte dann
mit Jntereſſe der Oper, in der er mit der Kaiſerin bis zu

hohe Paar das Haus und begab ſich in das Schauſpiel-
haus. Konnte dort der Empfang bei dem Mangel eines
Orcheſters auch nicht einen ſo feierlichen Eindruck gewähren
wie im Opernhaus, ſo war der Empfang daſelbſt ein mehr
ſpontaner und darum faſt noch wärmerer. Schließlich ge
lang es trotz des Beifallsſturms einigen Zuſchauern, ihren
Stimmen Geltung zu verſchaffen und die Nationalhymne
anzuſtimmen, die dann von dem Publikum im Zuſchauer-
raume, das ſich wie im Opernhauſe erhoben hatte und
von dem geſammten, auf der Bühne verſammelten Schau
ſpiel- Perſonal geſungen wurde. Auch hier konnte erſt nach
geraumer Zeit die Vorſtellung fortgeſetzt werden, der das
kaiſerliche Paar eine halbe Stunde beiwohnte, um dann
noch das Ballet im Opernhauſe anzuſehen.

Zur Tagesgeſchichte.
Während die Grenzregulirung zwiſchen der Türkei

und Montenegro noch fortgeſetzt auf Schwierigkeiten
ſtößt, taucht, wie die „Polit. Corr.“ meldet, aus letzterem
Lande plötzlich ein Kandidat für den bulgariſchen Fürſten-
thron auf, der Vertreter Montenegros während des Berliner
Kongreſſes, Bozidar Petrowitſch. Der genannten
Quelle zufolge iſt ihm dieſe Kandidatur ſchon in Berlin,
während der Kongreßberathungen, von ruſſiſcher Seite an

etragen worden, und hätten nur Rückſichten höherer Art
ihn veranlaßt, die Kandidatur nicht ernſt zu nehmen.
Nun ſei ein bedeutſamer Wechſel der Anſchauungen bei
„einigen Höfen“ eingetreten, ſo daß ſich dem Mitgliede
des Hauſes Njeguſch neue nicht ganz unberechtigte Aus-
ſichten eröffnen.

nete

Aus dem Leſerkreiſe.

Woippy (Metz). Hierauf geht uns die freundliche Mit

15 theils ausſchieden, theils verſtarben, theils exmittirt wurden. Der
Verein zählt gegenwärtig demnach 601 Mitglieder. Durch Tod
ſchieden 7 Mitglieder aus: Böttchermeiſter F. Bratengeyer, Korb-
machermeiſter J. Dewerzang, Böttchermeiſter G. Fiedler, Glaſer-
meiſter A. Müller, Hutmachermeiſter G. Pfahl, Webermeiſter K. Schöle
und Schmiedemeiſter F. Roſch. Es hat ſich demnach die Sterblich
keit gegen die Vorjahre erheblich günſtiger geſtellt, eine Thatſache,

welche der Unterſtützungskaſſe nicht unweſentlich zum Vortheil ge
reichte. Der Vortragende 5 das Andenken der Verſtorbenen in
kurzen herzlichen Worten. Erfreulich iſt zu bemerken, daß der Verein
keineswegs in ſeiner ſegensreichen Wirkung erlahmt iſt, vielmehr ein
beſtändiges Gedeihen einer immer größeren gen ſeiner er
ſprießlichen Arbeit ermöglicht. Unberührt darf jedoch nicht bleiben,
daß die Vereinsſitzungen zum großen Theil recht mangelhaft beſucht
ſind. Schon wiederholt iſt dieſer Tadel ausgeſprochen und zu be
klagen, daß die Theilnahme an den Verſammlungen ſo gering iſt. Die
Folge hiervon iſt, daß ſich nur mit großer Mühe Dieſer oder Jener
für einen Vortrag gewinnen läßt, und dürfte dieſer Hinweis wohl
genügen, für die Zukunft ein größeres und allgemeineres Intereſſe
u erwecken.W Was die einzelnen Abtheilungen des Vereins anbetrifft ſo

iſt beſonders Bemerkenswerthes nicht mitzutheilen, die Vorſchuß-
bank, als die äſteſte, verrichtet nach wie vor ihre ſegensreichen Ge
ſchäfte, auch hat fich ihre v erheblich gegen frühere Jahre

eſteigert. Jn dieſem Jahre konnte eine Dividende von 9 Mk. pro
ktie zur Vertheilung gelangen. Die Unterſtützungskaſſe hat,

ſoweit ſich dies nach den ſtattgehabten Sterbefällen, deren Anzahl
weiter oben angeführt iſt, beurtheilen läßt, günſtige Geſchäfte ge
macht. Die Vereinsbibliothek zählt gegenwärtig 967 Bände
und unter denſelben viele neue Schriften. Hierbei ſind eine Anzahl
Hefte, die keine laufende Nummer haben, ſowie die wiſſenſchaftlichen
Bücher, welche ſich im Vereinslokale befinden, nicht mit eingerechnet.
Was die Vergnügungsabtheilung anbetrifft, ſo iſt zu erwähnen,
daß das zu Neujahr aufgeſtellte Programm für das laufende Jahr
guten Anklang gefunden hat. Allerdings waren die abgehaltenen

Dritte Beilage zu e 288 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 8. December 1878.

Feſtlichkeiten nicht ſehr zahlreich beſucht, doch dienen ſie immer dazu,

ſchwache Betheiligung in den Zeitverhältniſſen erblicken.

auch außerhalb des geſchäftlichen Verkehrs die Mitglieder feſter unter
einander zu verbinden. Auch das am 23. September veranſtaltete
25 jährige Stiftungsfeſt des Vereins war nur von etwa dem ſechſten
Theile der Mitglieder beſucht und läßt ſich der Grund für dieſe

Endlich iſt
noch zu bemerken, daß auch in dieſem Jahre der Handwerkertag in

Magdeburg beſchickt wurde.
Jn der Donnerſtags Nummer (285, 1. Beil. berich h

teten wir von der Vollendung des Forts Kameke bei
Ein Halleſcher EiſenbahnStationstarif.

Nachdem die durch die EiſenbahnTarifreform geſchaffenen Ver
änderungen im Tarifweſen für den Umfang der im Deutſchen Reiche

gelegenen Bahnen im Allgemeinen zur Durchführung gelangt ſind,
tritt das Beſtreben in den größeren Städten und Handelscentren
hervor, von der neuen Geſtaltung ein klares und überſichtliches Bild
in ſogenannten „Eiſenbahnſtationstarifen“ zu gewinnen. Städte wie
Berlin Frankfurt a. M. Magdeburg u. a. beſitzen bereits ihre
Stationstarife, und in unſerer Stadt Halle hat der Mangel an
einem ſolchen ſchon zu lebhaften Klagen Veranlaſſung gegeben.

Dieſem Mangel abzuhelfen, hat unſer Mitbürger, der Kaufmann
und Stadtverordnete Herr Aug. Weinack unternommen, indem er
ſich daran machen wikl, aus den vorhandenen, jedoch im Ganzen noch
ſchwer zugänglichen Tarifen für den Lokal- und Verbands- Ver
kehr Halles eine überſichtliche Zuſammenſtellung anzufertigen, aus
welcher die betreffenden Frachtſätze, die nach dem Reformtarif zur
Anwendung kommende Güter-Klaſſifikation c. für Jedermann leicht
zu. erſehen ſein ſollen. Herr Weinack hat zu dieſem Zwecke mittelſt
Cirkularſchreibens die Jntereſſenten in Halle und Umgegend zu einer
Subſkription auf den Halleſchen Stationstarif, deſſen Preis auf
7 Mark pro Exemplar feſtgeſetzt iſt, aufgefordert. Von der Zahl
der eingehenden Subſkriptionen wird es abhängen, ob das mit großer
Müheaufwendung und Koſten verknüpfte Unternehmen ins Werk ge-
ſetzt werden kann, oder ob Halle noch länger eine im eigenſten Jn
tereſſe des handel- und verkehrtreibenden Publikums liegende Ein
richtung entbehren ſoll.

Wir können dem Unternehmen nur von ganzem Herzen ein
glückliches Gelingen wünſchen. Herr Weinack, der im Jahre 1870
die Frachttarife für die Artikel unſerer Mineralöl-Jnduſtrie zuſammen
geſtellt und veröffentlicht hat, hat mit jener Leiſtung bewieſen, daß
ihm die nöthige Sachkenntniß, Umſicht und peinliche Sorgfalt inne-
wohnt, welche eine ſolche Arbeit unbedingt erfordert. Zudem wird er
bei der Herſtellung des Halleſchen Stationstarifs durch die Mitwir-
kung des Sekretairs unſerer Handelskammer Hrn. Dr. Jürgens unter-
ſtützt werden. Subſkriptionen auf den Tarif werden im
Bureau der Handelskammer Brüderſtraße 15) und bei
Herrn Weinack (Ranniſcheſtraße 13) entgegen genommen.

wir, daß durch eine rege Betheiligung des intereſſirten Publikums
an der Subſkription des im allgemeinen wirthſchaftlichen Jntereſſe
Halles unternommene Werk ermöglicht werde.

Vermiſchtes.
[Weibliche Schamloſigkeit.] Ein intereſſanter

Prozeß wurde kürzlich in Wien vor den Geſchworenen
verhandelt. Der 22jährige Agent Moritz Weigel, jüdiſchen
Glaubens, war angeklagt, am 13. September d. J. gegen
ſeine Geliebte, die Proſtituirte Marie Saulich, als dieſelbe
nach einer durchſchwärmten Nacht am Nachmittage in ihrem
Bette entſchlummert war, drei Revolverſchüſſe abgefeuert
zu haben aus Eiferſucht, weil er das Mädchen im Ver
dachte hatte, daß es ſeinen Ehrenpoſten einem Andern zu
gedacht habe. Er hatte das Mädchen, von dem er wußte,
daß ſie von der Proſtitution lebte, wirklich geliebt. Nach
her hatte er ſich einen Schnitt in den Hals beigebracht.
Weder die Schuß-, noch die Schnittwunde war tödtlich.
Bevor der Präſident ihn zu verhören begann, richtete er
folgende Anſprache an das Publikum: „Es iſt weder von
der Seite der Staatsanwaltſchaft noch der Vertheidigung
der Antrag auf Geheimhaltung der Verhandlung geſtellt
worden und der Gerichtshof wäre auch ſchwerlich auf einen
ſolchen Antrag eingegangen, da die Anklage auf das Ver-
brechen des verſuchten Meuchelmordes lautet. Nachdem
jedoch Oinge zur Sprache kommen können, welche das
Schamgefühl verletzen, ſo fordere ich diejenigen Frauen,
welche daran Anſtoß nehmen würden, auf, ſich zu entfernen.
Jch kann mir in der Frageſtellung keine Zügel auferlegen.“
Die Worte erzeugen eine Bewegung im Zuſchauerraum,
ausgehend von den männlichen Zuſchauern, die ſich alle
ſammt ſchadenfroh nach den Frauen umdrehen, um ihren
Abzug zu genießen. Die übrigens nicht ſehr zahlreich er
ſchienenen Frauen machen jedoch durchaus keine Miene,
fortzugehen, ſondern geben eher durch die Feſtigkeit ihrer
Blicke und die Entſchiedenheit ihres Sitzenbleibens über
einſtimmend die Erklärung ab, daß ſie keinen Anſtoß
nehmen werden, es komme, was da wolle; der Präſident
möge ſich durchaus keine Zügel anlegen dieſen heißen
Wuaſch konnte man aus ihren Augen leſen. Nur Eine
erhob ſich nach einer Pauſe, als wollte ſie doch gehen und
Alles dachte ſchon: Ah, wenigſtens eine weiße Rabenmutter!
Sie hatte ſich aber nur erhoben, um zu ſehen, ob Andere
fortgingen und als ſie gewahrte, daß Niemand ſich von
der Stelle rühre, ſetzte ſie ſich auch wieder nieder. Der
Angeklagte wurde zu achtjähriger Gefängnißſtrafe ver-
urtheilt.
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Rückhaltsloſe Keſidenzbriefe.

(Zweite Folge.)
III.

„Der König rief und Alle, Alle kamen“ ſang Clauren
einſt Sie zogen in die Schlacht! Wer zählt die
Völker und wer nennt die Namen, „die damals heil'ges
Feuer angefacht? Die Liebe ſprach das „Ja!“ die
Treue: „Amen!“ Das Morgenroth erglühte durch die Nacht
und von den Feſſeln fremder Tyrannei ward Land und Herd,
Herz und Gewiſſen frei!!

Und heut? Es iſt kein Königswort ergangen
freiwillig boten wir „Willkommen“ dar, jedwedes
Haus, wo Kränz' und Fahnen hangen, iſt heut der Lieb' und
Treue ein Altar, wo Lichter brannten, Jubelhymnen klangen,
war hell die Freude, innig, heiß und wahr! Wir brachten
ſie ſo herzlich und ſo gern, Dir, theurer Herr!
„Es war der Tag des Herrn!“

Ja wohl, des Herrn! Mag's Jeder ſelbſt ſich
künden in ſeines Herzens ſtillem Kämmerlein, ob die Millionen
Fackeln, die wir zünden, die durch die Nacht ven lichten
Freudenſchein hinſtrahlen, nicht noch dunkle Stätten finden,
wo Thoren Dornen ſtatt der Blumen ſtreu'n und wo ein
Buß und Bettag beſſer wäre für die, die ohne Frieden
ohne Ehre!! Jſt's hart, wenn wir es rückhaltslos
betonen, das „friedlos“ und das „ehrlos Seid
gerecht! Wo führt' es hin das rückſichtsvolle Schonen?
daß jeder Großmanngskitzel ſich erfrecht und greift mit ſchmutz'ger
Hand nach jenen Kronen, die heilig für den Frieden und das
Recht? Und ſoll's nicht friedlich wohnen hier und thronen,
der Hohenzollern mächtiges Geſchlecht? Hinaus mit
Denen, die den Frieden ſtören und Den nicht ehr'n, in dem

wir ſelbſt uns ehren, mit dem uns Dankbarkeit für alle

Zeiten vereint, als treuer Liebe feſtes Band, und dem wir
jetzt ein friedlich Heim bereiten, die treue Stadt im
treuen Vaterland!!

So wogt es uns im Geiſte und im Herzen, ein
und daſſelbe alte Preußenlied, das hier im Ernſt und dort
in heitern Scherzen, hier in der Bruſt und dort in Flammen
glüht, ein feuerflüſſig Meer von Variationen, nach unſrer
Väter heil'gen Traditionen! Das Kreuz, der Adler und das
ſtolze W, ſind unſrer Feuerworte A B. C „Suum
euique“ heißt's auf ſchwarzem Eiſen und wie wir's jetzt in
Flammenſchriften leſen, ſo wußten wir's auch Denen zu be-
weiſen, die unſers Königs Feinde je geweſen! Suum euique
jedem Frevlerpack ſei's in der Kutte, Blouſe, ſei's
im Frack! „Nec soli cedit““! Mit dem ſtolzen Worte
ſteigt kühn der Aar zur lichten Sonne auf und zu ves
Königs Greiſes off'ner Pforte ſtrömt ungehindert alles Volk
zu Hauf, daß ſie den Vater, den geliebten, grüßen, den wir
ſo lange und ſo ſchwer vermiſſen, vor dem wir nach ſo
bangem Schmerz und Nöthen das Knie zu beugen wahr-
lich nicht erröthen!!

Und freudig regt der Adler ſeine Schwingen und vom
alt preußiſchen Familienglück, da Fürſt und Volk eng aneinander
hingen, tönt mir ein Klang, ein wonniger, zurück und
glücklich lächelt, als ſie jauchzend ſingen: „Salvum fac regem“
König Wilhelms Blick Wer will noch ſchweigen,
wer darf da noch beben? „Hoſianna denn! Es ſoll der
König leben!!“

Und zu des Willkomms Hochgefühlen will kein
leichtes Wort der Plauderei heut taugen die lauteſte Be
geiſterung iſt ſtill und ſchämt ſich wahrlich nicht der
naſſen Augen die Hände faltend ſpricht ſie inniglich:
„Du theurer Kaiſer, Gott beſchirme Dich!!“

Wie er dahin fuhr in dem off'nen Wagen, wie wir ihn
ſonſt tagtäglich froh begrüßt, vom Jubel Hunderttauſender
getragen, das war ein Bild, das noch in ſpät'ſten
Tagen das Herz erfriſcht und das man nie vergißt! Uns,
die der Blitzſtrahl tiefer hier durchzittert, weil er in unſrer
Mitte niederfuhr und die wir tief beſchämt und tief erbittert

ob jener Frevelthat und Unnatur, uns, denen noch
im Aug' die Thränen brennen, wenn wir den Arm noch heut
verwundet ſeh'n, den wir aus unſers Ruhmes Tagen kennen,
da er uns hinwies zu des Sieges Höh'n, die Hand in
Binden, die ein Leben lang nur Freude, Wohlthun, Gnade
unterſchrieben, uns überſtrömt der altgewohnte Dank, das
kindlich reine, unentwegte Lieben uns, die wir ihn
zuerſt begrüßen können, uns mag man dieſe Freuden-
thränen gönnen!!

Doch Jhr, die in Sentimentalität in falſcher
woll't für „Ausgewieſ'ne“ rühren, die Jhr es ſtets ver
ſtandet und verſteht, mit einer Lüge von „Humanität“ mit
den Verblendeten zu koquettiren Euch ſchreib' ich Königs
Wilhelms ernſte Worte, die er trotz aller freud'gen Regung
ſprach, an Eurer Götzentempel morſche Pforte: „Bedenkt
ſie wohl und richtet Euch darnach!“

Du aber, Herr, jetzt in der Deinen Kreiſe, daß
wir das ſind, that unſer Gruß Dir kund ſchenk' uns
in alter, liebgeword'ner Weiſe erneut' Vertrauen und des
Volkes Mund wird laut Dich preiſen, rühmen, lieben, ehren

wird das Vertrau'n verdienen und bewähren!! Kein
Diadem ſchmückt und kein Edelſtein, Herr, glänzender und
reicher Thron und Leben, als der: „kannſt Du im Abend-
ſonnenſchein des Friedens nicht vergeſſen doch
vergeben!!“

Auf Weihnachts-Reiſer trat Dein Königsfuß
„Verſöhnung“ ſei Dein Wiklkomml!!

Rusticus,.
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von L. H. Pietsch Co. in Breslau, Honig-e- Nicht ehe u. -Caramellen“).
uſten kann höchſt gefährlich werden. Wir machen darauf aufmerkſam.
Zu haben in Halle a/s. bei Herrn M. Waltsgott, Gr. Ulrichſtraße.

Halliſcher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 8. December

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins
lokale gr. Ulrichsſtraße 53.

Fortbildungsſchülen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben,
Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.
Concerte. 2 gr. Concerte, gegeb. v. der Capelle des Muſikdirect. Thielſcher, Nm. 4

u. Ab. 8 im Concerthaus.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Doctor Klaus“, Luſtſpiel.

u
Jeder

Montag den 9. December
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.einiges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaffenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtraße 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée Dapid“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 I' Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

ſchule Naturkunde, Rechnen.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 83- 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenograph. Verein nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Kunſthiſtoriſcher Vortrag von Prof. Dr. H. Heydemann über „Pompeji“ Ab. 6
im Saale der Volksſchule.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Die relegirten Studenten“, Luſtſpiel.

Litteraria.
175. Sitzung Montag den 9. December Abends 8 Uhr

im Saale des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn Dr. Zacher:
Die dramatiſche Kunſt des Aeſchylos. 2) Kleine Mittheilungen.

Haßler'ſeher Verein.
Montag d. 9. Decbr. Abends 7 Uhr für den ganzen

Chor im Saale der Volksſchule. C. A. Haßler.

Bekanntmachungen.

Auetion betr.
Die in Nr. 261, 267 und 273 dieſ. Bl. bekannt gemachte Ver

ſteigerung des zum Nachlaß der Gutsbeſitzerin Amalie Auguſte
verw. Helke in Mockau gehörigen lebenden und todten Jn-
ventars, ſowie des übrigen Mobiliars, findet nicht ſtatt.

Taucha, den 6. December 1878.
Das Königliche Gerichtsamt.

Wolf.
Magdeburg -Halberſtadt.

Mit dem 1. Januar 1879 tritt Nachtrag 6 zum Lo
kalGütertarif in Kraft. Derſelbe enthält ermäßigte Fracht-

Er

S ſätze für den Transport von europäiſchem Holz. Exemplare
ſind bei unſeren Expeditionen zum Preiſe von 0,20 das Stück

zu haben. Directorium.
Zur Warnung.

Jn neuerer Zeit iſt in Halle und Umgegend ein vornehmer Bett
ler aufgetaucht, der bei mir ſchon vor einigen Jahren erſchien und der
ſein Geſchäft in einer ganz abſonderlichen Weiſe ich vermuthe, häufig
mit Erfolg betreibt. Der Mann in mittleren Lebensjahren, von
nur mäßigem Wuchſe mit etwas verwettertem, röthlichen Geſicht,
aber gut gekleidet, läßt ſich vornehm anmelden, tritt dreiſt, faſt ver
traulich, dabei aber doch beſcheiden ein und beginnt eine Geſchichts-
erzählung von ſeinem als Gutspächter in Galizien gehabten Unglück;
auf der Heimreiſe nach Halberſtadt begriffen, mangele ihm augenblick-
Jich die nöthige Baarſchaft, denn Freunde, denen er ſeinen Beſuch habe
machen wollen und die er geläufig bei deren Namen nennt, habe er
zufällig nicht anweſend getroffen; und nun kommt er auf die Haupt-
ſache, man möge an Stelle dieſer ſeiner Freunde ihm das nöthige
Reiſegeld vorſtrecken. Er werde ſolches, zu den Seinigen zurückgekehrt,
prompt erſtatten; ſei auch bereit, einen Schein über das empfangene
Geld zu geben. Mir gegenüber nannte er ſich Heine Er ſoll vor
zugsweiſe Landwirthe, oder die es waren, beſuchen, macht aber auch
ſogar Schülern, wie z. B. in Roßleben, ſeinen Beſuch. Mit ſeinem
Namen und ſeinen Erzählungen pflegt er jedenfalls zu wechſeln, ſucht
aber ſtets dadurch Vertrauen zu erwecken, daß er die Verwandten und
Bekannten derjenigen geläufig zu nennen weiß, die er zu beſchwindeln
vorhat. Dieſelbe Routine, die er hierin beobachtet, handhabt er jeden
falls auch in der Vermeidung jedes Rencontres mit der Polizei.

Halle a/S. den 6. December 1878.
Jn einer größeren Wirthſchaf

unweit Halle, wird zum 1. Jan. 1879
ein tüchtiger Hofverwalter ge

Meine Bäckerei
ich j ſucht, welcher in der Kartoffelc w Feaas verkaufe i brennerei erfahren iſt. Gehalt

Naumburg a/S. 450 600 Mark.) Reflektanten
wollen ihre Zeugniſſe unter Nr. 811
bei Herrn Rudolf Mosse,
Halle a/S. einſenden.

Jn der Nähe der Bahn iſt einh C Holzsehuhe,größeres Geſchäftshaus mit
ſehr geſchmackvoll in größter Aus

J. C. Grössler,
Bäckermeiſter.

Weihnachts

beehrt ſich ſeine

F. Lebknchen,

-Ausſtellung.

O. W. Fülle Concdltor,
Leipzigerſtraße 1, Leigenen Fabrikate in großer Auswahl Ferant von Vhrer

BRaum-Confecten, ff. Dessertsachen, Königs-
berger Marzipan, unübertrefflich, ſowie feinen rein-
ſchmeckenden Cacao's und Chocoladen,

Honigkuchen und ff. Packete
unter reeller billiger Bedienung hierdurch zu empfehlen.

alle Sorten

e gntn ad
Mitteldentſcher Eiſen

bahn-Verband.
Vom 1. December er. ab treten

zu den Verbands Gütertarif-Heften
Nr. 1 bis 17, 21 und 22 Nachträge
in Kraft, wodurch neue Tarifſätze
für den Verkehr von und nach den
Stationen Camberg, Jdſtein u.
Niederſelters eingeführt werden.
Näheres iſt in den Verbands Gü-
terexpeditionen zu erfahren.

Frankfurt a M.,
den 2. December 1878.

Königliche Eiſenbahn
Virection.

e

Wer ſeinen Kindern ein lehr-
reiches bleibendes Geſchenk machen

will, der kaufe das Spiel

Weltfahrten,
eine Kunſtreiſe um die Welt.
Preis 1 Mark 80 Pfg. Pracht
Ausg. 4 Mk.

Enthaltend 57 Abbildungen
der größten und bemerkens-
wertheſten Sehenswürdigkeiten
der Welt, höchſt geiſtvoll
Spielform gebracht.

Schrödel Simon,
Halle, Markt 23.

errrh 2

Zrief a/S. iſt zu haben
riefſteler für Liebende

beiderlei Geſchlechts. Enthält
100 Muſterbriefe über alle ſiebes
verhältniſſe im blühendſten Styl
und in den eleganteſten Wen-
dungen.

Von G. Wartenſtein.
Dreizehnte Aufl. Preis 1 Mk.
50 Pf.

Es iſt dies von allen er-
ſchienenen der beſte und voll

Bei Schrödel

ſtändigſte Liebesbriefſteller.

Geſtützt auf meine bisherigen
theoretiſchen Studien und meine
Praxis als Opern- und Con-
certſängerin, habe ich mich ent
ſchloſſen, am hieſigen Orte

Gesang- Unterricht
zu ertheilen und zwar nach der Me
thode der Profeſſorin Marcheſi
in Paris und des Prof. Wolf
in Wien, deren Schülerin ich bin.

Jch empfehle mich ſowohl allen
denjenigen Herrſchaften, welche die
Kunſt des Geſanges nur in Privat
zirkeln zu üben beabſichtigen, wie
auch denen, welche ſich dem Con
cert- oder Bühnengeſange widmen
wollen.

Für weniger bemittelte Damen
Geſammtunterricht.

Sprechſtunde von 11--1 Uhr V.
und von 3--6 Uhr Nachmitt.

Halle, im Novbr. 1878.
Mary Kaunfmnmann,

gr. Ulrichsſtraße 48, I. Etage.

Nebelbilder- Apparate

Laterna me gica
mit dazu gehörigen Glasbildern:
Farbenſpielen, beweglichen Figuren,

Stallungen, Niederlags und
wahl, gefüttert und ungefüttertBodenräumen und G

paſſend für jeden ewerb ſowie mit ſtarkem Filz, beſter Streibenden unter ſehr günſtigen u ä Aue Auge
allen Größen vorräthig beiBedingungen zu verkaufen. Of-

ferten unter B. 360 an die J. R. Strässner.
Ein überzähliges Arbeitspferd

Annoncen Expedition von
verkauft Holleben 44.Rarck C Co. inHalle a/S.

Landſchaften rc. empfiehlt

Ferdinand Dehne,
Leipzigerſtraße Nr. 103.

Eine neumilch. Kuh ſteht zum
Verkauf Gimmritz bei Wettin 28.

Zur Festbäckerei
empfiehlt

Sultan-Roſinen, Elemé-Ro-
ſinen, Mandeln, Corinthen,
gem. Zuckern, geſt. Gewürze,
Pa. Salz-, Schweizer undKunſt- Butter
in beſter friſcher Waare billigſt

Herm. Fartick,
Leipzigerſtraße A40.

Pa. pens. Petroleum
empfiehlt billigſt

fferm. Mertöck,
Leipzigerſtraße 40.

Rirken-Theer-Seiſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,

Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg. Zu
haben bei Albim Hentze
in Halle, n 39, inLöbejün durch Fr. Rudloff.
Wäſche-Wringmaſchinen,
Waſchmaſchinen verſch. Jyſteme,

We n prn,urſtfüllmaſchinen,
Brodſchneidemaſchinen,
Apfelſchälmaſchinen,
Buttermaſchinen,
Butterkneter

u. a. m. empfiehlt
Otto Gisekce, gr. Steinſtr. 67.

e Wer seinen Kindern, e
gleichviel wel

chen Alters,
ein ſchönes,

2 ſolides u.
bildendes

Geſchenk

überrei
chen will,

der ver
el lange mitPoſikarte
e unſere Preis-Courante.

Zuſendung gratis u. franco.
I »Central- Verlag v. Aulerrichts- u. Beſchäf

tignngsmaterial, (Dr. Richter), Leipzig.

LeipziKarl Gruble,
empfiehlt als beſondere Feſtgeſchenke:
Vasen, Figuren, Majolika-Deco-
rationen, feinste Blumen, Kron-,
Tafel- u. Wandleuchter, Ampeln
u. Lampen, Neuheiten in Lam-

penschirmen, Blumenständer,
Ofengarnituren, Altdeutsche

Krüge, Kunstguss- Gegenstände,
Wasech-, Thee-, Kaffee-, Speise-,
Bier- u. Rauch-Service, Porzellan-
Blumep, Krystall-, Marmor-, Ser-
pentinstein- u. Terracotta-Waaren.

Specialität in
Garten Decorationen:

Fignren, Vasep, Fontainen, Beet-
eiufassungen, Sessel, Eiserne
Löwen, Thiergruppen, Glas Ku-
geln, -Kuppeln u. Blumenstäbe,
Metallpflanzen.

G Englische Bart-
u. Kopfhaar Erzen-
gungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. Aufträge vermittelt

Alb in Hentze in Halle,
Schmeerſtr.

in Löbejün durch r. Nudloff.

Gaummiar tie S
beseonderes

Spoeialitäten.

Ein Paar Arbeitspferde verkauft
Trotha Nr. 73.

Auf Rittergut Bergfarnſtedt
bei Querfurt wird zum 1. Januar
ein jüngerer thätiger Verwalter
geſucht.

F. F. Jost,
Leipzim r Steinweg

nahe der Poſt.

ylinderuhren. von 4 Thlr. 20 Rgr. an.
Anteruhren 7Holdene Cylinder n und 11

aGoldene Anker menuhren 16
Uhren ohne Schlüſſelaufzug 10
Regulateurs mit Beckerſchem Werk 9
Stutzuhren mit Glasglocke 7
Preisw. Repetir, Spindel, Savonet u. Rahmuhren 2c.
Verkauf von Gold- u. Silberwaaren: goldne Ketten,

Armſpangen u. Diamantenringe, von 5 Thlr. an.Broſchen, a Ringe, Medaillons, Nadeln, Knöpfe,
filberne Weſtenketten u. ſ. w. von 1 Thlr. an.

Silberne Beſtecks, Löffel, Becher, Schaalen, Leuchter u. ſ. w.

mit wenig Fagon berechnet.
Zum Werthpreis werden gekauft und angenommene

en, Gold, Silber, Diamanten, Münzen, Treſſen,Aecarnige Kunſt und Schmuckgegenſtände.

Einkaut u. Annahme von Ubren, Gold,
gilberwaaren, Münzen u. alterthüm-
jjehen Gegenständen.

Saämereſ- Ein und Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

Gutkochende Hülsenfrüchte,
als: Erbsen, Rohnen,

und geschälteLinsenErbsen empfiehlt billigſt
Ernst Voigt.

Von Futtermais, Mais-
Sscharot,

Lupinen,
Weisshirse,
DilI- u. Sommersaat,

als Vogelfutter, hält fortwährend
Lager Ernst Voigt.

NPIIPSI(Fallsucht) und alle Nervenkrank-
heiten heilt brieflich der Specialarzt
Dr. Killisch in Dresden (Neustadt).
Bereits über 11,000 Falle behandelt.

Ein neuer offner Kutſchwagen
ſteht wegen Mangel an Raum ſehr
billig ſofort zum Verkauf.

Leipzigerſtraße 34.
T ZTerbster Bitter-bier in Flaſchen, 34 für 3

in Fäſſern à Liter 15 excl. ab
franco Bahnhof Zerbſt, verſendet
gegen Nachnahme

Fr. Heinrich,Zerbſt, Altebrücke.
Wiederverkäufer Rabatt.

Einige Penſion agirinnen finden
nahe am Waiſenhauſe Aufnahme in
einer Familie, welche unter Mit
wirkung einer geprüften Leh erin
bei gewiſſenhafter Pflege und Auf-
ſicht möglichſte Sorgfalt auf die
Ausbildung der anvertrauten Zög-
linge verwenden wird. Näheres
durch Frl. Jda Böttger und
Mauergaſſe 7 II.

Harmonika und Nähma-
schine verkauft gr. Steinſtraße
Nr. 46 I.

Einige Tauſend Schock Staken
in allen Längen offeriren billigſt.
Kleingehacktes Brennholz in Fuh-
ren und Sägeſpähne haben ſtets
vorräthig Fr. Weihmann
Sohn, Merſeburger Straße 21.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienstag

den 10. Decbr. Abends 8 Uhr im
Saale des Kronprinzen Ta
gesordnung: „Vortrag des Hrn.
Spelling über das Treiben der
Hyacinthen u. Maiblumen.“ „Re-
ferate der Commiſſion.“ „Ballo-
tage.“ „Fragekaſten.“

Schroeter.
Paul Dubigoh

s Leipzise r mache 7

S Bazar 8
Haus u. Küche

Große Auswahl von
Artikeln für häuslichen
IAXuS u. Bedarf

u Feſtgeſchenken ſich eignend.Suuſtrirt Preisliſten ſtets
gratis u. franco.

Ein gebildetes nicht zu junges
Mädchen aus guter Familie, wel

ſches auch einige Kenntniſſe im Fran
zöſiſchen und in der Muſik beſitzt,
wird zur Beaufſichtigung der Kin
der wie zur Unterſtützung der Haus
frau geſucht und wollen gut empfoh
lene Bewerberinnen unter Beifü-
gung der Zeugniſſe ihre Adreſſen
sub L, niederlegen bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb
verkauft Wörmlitz Nr. 24.

à

den



ialarzt
istadt).

andelt.

agen
ſehr

Hallesche Zuchersiederei-Compagnie,
Bilanz am 31. Juli 1878.

Na en u. Darmhaan,
chroniſche Leiden, auch Ver
ſchleimung der Verdauungs-
organe und die ſo zahlreichen
Neben- und Folgeleiden heilt4ctfivar. Passevear.Abschreibungen

Fabrik- Grundstück u. Ge- Stamm-Actien- Conto 1519800bäude-Conto 9932 18] 486676 80 Stamm Prioritäts Actien
Maschinen- u. Utensilien- Gonto 375000Gonto 3689043] 70091820 Anleihe- Conto 853820 63Hausgeräthe-Conto 7490) 1423351 Anleihe-Zinsen-Conto 41250Acker- u. Oeconomie-Ge- Zweifelhafter Schuld.-Res.-bäude- Conto 4549 70] 1459963 03 Gonto 10152 63Oeconomie- Wasserleitung- Hypotheken- Conto 74878750Ban- Conto 158 5106 Arbeiter-Unterstützungs- u.Gagsa-Gonto r 8453 45 Pensions-Fond- Conto 2805 60Pffecten- Conto 205725 Accepten-Conto 636855 62Wechsel-Conto 566 20 Conto-Corrent- ContoZucker- u. Syrup-Conto 11045142 95 „Oreditoren“ 1057976 43Yrup

Fabrik-Assecuranz- Conto 1145 50Knochenkohlen-Conto 46182Materialien-Conto 1760 05Rüben-Unkosten-Conto 2560 55Raffinerie-Unkosten-Conto 5644 15Acker-Cultur- Conto l 612162 55Pachtcessions-Cto., Beesen 6000 36000
Acker- u. Wirthschafts-In-
ventar-Oonto 3399 231 64585 50Vieh-Oonto 227895 25Conto-Corrent- Conto

„Debitoren““ 24812001Gewinn- u. Verlust-Conto
Verlust v. 1875/76 275868 09
Gewinn 1876,77 79479189

Verlust-Saldo TVerlust v. 1877/78 3434467 230732871

61004445205610 91 520561091
Wir bringen hierdurch unser Bilang- Conto zur Veröffentlichung und theilen mit, dass unser Aufsichtsrath jetzt aus

den Herren:
Regierungsrath a. D. Gneist als Vorsitzender,
Kaufmann W. F. Finger als
Stadtrath Vubel.,
Kaufmann Julius Politz.
Amtmann A. Gneist,

dessen Stellvertreter,

sämmtlich bier,
Carl Bartels auf CGimritz
Rittergutsbesitzer ernh. Zimmermann auf Lochau,
Rittergutsbesitzer A. Zimmermann Salzmünde,

Halle a/S. den
Der

besteht. 4. December 1878.
Vorstaund.

Wichtig für Hausfrauen!!!

58

Schutz T
Alchen Mfende'sſeinste

9 IKleberfreie Glanz Weizenstärke.
(Kaiser Auszugstärke)

hergeſtellt aus den nur allerfeinſten Theilen des beſten Weizenmehls,
iſt anerkannt das Vorzüglichſte, was bis jetzt auf dem Gebiete
dieſer Fabrikation erzeugt wurde.

Nicht nur, daß dieſe Stärke von dem Kleber, welcher ſich in den
meiſten anderen Stärkeſorten ſo häufig vorfindet und beim Plätten der
Wäſche als höchſt läſtige und graue Theilchen auf dieſer erſcheint und
das Ankleben des Bügeleiſens verurſacht, gänzlich frei iſt, macht
ſie auch dieſelbe in Folge ihrer Zartheit und Reinheit blen-
dend weiß und giebt ihr eine elaſtiſche Steife, die bei der Wäſche
ſo ſehr gewünſcht wird (entgegen der brettigen Steife, was z. B.
bei der Reisſtärke der Fall iſt und wodurch die Wäſche leicht bricht);
auch verleiht ſie ihr den Glanz der Neuheit wieder, ohne dieſen
durch einen chemiſchen Zuſatz künſtlich hervorzurufen, wie es bei
Stärkeſorten, die dieſen Vorzug beſitzen, geſchieht!

Da dieſe Stärke vollſtändig frei von Säure und jedem künſt-
lichen Zuſatze, überhaupt chemiſch rein iſt, ſo eignet ſie ſich,
zumal ihrer außerordentlichen Deihkraft wegen, gleichzeitig ganz be-
ſonders zu Saucen und Speiſen.

Um nun die Stärke auch vor Staub und ſonſtigen Un-
reinigkeiten zu ſchützen, wird dieſelbe, wie es in England und
Frankreich ſchon ſeit langer Zeit üblich iſt, auch in Cartons zu 1 und
2 Pfd. verpackt und ſind dieſe mit obenſtehender Schutzmarke verſehen.
p Aller dieſer vorzüglichen, höchſt lobenswerthen Eigenſchaften wegen
at die
„feinste Kleberſreie Glanz Weizenstärke““

ſeit der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits in vielen Städten Deutſch
lands den beſten Eingang gefunden, ja man kann ſagen, ohne markt-
ſchreieriſch zu ſein, wie dies leider neuerdings bei Anpreiſung vieler
Stärkeſorten welche präparirt vermittelſt allerlei Chemikalien auf die
Dauer nur ſchädlichen Einfluß auf die Wäſche ausüben, gehandhabt
wird, daß ſie bereits in manchen Haushaltungen unentbehrlich
geworden, weshalb auch wir uns veranlaßt geſehen haben, dieſe
Stärke in unſeren Geſchäften zu führen und empfehlen ſolche
den geehrten Hausfrauen von Halle und Umgegend für feine elegante
Wäſche und zu Mehlſpeiſen jeder Art aufs Angelegentlichſte.

Halle a/S., im December 1878.
0. F. Räntsch. O. Raurkefeld. G. Begjer.4. Glarbv. O. Güstel. H. W. Maucke. Gebr. Häuber.
Helmbold G Co. Jul. Herbst. Ful. Hoffmann.
Emil Fahn. V. Mathe. Jul. Kegel. ochO. 4. Krammisch. M. Lincke. II. Löther.O. Mutthes. Kob. Müller. Ernst Ochse. 4. Peter.

Hathche. G. F. Heichardt. Ernst Kegjher.
G. Hühlemann. Theod. Schneider. Schuiee r

Die Weihnachts Ausſtellung
des Frauen Vereins zur Armen- und Krankenpflege

findet am Montag und Dienstag, den 9. und 10. December, in
dem von Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale der Stadt
Hamburg ſtatt, und wird von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr ge-
öffnet ſein. Das Ausſtellungs-Comits.

Geschäfts- Aufgabe
meines Herren Garderobe und Tuch- Geſchäſts.

Grosse Steinstrasse 66
halte ich von heute ab von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr einen
gänzlichen Ausverkauf, um ſchnell damit zu räumen,
unter Concurs Preisen.

t Wiederverkäufer erhalten 10 Rabatt.
Leopold Locwentheal, gr. Steinſtr. 66.

mChocolacen- und Cacao- Anzeige.
Durch wiederholte große Zufuhren aus den rühm-

lichſt bekannten Fabriken der Herren
Philipp Sucharcdt in Neuchatel,
J. G. Hauswaldt in Hagdeburg,
van Houten Zoon in Weesp

vieler Sorten Gtesgandhefts- Cacao
in Blöcken und Tafeln,

aca oper in u. Füchſen,Dessert-, Vanille-, Gesundheits-, CGewürr,
Block-, Suppen-, Krümel- u. medizinischer
Onhoco laden

ſind meine Lager ſtark aſſortirt. Zehn reſp.
dreißigjährige ununterbrochene Geſchäftsverbindung
mit genannten Fabriken ſetzen mich in die angenehme
Lage, meinen geehrten Abnehmern in Bezug

auf Preis und Nabatt
die größtmöglichſten Vortheile zu bieten. Jndem ich
noch darauf hinweiſe, daß auf der letzten Pariſer
Ausſtellung

die Vorzüglichkeit der Suchardt'ſchen Fahrikate
durch die große goldene Medaille gekrönt wurden, ſeheich recht lebhaften Einkäufen ent gen ſep

J. rengr. Steinſtraße 11.
Ein Hund, Boxer-Race, zu Ein Ladengelaufen. Abzuholen gegen Futter in ſchöner Geſchäftslage und für

und Jnſertionsgebühren in Brach jedes Geſchäft paſſend, iſt zu ver
Zimmermann. M. Waltsgott. ſtedt Nr. 65. miethen. Näh. Leipzigerſtr. 80.

J. J. F. Popp, Heide,
Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf
Wunſch der Patienten erfolgt zu-
nächſt die 120 Seiten ſtarke Bro-
ſchüre und alles Nähere ohne
Koſten.

(Atteſt.) Seit vier Jahren litt
ich an ſchrecklichen

Magenleiden,
wurde arbeitsunfähig und konnte
nurno vlangſam ſchleichen. Durch
Jhre Kur iſt unit Gottes Hülfe
meine Krankheit gänzlich geho
ben. Jch fühle mich daher ver
pflichtet, Jhnen meinen herzlich-
ſten und innigſten Dank auszu-
ſprechen. Meine Leiden waren
groß, ich konnte nichts genießen
und mußte oft zu Bette liegen.
Und ſo nehmen Sie nun, geehr-
ter Herr, nochmals meinen herz
lichen Dank für die Linderung
meiner Leiden und Jhre mir ge
leiſtete Hülfe und ich wünſche,
daß noch recht vielen Kranken
und Leidenden geholfen werden
möge.

Lübben an d. Spree, Prov.
Brandenburg, 12./8. 1878.

Louiſe Joppich, Förſtertochter.
Die eigenhändige Unterſchrift

iſt anerkannt.
(L. 8.)

Die Polizeiverwalt. Lübben.
e

(R. B. 241.)
Klempnerei,

gut eingericht., fott. Ladenge-
schäft mit solid. Kundschaft, in
frequent. Lage, innere Stadt
Leipzigs, ist sof. Krankh. halber
preiswerth zu verk. Zur Ueber-
nahme 600 Thlr, erford. Off.
F. 256 an

Robert Braunes
Annoncen-Bureau-- Leipzig.

T

Für mein Materialwaaren-
geſchäft ſuche ich zum baldigen
Antritt einen Lehrling.

Herm. Hartick,
Leipzigerſtraße A0.

Für ein Rittergut im Herzog-
thum Anhalt wird z. 1. Juni
1879 ein Milchpächter geſucht.

Tägliche Milch ca. 400 Ltr. Caution
1800 Mk. Lokalitäten zur
Käſebereitung disponibel. Adreſſen
erbeten unter Biendorf (Anhalt)
Nr. 420 poſtlagernd.
Reſtaurations Verpachtung.

Eine in einer Militärſtadt be
legene flottgehende Reſtauration
mit Tanzſaal und einem 8 Morgen
großen Garten nebſt Kegelbahnen,
ſoll wegen Krankheit des jetzigen

Pächters ſofort auf 6 Jahre (Pacht-
preis 300 Thlr.) durch mich ver
pachtet werden. Zur Uebernahme
gehören 1000 Thaler., um das
Mobiliar käuflich zu übernehmen.

Wilh. BärwinkKel,Grabenſtraße 71., Eisleben.
Baäckerei-Verkauf.

Erbtheilun gshalber ſoll in einem
Dorfe bei Eisleben eine flotte
Bäckerei mit 2 Morgen Land,
7 Kabeln Wieſe und verſchiedenem
Zubehör aus freier Hand verkauft
werden. Bedingungen ſehr günſtig
und kann die Uebernahme ſofort
oder 1. Jan. n. J. erfolgen. Of-
ferten erbeten an Wüälh. Bär-
winkel, Grabenſtraße 71.
Eisleben.

Landaulet.
2sitz, sehr eleg. 1 eleg. ge-
brauchten, 3 neue leichte Lan-
dauer, über 30 halbver-
deckte, offene, sowie Pony-
und Ziegenbockwagen, neu
und gebr. Sechlitten, Ge-
schirre ete. empf. K. G.
Lange, Wagenfab. Leipzig,
Lehbmann's Garten, gegenüb. d.
Reitbahn.

10 Stck. fette Schweine hat
zu verkaufen der Gutsbeſitzer Ro
ſahl in Höhnſtedt.

2 hochtragende Küheh Muhlpfort,
Benkendorf.



P. P.Mit heutigem Tage eröffne ich in den früheren Lokalitäten von
W. Salym e Sohn Leipzigerstrasse 5,

ein erren- und Knaben-Garderohen-Geschäft
unter der neuen Firma

C S. Scene Leipzigerstrasse 3,
und bitte ein hochgeehrtes Publikum, das der obenbezeichneten alten Firma bisher in
ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen.

Jch werde ſtets bemüht ſein, alle mich Beehrenden durch ſtreng reelle Bedienung
ſowohl bezüglich der Stoffe und Arbeit als der Preiſe in jeder Art und Weiſe zufrie-
den zu ſtellen, halte mich daher Jhnen bei Vedarf beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll
S. Serg gen Leipzigerstrasse 3.

Durch Ankauf der beſten Waaren aus der V. Se un Sohaa“Schen Gon-
Se bin ich in den Stand geſetzt, zu jedem uur aunchmbaren Preiſe dieſelben
einem geehrten Publikum bieten zu können. S. Segen Leipzigerstr. 3.

Den Reſt meines Spree verkaufe ich, un biv Weihnachten
gänzlich damit zu räumen, zu jedem anne hmbaren Preiſe.

e ze lalerna maghan r er nee in verſchiedenen Größen mite h PetroleumBeleuchtung, ſowie
S Glasbilder, FarbenſpieleS (hbromatropen) u. bewegliche

F. r v Bilder empfiehlt
Ia. Herm. Schmidt

Carl Noekler),

h naue a/Ss, Dresden,R 29. Schmeerſtr. 4. Neumarkt.

Christian Voigt,
Pelzwaaren Lager eigner FabrikK,

Schmeerſtraße,
empfiehlt: Reise-, Geh- und MHauspelze,

Damengarnituren in allen Pelzarten von den
feinſten bis zu den geringſten.

Grösste Auswahl in Zobel- und Nerz-
Garnituren.

Fusssäcke, Fusskörbe, Pelzteppiche.
Angora-Felle, Jagdmuffe ete.

Glacé- und Waschlederhandschuhe
mit Pelz und wollenem Futter.

Großartige Auswahl
von ScüürZen in allen Skoffen,

Taschentüchern, Handtüchern, Bettdecken,
Damenkragen und Manchetten.

Fortwährend Eingang von Nenheiten,
O. Tun Kleinſchmieden 9.

Otto Hoſſmann,
Leipziger Straße SG,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Teppichen, Bettvorlagen,
Cocosabtreter 2e. zu billigſten Preiſen.

Als nützliches Weihnachts- Geſchenk
empfiehlt Mähmmaschinen aller Syſteme, Pliſſé-,
Wring-, Waſch-, Butter-, Fleiſchhack-Ma-
ſchinen, Brodhobel u. dgl. zu billigſten Preiſen.

Ratenzahlungen nach Uebereinkunft.Herm. Hitschke.
Cönnern und Halle, Leipzigerſtraße 64.

Heute empfingen friſche Molst. Austern, BRöhmische
Fasanen., Ponlarden, Kapaunen, Ital. Puten

v

v
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e W ed S 3 uw. 2 S 4 ea S z3 F e e JS S z c Jnhalt: D. Biſon Nordamerikas. I.8 02 Jlluſtrationen e Vron Prof. v. Klöden. Ueb. neuentdeckte
a S z. d. Aufſatz: „Ueb. J feoſſile Dickhäuter. J. Von Dr. D. Brauns.

2 R neuentdeckte foſſile J S D. Gravitation d. Erde als geolog.
27 7 Dickhäuter.“ Fg.15 S Asgens. Von Hr. C. Gerſter. Literatur
w V Bericht. Phyſikaliſchgeographiſche, Boa e taniſche, Paläontologiſche, Kleinere Mit-thlgn. Offener Briefwechſel c. 2c.

Tischdecken
in grosser Auswahl

en billigen Preisen
bei

F. A. Schütz, Halle aS,
Brüderstrasse 2 am Markt.

24. Eiſerne Bettſtellen 24.

en detailen grs

in einfachen und eleganten Formen,

desgl. Kinderbetten, Wiegen
mit dazu paſſenden Matratzen

in Roßhaar, Alpengras oder Stroh empfiehlt in großer
Auswahl zu ermäßigten Preiſen

Ohr. Glas in Halle a/S.,
gr. Klausſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9,

W Illuſtrirte Preisliſten gratis u. franco.

S Gold-, Silber-, Alfenide-Waaren,
größtes Lager, beſtes Fabrikat,

mit billigſter Preisſtellung hält beſtens empfohlen
III

Leipzigerſtraße Nr. 13.
Eine Partie

Rügen w. Gänsebrüste, Gänsesalzkenlen,
Gänsepökelfleisch, Gänsefett, Prima Magdeb.
Sauerkohl, It. Maronen.

Ferd. Rummel Co.Genueser Citronat, n r
Ferd. Rummel Co.

T Herren-, Damen u. Kinderwäsche
nach Probeſtück oder Maß empfiehlt zu billigſten Preiſen

Rathhausgaſſe 34. Fr. H. Lauterhahn,

Aecht
trafen ein

ODrell- u. Damast-Gedecke,
Tischtücher, Handtücher u. Servletten

halte ich zum Weihnachts- Ausverkauf beſtens empfohlen.

Wilh. W alter.Leinen Handlung n. Wäſche Fabrik,
Leipaigerstrasse 92.

1 herrſchaftl. Wohnung, 1 Treppe Beamte, Techn. u. Kaut. f. Russland
belegen, iſt z. 1. April od. auch früher ges u. Sprache brifl. gelehrt. Rtmrk
zu beziehen Leipzigerſtr. 54. Th. Schellenberger Offenbach a. M.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

C. In

Leiden der Respirations und
Verdauungs-Organe, in plompir-
ten Schachteln mit Controlstrei-

fon vorräthig: in Halle bei
Apotheker N. Thamm, Apothe-
Ker A. Kolbe, Apotheker I.
Valtsgott und bei

H. Scnnidt. Dresden
e

C. Nockler. taifen

Von den einfachſten bis zum ele
ganteſten ſowie ſämmtliche opti

ſche Artikel empfiehlt zu
Weibnachtsgeſchenken

eJul. Bern Schmidt
(Carl Nockler),

Halle a/S., Dresden,
29. Schmeerſtr. 4. Neumarkt.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Ieitung der
Administration der König Wil.
helms Felsenquellen bereitet, von

bewüährter Heilkraft gegen die

Helmbold
Co. Engros- Lager.

Pfaunkuchenſchmaus.

iere ganz vorzüglich.
Reichskandzler.

ne eeckeJ
Restaurant,

Töpferplan Nr. I,
empfiehlt

F. Döllnitzer Gose u.
Rier. BRBeichhal-

tige speisekarte.

Hermann Gläser,

W. Neyer's wectamranh

Barfüsserstrasse 5,
reichhaltige speisekarte,
F. Cracauer Lagerbier,

jeden Morgen Kkräftige Boulllon,
Sonnabend und Sonntag

Wüindsorsuppe,
Magdebarger Ssaucisohen.

J e

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Freunden und Verwandten die

ſchmerzliche Nachricht, daß heute
früh um 6 Uhr unſer vielgeliebter
Gatte, Vater, Bruder und Schwa-
ger, der Gutsbeſitzer Gottfried
Niemann ganz plötzlich ſanft in
dem Herrn entſchlafen iſt.

Droyßig, den 6. December.
Die tieftrauernde Familie

Miemann.

Vierte Beilage
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Vierte Beilage zu e 288 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 8. December 1878.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 6. December. Deputirtenkammer.

nöthig erklärt, die angeblichen Verſtöße Dr. Schramms
Der

Miniſter des Jnnern, Zanardelli, ergriff abermals zur
Rechtfertigung des Verhaltens der Regierung das Wort
und konſtatirte, daß wirkſame Maßregeln gegen das
Treiben der Jnternationalen ergriffen worden ſeien. Er
würde indeß auch beſondere Maßregeln nicht zurückweiſen,

gegen den rechten Glauben mit Citaten aus ſeinem Buche
im Einzelnen zu belegen. Nun erkennt die Behörde des
Ferneren allerdings an, daß ein Buch allein nicht hin-
reiche, um einem Geiſtlichen in der Landeskirche ein Amt
vorzuenthalten; es ſei indeſſen anzunehmen, daß Herr

Dr. Schramm die in jenem Buche niedergelegten Anſichten
ſofern dieſelben nothwendig ſein und geſetzmäßig beſtimmt
werden ſollten, er halte jedoch die beſtehenden Geſetze für
ausreichend.
lichen Behörden gegen den denſelben gemachten Vorwurf

Der Juſtizminiſter Conforti nahm die richter

der Schwäche und Nachſicht in Schutz. Miniſterpräſident
Cairoli ſchloß ſich den Ausführungen Zanardelli's über die
innere Politik an, erklärte, daß die ſtattgehabte partielle
Kabinetskriſis durch Meinungsverſchiedenheiten über die
innere Politik veranlaßt worden ſei, ſprach ſich gegen die
Barſantiklubs mit Entſchiedenheit aus und dankte ſchließ-
lich der Kammer für den freundlichen Empfang, den ihm dieſelbe

habe zu Theil werden laſſen. Er ſchätze ſich glücklich,
daß er dem König das Leben habe retten können. Cairoli's
Rede wurde mit Beifall aufgenommen. Sorrentino,
Bonghi und Puccino erklärten, daß ſie durch die Aus
führungen der Miniſter zwar nicht zufrieden geſtellt ſeien,
daß ſie jedoch keinerlei Antrag einbringen wollten. Dewitt
erklärte ſich von den Aeußerungen der Miniſter befriedigt.
Dagegen wurden von Paternoſtro und von Minghetti
zwei Anträge eingebracht, welche eine Nichtbilligung der
inneren Politik des Miniſteriums ausſprechen. Die Dis-
kuſſion wird morgen fortgeſetzt.

London, d. 6. December. Oberhaus. Lord Hali-
fax kündigte für nächſten Montag eine Reſolution folgen-
den Jnhalts an: Das Haus ſei zwar bereit, die Mittel zu
gewähren, damit der Krieg gegen Afghaniſtan glücklich be
endet werde, müſſe aber ſein Bedauern über die Politik
ausſprechen, die zum Kriege geführt haben.

Unterhaus. Whitbread meldete eine Reſolution an,
in welcher die Politik der Regierung, die zu dem Kriege
geführt habe, gemißbilligt wird. Nach lebhafter Debatte
erklärte ſich Schatzkanzler Northcote damit einverſtanden,
den Bericht über die Adreſſe auf nächſten Montag zu ver
tagen, damit der Antrag Whitbread's am Montag disku-
tirt werden könne.
erklärte Unterſtaatsſekretär Bourke auf eine
Cartwright's, die Verhandlungen der Mächte in der grie-
chiſchen Grenzregulirungsfrage dauerten fort. Auf eine

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
Anfrage

Anfrage Mills erwiderte Bourke, betreffs der angeblich
von dem ruſſiſchen General Kauffmann an den Emir von
Afghaniſtan gerichteten Adreſſe ſeien der Regierung keinerlei
Nachrichten zugegangen.

Zum Kirchen-Konflikt der Jacobi- Gemeinde
in Berlin.

Dr. Schramm iſt als Pfarrer der Jakobikirche
nicht beſtätigt worden. So hat das Konſiſtorium der
Provinz Brandenburg unter vorſchriftsmäßiger Zuziehung
des Provinzial Synodalvorſtandes beſchloſſen und dies
dem Gemeindekirchenrath beſagter Parochie durch ein An

ditz,

ſchreiben mitgetheilt, welches in der „Kreuzzeitung“ nicht
weniger als anderthalb Spalten füllt. Die Entſcheidung
ſtützt ſich in der Hauptſache auf das mehrfach erwähnte
Buch Dr. Schramms, betitelt: „Unſer Glaube“. „Die
kirchliche Behörde, ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, findet
darin zwar „eine wohlthuende Wärme religiöſer Empfin-
dung, das ernſte Beſtreben, die nothwendigen Grundlagen
der monotheiſtiſchen Religion feſtzuhalten und eine ge
ſchickte Bekämpfung der grundſtürzenden Richtungen des
Pantheismus, Materialismus c., von dem ſpezifiſchchriſt
lichen Jnhalt aber, ohne welchen das ſchriftgemäße, auch
das evangeliſche Chriſtenthum gar nicht zu denken iſt, nur
dürftige Reſte“. „Jn dieſer Hinſicht“, ſo heißt es wört-
lich weiter, „iſt es ebenſo bedeutſam, worüber der
Verfaſſer ſchweigt, als was er ausſpricht.“ Und nun
folgt das Detail, welches ausführlich mitzutheilen wir uns
verſagen können, da auch die Entſcheidung es für nicht

und Ueberzeugungen auch im Amte zum Ausdruck und
zur Geltung bringen werde. Um ſich hierüber volle Ge
wißheit zu verſchaffen, habe das Konſiſtorium ihn zu
einem Kolloquium eingeladen (oder wie es wörtlich heißt:
„ihm Gelegenhe t geboten, ſich über die wider ihn erho-
benen Einſprüche zu äußern“); dies habe er indeſſen ab-
gelehnt und dabei noch „zur größeren Klarſtellung der
Sache“ bemerkt, daß er „allerdings und ſelbſtverſtändlich“
noch jetzt die in ſeinem Buche ausgeſprochenen religiöſen
Ueberzeugungen und theologiſchen Anſichten hege und die
ſelben zur Grundlage ſeiner Wirkſamkeit im Konfirmanden
Unterricht und in der Predigt mache, dort in einer dem
kindlichen Verſtändniß angemeſſenen Form, hier in der
durch die Rückſicht auf Erbauung der geſammten Gemeinde
gebotenen Fernhaltung von theologiſchen Erörterungen“.
Dies genüge, ſagt das Konſiſtorium, vollſtändig, um einen
Schluß auf ſein amtliches Verhalten und ſeine Lehrthätig-
keit zu ziehen. Endlich aber würde ſeine Berufung auch
leicht Konflikte für ihn im Gefolge haben, die ihm das
Konſiſt orium lieber erſpart ſehen möchte. Die Konflikte
ſollen in dem Ordinationsgelübde liegen, mit dem, wenn
wir die Wendung recht verſtehen, ſeine Lehrverkündigung
nicht gut in Einklang zu bringen wäre. Aus allen dieſen
Gründen müſſe der erhobene Einſpruch als begründet
erachtet werden. Auf die Zahl der Unterſchriften komme
es nicht an; wenn auch eine Reihe davon zu beanſtanden
ſei, ſo blieben doch noch eine „erhebliche“ Anzahl „berech
tigter“ Unterſchriften übrig wozu wir unſererſeits be Vewe
merken, daß von rund vierzigtauſend Gemeindemit-
gliedern, ſoviel wir wiſſen, noch nicht einmal eintauſend
den Proteſt unterzeichnet haben. Kurz, Dr. Schramm
wird nicht beſtätigt und der Gemeindekirchenrath kann,
wenn er will, innerhalb 4 Wochen Rekurs gegen die Ent
ſcheidung beim Oberkirchenrath einlegen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Kreis-Chauſſee mit einem jährlichen Gehalt von 1080 M
T

o Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg,
d. 6 December. Nach dem „Amtskalender für Geiſtliche
und Lehrer im Regierungsbezirk Merſeburg“ haben im
dieſſeitigen Bezirke 29 Städte für die Beſoldung der Ele-
mentarlehrer eine Gehaltsſkala eingeführt, nämlich Halle,
Naumburg, Weißenfels, Zeitz, Wittenberg, Eilen-
burg, Artern, Belgern, Bitterfeld, Gräfen-hainichen, Zörbig, Cönnern, Alsleben, Delitzſch,
Herzberg, Kemberg, Lützen, Hettſtedt, Merſe-
burg, Querfurt, Sangerhauſen, Torgau, Schkeu-

Oommitzſch, Eisleben, Ermsleben, Frei-
burg a. U., Wettin und Cölleda. Von den übrigen
1387 (meiſt Landſtellen) des Bezirks haben als Einkom
men 687 Stellen: 750 361 St bis 900 237 St.
bis 1200 76 St. bis 1500 22 St. bis 1800 .4
und 4 St. bis 2100 Das Lebensalter der Lehrer
ſtellt ſich bei 185 Lehrern auf 20--30 Jahre, bei 252 auf

30--40, bei 213 40--50, bei 286 auf 50--60, bei 202

Unbeſetzt ſind ca. 152 Schulſtellen.
auf 60--70 und bei 97 Lehrern auf über 70 Jahre.

Das Stelleneinkom-
men geht vielfach zurück; beſſere Stellen werden herabge-
drückt, wie neuerdings in Dölau und Morl geſchehen. Die
Singumzänge werden, dem Vernehmen nach, dadurch be-
ſeitigt, daß bei Neuanſtellungen von Lehrern der Sing-
umgang gar nicht mit in der Vocation, aber auch keine
Entſchädigung dafür, aufgenommen wird. Auf Ablöſung,
ſo weit es zu billigen Sätzen noch nicht geſchehen, wird
überall Bedacht genommen. Jn vielen Gemeinden ſind
die desfallſigen Verhandlungen bereits im Gange, in andern
werden ſolche eingeleitet und angeſtrebt.

Aus dem Saalkreiſe. Die Bräune tritt in
einzelnen ländlichen Gemeinden auf, doch ſind bis jetzt
tödtliche Ausgänge bei ſchneller Herzurufung ärztlicher
Hülfe nicht zu melden. Wie es ſcheint, geht die Krank
heit weiter und werden die Eltern bei der jetzigen feuchten
Witterung hierauf aufmerkſam gemacht.

O Aus dem Mansfeldiſchen, d. 5. December.
Die Pockenſeuche unter den Schafheerden hieſiger Gegend
gewinnt immer mehr an Ausdehnung. Nachdem dieſe
Krankheit bereits in Volkſtedt, in Belleben, in
Wimmelburg und in anderen Orten aufgetreten, iſt ſie
laut amtlicher Bekanntmachung neuerdings wieder unter
den Schafheerden des Amtes Polleben aus gebrochen.
Das Treiben fremder Schafe durch die Fluren der vorge-
nannten Ortſchaften, ſowie durch letztere ſelbſt, iſt darum
ſeitens der Amtsvorſteher bis auf Weiteres verboten wor-
den. Am 7. d. Mts. wird der Geflügel- und
Vogelſchutzverein zu Eisleben in der „Centralhalle“
die letzte Jahresſitzung abhalten. Tagesordnung: 1) De
chargirung der vorjährigen Rechnung 2) Vereinsange-
legenheiten im Allgemeinen.

Wie in anderen Provinzen, ſo beſchäftigen ſich auch
in der Provinz Sachſen die Schulmänner mit einer Ab-
än derung der Ferienordnung. Die Sommerferien ſol-
len nach der Anſicht Vieler entſprechend verlängert und
die übrige Ferienzeit ſo vertheilt werden daß der größte
Theil derſelben in die Weihnachtszeit fällt.

Jm Bezirk des 4. Armeecorps ſind für Militair-
Anwärter folgende Stellen vacant:

1) Jn der herzoglichen Strafanſtalt zu Coswig iſt der Poſten
eines Aufſehers mit 975 M. (während der 6monatlichen Probedienſt
zeit monatlich 75 M.) Einkommen frei geworden. Die Anſtellung
erfolgt auf Lebenszeit unter Vorbehalt 3monatlicher Kündigung mitAusſtcht auf Verbeſſerung bis zu 1200 M. Verlangt wird: Fertigkeit

im Rechnen, Leſen Schreiben. Ruhiges energiſches Auftreten. Die
Bewerbungen ſind an die herzogliche Direktion der Strafanſtalt in

zu richten. 2) Der Poſten eines Diners und Executors bei
dem Magiſtrat zu Großbreitenbach mit einem jährlichen Ein
kommen von 600 M. und 30 von den durch ihn eingezogenen Ge
meindereſten. Die Anſtellung geſchieht auf G g Kündigung
ohne Ausſicht auf Verbeſſerung. Verlangt wird Fertigkeit im Leſen,
Schreiben und etwas Rechnen. Die Bewerbungen geſchehen bei dem
Magiſtrat in Großbreitenbach. 3) Bei dem Kreisausſchuß zu Quer
furt iſt der Poſten eines Chauſſee-Aufſehers für die NebraLauchaer
Die Anſtellung geſchieht auf jährliche Kündigung. Ausſicht anf

Verbeſſerung iſt nicht vorhanden. Verlangt wird die Qualification
als Chauſſee-Aufſeher, event. Nachweis der Befähigung zur baldigen
Aneignung dieſer Qualification. Die Bewerbungen ſind bei dem
königlichen Landrath, Freiherrn v. der Reck, zu Querfurt einzureichen.

Der Dienſtantritt geſchieht am 1. Januar 1879.
4 Wie ſ. 3. berichtet, iſt der Prozeß der Mans-

felder Gewerkſchaft und der Intereſſenten des geiſt
lichen Funfzigſten in zweiter Jnſtanz zu Gunſten der
Letzteren entſchieden worden, welche dieſe enorme Abgabe
demnach von allen bis 1862 gemutheten Bergwerksfeldern
zu beanſpruchen haben. Die Gewerkſchaft hat die auf die
Jahre 1876 und 1877 entfallende Quote zwar jüngſt in
kurzen Friſten gezahlt, den Betheiligten aber Anerbietungen
gemacht, die auf eine Ablöſung oder Fixirung dieſer Ab
gabe, die in einem Jahre 179,397 13 betrug, hinaus-
laufen. Eine kürzlich ſtattgehabte Conferenz des Con
ſiſtorialraths Nitze mit den Kirchenvertretungen hatte den
Zweck, eine Einigung auf gütlichem Wege anzubahnen;
die Jntereſſenten hatten im vorigen Jahre die Quote von
75,000 jährlich gefordert, die Gewerke aber die Zahlung
einer Summe ein für alle Mal geboten.

Am Freitag Abend paſſirte der ruſſiſche Reichs
kanzler, Fürſt Gortſchakoff auf der Rückreiſe von
Stuttgart nach St. Petersburg den Bahnhof Merſeburg.

Eine am Mittwoch Abend in Weißenfels ab
gehaltene fortſchrittliche Verſammlung wurde polizeilich
aufgelöſt. Den Grund bildeten die Aeußerungen des Herrn
Beckmann in einem Vortrag über Naturreligion.

F Der deutſche Konſul in Serajewo, Felix
From melt, hält ſich augenblicklich in ſeiner thüringiſchen
Heimath auf und zwar bei ſeiner Mutter und ſeinen
Schweſtern in Roda.

Franzöſiſches über Deutſchland.
Felix Narjourx, ein vielbeſchäftigter und ganz hervor

ragender Pariſer Architect hat ein Buch unter dem Titel:
„Reiſebemerkungen eines Architecten über das nordweſtliche
Europa“ herausgegeben, in welchem zwei umfangreiche Capitel
einer Schilderung der Bauten und Bewohner Hannovers
gewidmet ſind. Ueber die Architektur Hanno vers, von welcher
in dem Buche durch eine größere Anzahl hübſcher Holzſchnitte
charakteriſtiſche Proben gegeben werden, äußert ſich der Fran

zoſe ſehr anerkennend. Der Verfaſſer meint, man habe in
den meiſten Hauptſtädten Europas lediglich die Pariſer Bau
werke nachgeahmt, und ſagt dann von Hannover: „Auf eine
mir unerklärliche Weiſe hat ſich in Hannover eine Schule
unterrichteter Arch itekten ausgebildet, welche fleißige Studien
in der Heimath vnd im Auslande gemacht haben beſonders
auch in Frankreich, wie ohne falſche Beſcheidenheit erklärt
werden muß. Die Bauwerke dieſer Schulen ſind bereits zahl
reich und bedeutend und laſſen Schritt vor Schritt, einen
Fortſchritt von den erſten Verſuchen bis zu einer Entwickelung
erkennen welche von Hannover aus auch einen Einfluß auf
manche andere deutſchen Städte geübt hat.“ Es folgen aber
bald gewagtere Aeußerungen. „Die Deutſchen beſitzen keine
nationale Architektur. Dieſe große germaniſche Race entlehnte
die Formen und die Anordnung ihrer Wohnhäuſer und Monu-
mentalbauten den romaniſchen Völkern, den Slaven und den
Sachſen, welche an ihren Grenzen wohnen.“

An einer Stelle heißt es: „Regimenter marſchiren vor-
über. Die Leute ſind ſtark und robuſt, ihr Körper iſt ent
wickelt, ihre thieriſche Kraft enorm, aber Intelligenz glänzt
weder aus den Augen noch auf der Stirn die Diseciplin
ſcheint außerordentlich zu ſein und mit einer exemplariſchen
Strenge gehandhabt zu werden. Wenn ein Officier vorüber
geht, bleiben die Soldaten ſtehen und grüßen. Vor einem
höheren Officier bleiben ſelbſt die Officiere, welche ihm be
gegnen, ſtehen, ſtellen ſich ſeitwärts auf grüßen und ſetzen
dann ihren Spaziergang mit einer Regelmäßigkeit fort, welche

der Haltung eines Automaten gleicht, der durch ein Uhrwerk
getrieben wird.“

„Zu den Zeiten der Mahlzeiten und ſolche Zeiten
ſind ſehr häufig füllen ſich die Wirthshäuſer, wenn über
haupt Zeit zu ihrer Entleerung geweſen war: enorme Schüſſeln
mit wenig ausgeſuchten Gerichten werden aufgetragen. Die
ſtets hungrigen Gäſte eſſen mit Gefräßigkeit und laſſen ſich
kaum Zeit, große Schoppen Bier zu verſchlingen. Zwiſchen
den Mahlzeiten verzehren ſie reichliche Mengen kleiner mit
Schinken, Käſe oder kaltem Fleiſch belegter Brödchen, welche

ſie mit Bier oder Branntwein niederſpülen. Die Männer
legen ihre Pfeifen nur fort, ſo lange ſie eſſen, und greifen
ſofort nachher wieder zu denſelben. Die Frauen beſuchen ſich
häufig an Nachmittagen und ſetzen ſich Butterbrode und Kaffee
vor. Dieſe Butterbrode haben eine erhebliche Größe und die
Kaffeetaſſen einen bedeutenden Füllungsraum, was aber nicht
verhindert, daß die erſteren raſch verſchwinden und die letzteren
häufig geleert werden. Man nennt dieſe kleinen Zuſammen
künfte „Mittwochnachmittagskaffeegeſellſchaft“.

„Vor einem Kaffeehauſe ſitzend, macht einer der Stamm-
gäſte einen Witz, er lacht aus vollem Halſe, ſeine ganze
Figur bläht ſich in grober Selbſtzufriedenheit auf. Das
Witzwort wandert von einem Tiſche zum andern. Jeder
wiederholt es ſeinem Nachbar und wiederholt es ſich ſelbſt,
um es vollſtändig zu begreifen das Gelächter beginnt, ſteigert
ſich unaufhörlich und hat keine Ende; nach einer Viertelſtunde
dauert das Vergnügen noch fort.“

„Die Männer ſind plump, dick, unterſetzt und ſchwer-
fällig, aber ſtark und robuſt; man glaubt auf jedem Schritt
den Schuhputzern, Schneidern oder Schuſtern zu begegnen,
welche wir in Frankreich ſehen. Sie glauben, um fröhlich zu
ſein, müſſe man außer Athem kommen, und um höflich zu
ſein, das Gleichgewicht verlieren.“ „Das Theater beginnt
und endigt früh. Die Frauen machen für das Theater keine
Toilette, hören zu, ohne ihre Logen zu verlaſſen und ſich
gegenſeitig zu beſuchen. Die Mänuer gehen häufig hinaus,
um zu eſſen, ſie trinken und ſie rauchen, treten mit Geräuſch

wieder ein, behalten ihren Ueberzieher an, affectiren ein Sich
gehenlaſſen, eine bedauernswerthe Ungenirtheit; indeſſen haben
ſie doch noch nicht die Gewohnheiten der Breslauer angenom
men, welche ihre Ueberſchuhe auf die Logenbrüſtung ſtellen.“

„Die Toilette der Frauen iſt beſcheiden und geſchmacklos
ſie ſelbſt ſind weder graciös noch elegant. Viele tragen
Brillen; alle zeigen im Verkehr mit Männern eine über
raſchende Formloſigkeit, welche nach unſeren Gewohnheiten
der Convenienz und Zurückhaltung ſehr unangenehm auffällt.
Eine Frau gibt ihrem Manne an der Wirthstafel, in Gegen
wart von hundert Perſonen, einen Kuß auf die Lippen; ſetzt
ſich im EiſenbahnWagen auf ſeine Knie und ſingt ihm fort
während ſüße Geſänge in dieſem Jdiom vor, welches wir in
Frankreich geeignet halten für den Verkehr mit Pferden. So
lange das Paar verlobt iſt, begnügt es ſich damit, ſich die
Knie unter dem Tiſch zu drücken und ſich Kußhändchen zuzu
werfen. Man wolle wohl beachten, daß dieſes Leute thun,
welche der erſten Claſſe der Geſellſchaft angehören. Man
behauptet, dieſe freien Sitten ſeien ein Beweis von Unſchuld
und Naivetät; uns erſcheinen ſie ganz einfach als eine Probe
ſchlechter Erziehung und als ein Mangel an Zartgefühl.
Man rechnet in Frankreich auf 100 Geburten 8 uneheliche,
in Deutſchland 14.“

Unſere Sprache, welche die Franzoſen als paſſend für den
Verkehr mit Pferden halten ſollen, ſcheint dem Herrn ſehr zu
mißfallen, wie aus der folgenden glänzenden Tirade hervor
geht, welche er einer Sängerin nachruft, von der er eine
italieniſche Arie in Hannover hörte:

„Armes Kind! Sie hat ihre Sonne, ihr gutes Publicum,
welches ſo froh, ſo leichtlebig iſt, verlaſſen, um unter dieſem
grauen und kalten Himmel zu ſingen, vor dieſen trägen, dicken
Leuten, welche ſie anhören, während ſie ihren Sauerkohl ver
dauen. Aber welches Vergnügen für uns, die weichen und
ſchmeichelnden Töne der ſüßen italieniſchen Sprache ſtatt der
rohen deutſchen Laute zu hören!“

Armer Narjoux! Wer kann deinen Kohl verdauen! Er
iſt ebenſo unverdaulich wie die Ragouts Tiſſot's! (B. T.)
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t Laut Bekanntmachung des Vorſtandes gewährt die
„Koburger Aktien-Bierbrauerei-Geſellſchaft“ ihren Aktio
nären pro 1878 eine Dividende von 16 pCt.

Seit mehreren Tagen iſt der Schnee auf dem
Harze bis zu 1000 Fuß unter der höchſten Höhe des
Brocken geſchmolzen und hat nur dieſer ſeinen Winter
pelz anbehalten. Selbſt die hohen Gebirgsorte Schierke,
Hohegeiß, Elend und Tanne ſowie Clausthal, die bereits
über drei volle Wochen nur mit Schlitten verkehrten,
haben die Wagen wieder in Gebrauch nehmen müſſen.
Vielleicht iſt dies der Vorbote eines gelinden Winters.

F Der Waſſerſtand in der Elbe hat ſich in Folge
der mehrtägigen regneriſchen Witterung wieder etwas ge
hoben. Auf der zwiſchen Außig und der obern ſächſiſchen
Landesgrenze liegenden Stromſtrecke hatte am 4. das Waſ-
ſer an der flachſten Stelle in der Fahrtrinne eine Tiefe
von 45 Zollen, zwiſchen Torgau und Griebo am 3. eine
ſolche von 149 Emtr. und der Pegel der fiskaliſchen
Strombrücke bei Wittenberg zeigte am 4. eine Waſſerhöhe
von 140 Emtr., am 5. von 148 Emtr. über Null an.

Am Sonntag Abend brach im Gaſthof „Zum
Würfel“ in Thale Feuer aus. Kaum war dieſes gelöſcht,
als auch der der erſten Brandſtätte gegenüber gelegene
Ackerhof des Ortsvorſtehers Zimmermann in hellen Flammen
ſtand. Der Ackerhof, wie die ſämmtlichen Vorräthe an
Heu und Getreide wurden bald ein Raub der Flammen
außerdem kamen ein Bulle und etwa 300 Stück Schafe
in dem Flammenmeer um.

Jn Trabitz bei Calbe aS. ſtürzte ein 4 jähriger
Knabe in ein mit noch ſiedendheißer Wurſtſuppe ge
fülltes Faß und verbrannte ſich dabei ſo, daß er nach
wenigen Stunden ſtarb.

Ueber Bedachungen.,
Wir ſind in der Lage, bezüglich der verſchiedenen gangbaren Be

dachungsarten, von welchen wir in unſerem neulichen Bericht
über die Generalverſammlung des Bauernvereins (ſ. Nr. 277 II. Beil.
dieſer Zeitung) namentlich das neuerdings in Anwendung gekommene
Falzziegeldach des Hrn. Ziegeleibefitzer Schaaf beſprochen, einige
Mittheilungen, welche auf ſtatiſtiſchen von Hrn. Schaaf zuſammen
geſtellten Angaben beruhen, über die Dauerhaftigkeit reſp. Rentabilitätder verſchiedenen Dächer geben zu können. 30 dieſer Zuſammen

ſtellung hat Hr. Schaaf die Kaſſenbelege zweier Staatsbahnen be-
nutzt, die daher auf unbedingte Glaubhaftigkeit Anſpruch machen
können. Von einer jeden von ſieben e Dachgruppen
wurde der Durchſchnittswerth und die Herſtellungskoſten für 1 DMtr.
Dachfläche feſtgeſetzt und zu dieſen von Jahr zu Jahr die Unterhal-tungskoſten nebſt Jinſesginfen addirt, ſo daß dadurch der wahre Aus-

druck für die Koſten der Dächer gefunden wurde. Zu bemerken iſt
hierbei, daß die Herſtellung der Dächer nur bewährten Firmen über
tragen und die Ausführung von techniſch wohlausgebildeten Be-
amten überwacht, ebenſo die Unterhaltung von ſolchen Beamten ge-
leitet wurde, ſo daß man es mit maßgebenden Verhältniſſen zu thun
hat. Das Reſultat dieſer Zuſammenſtellung ging dahin, daß ſich die
Koſten für Ziegeldächer am billigſten ſtellten. Auf ſämmtlichen
Dächern der beiden in Anſpruch genommenen Bahnen ſind ſie heute
nach bereits 30jährigem Beſtehen im beſten Zuſtande, ſo daß der
Preisunterſchied im Verlauf der weiteren Jahre ein noch viel größerer
ſein wird. Zwiſchen Zink und Ziegeldächern z. B. ſtellt ſich ſchon
anfangs ein ſehr weſentlicher Unterſchied in den Herſtellungskoſten,
nämlich 340 pro Mtr. heraus. Dieſer Unterſchied wächſt aber
im Verlaufe von 30 Jahren zu der enormen Höhe von 1800 pro

Geſtorben:I Mtr.
etwa von 3500 DD Mtr., ſei das eine m
gedeckt, ſo würde das mit Zink gedeckte Dach nach Verlauf von 30
Jahren 6300 mehr koſten als das mit Ziegeln gedeckte. So un-
glaublich dies klingt, ſo wahr iſt dieſes Reſultat und auf der wohl-
verwalteten Niederſchleſiſchen Zweigbahn hat der (DMtr. Zinkdach
nach Verlauf von 30 Jahren 1800 mehr gekoſtet als der (IMtr.
Ziegeldach.

Wie ſchon oben erwähnt, Sie ſich die Ziegeldächer von ſämmt
lichen berechneten, als Papp, Holzcement, Zink- und Schieferdächern,
am billigſten, ſie waren zum Theil als Splintdächer, zum Theil als
Doppeldächer gedeckt. Die neuere Form der Falzziegel ſtellt ſich
nun noch günſtiger. Da für die ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung keine
Angaben über die Unterhaltungskoſten dieſer Dächer zu erlangen

Nimmt man nun an, von r Dächern mittlerer Größe,

waren, ſo legte Hr. Schaaf ihnen die Unterhaltungskoſten der andern
Ziegeldächer zu Grunde und ging das Reſultat dahin, daß fich das Tilſit. Richter a. Straßburg
Falzziegeldach am allerbilligſten ſtellte. Eine genaue Detailirung der
bezüglichen Koſten haben wir ebenfalls in der bereits angeführten
Nummer unſerer Zeitung gegeben und dürſte behufs Orientirung
auf dieſelbe zu verweiſen ſein.

Vermiſchtes.
[Kapitän Schwenſen], der Führer der verun-

glückten Pommerania, traf am Z. d. von Rotterdam in
Hamburg ein.

Amerikaniſchen PacketfahrtActiengeſellſchaft, wo dem un-
erſchrockenen wackern Schiffsführer der wärmſte Oank zu
Theil wurde. Bis auf den erſchütternden Eindruck, wel
chen der Verluſt ſeines Schiffes noch jetzt auf ihn ausübt,
iſt der Geſundheitszuſtand des Hrn. Schwenſen den Um

Magdeburg, Perzina a. Hamburg, Weber a. Haefeld, Mehlhornſtänden nach ein recht befriedigender.
[Schneller Tod eines Standesbeamten.

Aus Potsdam wird der „N. 3.“ geſchrieben Der Land
tagsabgeordnete und Landrath des Kreiſes Oſt-Havelland
Graf von Königsmark, beging am 3. December auf
dem hieſigen Standesamte ſeine Eheſchließung mit der

verwittweten Frau von Kotte, geborene von Königsmark.
Die Kopulation war vollzogen und die Neuvermählten
wurden von dem Beamten Rothenbach aufgefordert, ihre

WMeißner a. Barmen Hr.Namen zu unterzeichnen, als der rc. Rothenbach in dem-
ſelben Augenblicke vom Schlagfluß getroffen wurde und
iodt dem Grafen Königsmark in die Arme ſank.

[Als ein Curioſum], theilt man dem „Rhein.
Cour.“ mit, wollen wir erwähnen, daß das Vermögen
des verbotenen „Vereins zur Wahrung der Jntereſſen der
werkthätigen Bevölkerung Berlins“ in Berlin, zu deſſen
Liquidator ein Polizeihauptmann beſtellt iſt, ſich insge-
ſammt auf den Betrag von nur vierzehn Pfennigen
beläuft.

[Beraubung eines ſächſiſchen Eiſenbahn-
zug s
cember: Wie uns ein heute Aber.d 9 Uhr 40 Min. hier
angekommener Eiſenbahnreiſender mittheilt, hat ſich heute
zwiſchen den Stationen Edle Krone und Klingenberg
eine That ereignet, welche an amerikaniſche oder italieniſche
Verhältniſſe erinnert. Zwiſchen obengenannten Stationen,
wo der Zug wegen großer Steigung langſam zu fahren
gezwungen iſt, tritt ein mit einer Dienſtmütze der Eiſen
bahnbeamten verſehener Mann in den Poſtwagen, in dem
ſich 2 Poſtbeamte und ein Unterbeamter befunden haben.
Er verlangt, nachdem er die Signalleine durchſchnitten hat,
mit dem geladenen Revolver in der Hand, die Aushän-
digung der Geldbriefe und droht, bei der geringſten
Weigerung Alle niederzuſchießen. Der Räuber nimmt,
ohne daß die Beamten ihn hindern konnten, acht Geld

beiſtehen würden.
Nachricht beanſtandet haben, wenn dieſelbe nicht durch einen
Bericht des amtlichen „Dresdener Journals“ beſtätigt
würde.)

Ein ruſſiſches Sittenbild.] Der Stadt-
verordnete Schiſchkin in Jekaterinbslow hatte ſich gelegent-
ſich in einer Sitzung der dortigen StadtverordnetenVer
ſammlung eine Cigarre angeraucht. Ein Kollege Schiſch
kin's machte das Stadthaupt darauf aufmerkſam, daß
Jemand im Saale rauche. Das Stadthaupt forderte
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hierauf Herrn Schiſchkin auf, das Rauchen zu unterlaſſen.
Schiſchkin antwortete hierauf, er ſitze neben Hebräern,
die nach Zwiebeln und Knoblauch riechen den Geruch dieſer
Gewächſe könnten ſeine Nerven nicht ertragen und deshalb
könne er das Rauchen nicht unterlaſſen. Eine ſolche Auf-
führung rief allgemeine Entrüſtung hervor. Die Stadt-
verordneten- Verſammlung beſchloß, dem Herrn Schiſchkin
den Beſuch der Verſammlungen während zweier Wochen
zu verbieten. Hierüber wurde Schiſchkin ſo wüthend, daß
er dem Stadthaupt auf den Kopf ſchlug. Er wurde des-
halb vor Gericht geſtellt und zu zwei Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Aufgeboten: Der Zimmermann F. Krähnert, gern
e

t Zink, das andere mit Ziegeln

r. Fabrikant Riener a. Wien. H

[Der Hauptgewinn der Middlepark-Lot-
terie], der Hengſt Dalham, iſt dieſer Tage in Berlin zu

dem Preiſe von 23,640 öffentlich verkauft und vom Deutſche Jugend.
Graditzer Geſtüt erſtanden worden, nachdem die Betheiligten,
Buchdruckereibeſitzer Köppel und Roßarzt Lange zu Wohlau,
ſich dahin geeinigt hatten, daß jeder die Hälfte des Ge
winnes erhalte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. December 1878.

E. Dannenberg, Weingärten 9. Der Schloſſer E. Höfer, Große
Wallſtraße 29, und Th. Schanze, Kleine Ulrichsſtraße 4. Der
Maler F. Schmiljun und H. Hendrich, Fleiſchergaſſe 2.

Geboren: Dem Poſtſchaffner J. Grapentin eine Tochter, Geiſt-
ſtraße 47. Dem Kupferſchmied W. Bläſe ein Sohn, Stein
weg 29. Dem BPahnarbeiter E. Vondran ein Sohn, Herren
ſtraße 10. Dem Bahnarbeiter H. Eichelmann ein Sohn, Großer
Wege 12. Dem Fiſcher W. Knöchel ein Sohn, Wein-
gärten 8.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 11 Monat 4 Tage, Ueberfahrung,
Kleine Märkerſtraße 4. Ein unehel. Sohn, 1 Jahr 9 Monat
25 Tage, Lungenentzündung, Hoher Kräm 5. Des Schloſſer
meiſter C. Schulze Sohn Wilhelm, 1 Jahr 6 Monat 29 Tage,
Keuchhuſten, Brunoswarte 13.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 5. December 1878.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter C. F. W. Heſſe eine Tochter, Burg-
ſtraße 9. Dem Fabrikarbeiter C. A. Th. Spahrmann ein Sohn,
Advokatenſtraße 8.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 17 Tage, Wittekindſtraße 19.
Meldungen am 6. December.

Aufgeboten: Der Bäcker W. F. M. Müller, ſTrothaiſcheſtraße 1,
und M. M. Müller, Burgſtraße 50.

Geboren: Dem Zimmermann M. G. Buckenauer eine Tochter,
Burgſtraße 14.

Der Dienſtmann C. H. Ch. Otto, 53 Jahr 10 Monat
29 Tage, Lungenlähmung, Triftſtraße 20.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. December.

m Hr. Oberſt v. Piſchke m. n a. Dresden.
r. Dr. med. Schuſter a. Aachen.

ie Hrrn. Kaufl. Gygas a. Magdeburg, Wolff a. Freiburg i. B.,
Kirchhoff a. Hamburg Klemmberger a. Berlin, Sammel a.
Münſter, Averth a. Cöln, Manel a. Breslau, Solzer a. Hanau.

Stadt Zürich.
Rickelt a. Moskau. Hr. Architect Schnering a. Soeſt. Hr. Fabrik.

Nachdem er ſeine Familie begrüßt hatte,
begab er ſich in das Direktions- Bureau der Hamburg

Landvwirth Fritſch a. Görlitz.

Das „Chemn. Tagebl.“ ſchreibt unter dem 5. De

Michael a. Darmſtadt. Hr. Fabrikant Kuntze a. Leipzig Die
Hrrn. Kaufl. Mähnert a. Güſtrow, Fruhnert a.
Bertram a. Cöln, Patzer a. Halle, Neudecker a. rpaig Dümont
a. Naumburg Kind a. Bremen, Cohn a. Berlin, Riedrich a.Paſſavant a. Paris. Hr. Maler
Corblini a. Florenz.

Stadt Hamburg. Hr. von Hopffgarten, fürſtl. Hofmarſchall a.Sondershauſen. Hr. Baurath e a. Caſſel. Hr.
Schwartz a. Göttingen. St
Schleber a. Werdau. ie Hrrn. Kaufl. Reißmüller a. Prag,
Sannemann a. Oſterode, Sell a. Elberfeld, Hagelfieb a. Düren,

Prätorius a. Zwickau.
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Schindler a. Berlin, Jſendeck

a. Cöthen Hertz a. Oppenheim, Karſchner a. eipzig König a.Buckau, Wejtzel a. Frankfurt, Wagner a. da urſe teinbach a.

Nordhauſen Spößler a. Hildburghauſen, Müller a. Naſſau,
Wernicke a. Stralſund, Bauer a. Chemnitz, Schöne a Bamberg,
Kreutz a. Wien.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Mennicke a. Dresden. Hr. Fabrik
beſitzer Cruziger m. Frau a. Schmölln. Hr. Mühlenbeſitzer Eis
mann a. Jägersdorf. Hr. Techniker Hochmuth a. Breslau. Die
Hrrn. Kaufl. Mulzer a. Dresden, Sommer a. Berlin, Pape a.

a. Eiſenberg, Zaduck a. Berlin, Weber a. Dresden, Rau a. Aue
i. Sachſ. Birkner a. Oranienbaum, Grübner a. Berlin. Hr.
Gutsbeſitzer Forkel m. Frau a. Himmelshain. Hr. kgl. Stabsarzt
Hr Voigtel a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Roſenberg a Nürnberg, Kirſchnera. Poſen, Müller a. Berlin, Zelling a. Leipzig, Meierhe a. Hildes

heim. Hr. Rentier Bräutigam a. Brandenburg. Hr. Dr. med.
a. Heidelberg. Hr. Landwirth Müller a. Lichtenfeld. Hr.

utsbeſitzer Stein a. Kl. Röhrsdorf. Hr. Fabrikbeſitzer Schöne a.
Gr. Röhrsdorf. Hr. Offizier Hübner a. Metz. Hr. FabritkantW enlen Block a. Berlin.

Wagner a. Liegnitz. Hr. Rentier Sobbe a. Rudolſtadt.
Preußiſcher Hof. Hr. Oekonom Steinbrück a. Gatterſtedt.

Hr, Lehrer Hahn a. Heiligenſtadt.
Hr. Rentier Pandorf a. Köſtritz. Die Hrrn. Kaufl. Schlick a.
Coburg Kicklinsky a. Wien, Kallenberg a. t Steinmetz a.
Bleicherode, Putzmann a. Leipzig, Derike a. Wieda, Focke a.
Zwickau, Ludwig a. Elberfeld.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt-

niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluſckhohn
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzen-
dorff. VII (Heft 97 112 umfaſſend.) Heft 108
u. 109. Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Ver
lage wann,
fef Heft Zuqh as iſt Sozialismus Von Guſtav Cohn, Pro
eſſor in Zürich.

gef Feſt 109: Die Volksſchule als Erziehungsſchule. Von Dr. H.
eferſtein.

Slammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vor-
träge. erausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von

n III. Serie (Heft 289--312 umfaſſend). Heft
i 309. erlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz'ſche Ver
agsbu

Heft 308: lumbus und ſeine Weltanſchauung von Prof.
Dr. Theodor Schott.

eft 309: Römiſche Kunſtzuſtände im Zeitalter des Auguſtus.

ugr r. u Menge. fa utf uortus deliciarum r de en gepflanzt vonL. Eichrodt, eröffnet durch Moritz
Spaziergang.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Humor,

und Werthbriefe aus dem dafür angebrachten Behälter und
verläßt den Wagen mit der Drohung, daß bei etwaiger
Verfolgung ſeine draußen wartenden Spießgeſellen ihm

(Wir würden die Mittheilung dieſer

eißner.

Cornelia. Zeitſchrift für

autorifirte Ausgabe.

12, und

Hr. Rentier Polenz a. Hamburg. Hr. Baurath

Prof. Dr.
Jngenieur Moſt a. Moskau. Fräul.

Hr. Fabrik.

Hr.

chauenburg in Lahr. Vierter

(Jn einem höchſt eleganten und auch z ausgeſtatteten
Gewande bietet der „vierte Spaziergang“ zahlreiche Beiträge ver
un Autoren, die bemüht ſind, dem ſonſtigen deutſchen

rnſte nicht nur ein Lächeln, ſondern auch ungeſtüme Heiterkeit ab
zugewinnen.)

Tabellen r Weltgeſchichte.
Seminardirektor zu Colmar i. /Elſaß. Zwanzigſte Auflage. (Bis
ur Afghaniſten-Frage ergänzt). Preis 80 Pfg. Hamburg. Otto

Ka Erziehung. Unter Mitwirkung
ädagogen und Aerzte herausgegeben von

Von Dr. Guſtav Schuſter.

bewährter und erfahrener
Dr. Carl Pilz. Dreißigſter Band. Heft 3. Leipzig, C. F
Winter'ſche Verlagsbuchhandlung.

Leſſing's Leben und Werke. Von Zimmern. Deutſche
eDritte und vierte

riſche Anſtalt, azuſt Schulze.
Neues Geſetz- und Rechtsbuch für Stadt und Land.Ein praktiſcher ar in allen gerichtlichen und außergericht-

lichen Geſchäften nebſt Formularen zu Klagen und Eingaben.
Ein n h Nachſchlagebuch für alle Geſetzesbeſtimmungen,

ferung. Celle, Litera

mit einem ausführlichen Sachregiſter verſehen, zum Gebrauch für
Jedermann beſtimmt, herausgegeben von einem praktiſchen Ju
riſten. I. Abtheilung: Deutſche Geſetze. II. Abtheilung: Preußi-
ſche Geſetze. Jede Abtheilung kann auch e bezogen werden
Das Werk erſcheint in Bänden à 12 15 Lieferungen. 21.
T 24. fernung Preis pro Heft 40 Pf. Berlin, Burmeſter u.

tempell.

a en Nachgelaſſene Gedichte von Franz e
Dritte Auflage. Min.Ausgabe. Eleg. geb. 3 Mk., broch. 2 Mk.
Zeitz, Verlag von Eugen Strien.

Düringiſche Weihnachts-Bilder aus vergangenen Tagen.
Eine aus Bildern der euue zuſammengeflochtene Erzäh-
lung von E. Carlsberg. Mühlhauſen in Düringen. Jn Com
miſſion der Heinrichhofen ſchen J 7

Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und
Mädchen. nter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller

erausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
eichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung vonskar Prerſch Dreizehnter Band. 3. Heft. Pränumerationspreis

pro Quartal 3 Mark. r Alphons Dürr.
Jnhalt u. A. W auſendſchönchen, dramatiſches Mär

chenſpiel von Hermann Kletke. Felix Mendelsſohn-Bartholdy,
von J. Stieler. Die alte Standuhr, Weihnachtsmärchen von
V. Blüthgen. Beim alten Förſter im Gebirge, Herbſtferien-
Erlebniſſe von Ad. Müller. Deutſche Rolandsbilder, von Franz
Knauth. Gedichte, Sprüche, Räthſel und Knackmandeln von

Bäßler, Fr Güll, H. Viehoff, W. Oſterwald, R. Löwicke, Julius
n u. A., mit Original- Zeichnungen von P. Thumann,

Fed. Flinzer u. A. Als ſchönſte und gediegenſte Weihnachtsgabe
werden die bisher erſchienenen 12 Bände (cart. à 7 Mk,, eleg. geb.
à 8 Mk.), deren jeder ein Ganzes bildet, empfohlen.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Sechster Jahrgang. Nr. 5. Halbjährlicher Preis 3 Mark.
Anhang erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagd-
freunde. on erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12

jährlich, Lieferung 15. in Auſtralien von Th.
üller. Jährlich 12 Hefte, pro Halbjahr 3 Mark. Leipzig, Ver

lag von Schmidt u. Günther. Durch alle Buchhandlungen und
Poſtanſtalten zu beziehen.

Jnhalt Die Pfuhl- oder Doppelſchnepfe in Oſtfrieeland von
G. Sponholz. Schneetreiben. Waidmann's Wörterbuch von
Baron von SchuckmannKlockow. Eine Graugans
mit Bild. Rehbock mit abnormem Gehörn mit Bild. Die
Hofjagd bei Springe u. ß w. Jagd Einladungskarten mit Bil-
dern vom Jagdmaler Deiker. 25 Stück ſortirt 1* Mark.

Führer durch die Literatur über Landwirthſchaft, Gar-
tenbau und Forſtweſen. Verzeichniß der neuen Erſcheinungen
von Januar--Juni 1878 auf obengenannten Gebieten einſchließlich
Jagd, Sport, Zuckerfabrikation, Brauerei und Bren
nerei, Volkswirthſchaft und verwandter Fächer. Mitgetheilt und zu
beziehen durch die W für Landwirthſchaft, Gartenbau
und Forſtweſen. Leipzig, Hugo Voigt.

Leitfaden für diepraktiſche mikroſkopiſche Unterſuchung
des Schweinefleiſches auf Trichinen von Fr Thiemann,

Conſervator am zoologiſchen Muſeum der königl. Univerſität Bres-
lau. Mit 25 m v Zweite weſentlich verbeſſerte und ver
mehrte Auflage. it einem Anhange, enthaltend die geſetzlichenBeſtimmungen über die bieten e Fleiſchſchau, und die be
treffenden Polizei- Verordnungen des königl. Ober- Präſidenten derProvinz Shieſten und der königl. Regierung zu Köln. Preis

1,20 Mk. Breslau. Verlag von Wilh. Gottl. Korn.

Kalender.
Humoriſtiſch-ſatiriſcher Volkskalender des Klad-

deradatſch für 1879. Mit Beiträgen von E. Dohm, J.
Trojan, J. Stettenheim u. A. Jlluſtrirt von W. Scholz u. A.
Dreißigſter Jahrgang. Berlin, Verlagshandlung des Kladderadatſch
(A. Hofmann u. Co.) Preis 1 Mark.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. December.

Der Luftdruck hat faſt überall abgenommen, beſonders im Oſt
ſeegebiete, wo das Barometer jetzt überall ſehr niedrig ſteht. Wind
und Wetter ſind größtentheils wie geſtern doch iſt in Schleswig-

r heiteres, kühleres Wetter und a auf den britiſchen
nſeln Abkühlung eingetreten. Jm Streifen Pfalz bis rin e

regnete es, am Nordfuße der Alpen ſchneite es allgemein zur Zeit
der Beobachtung.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
F.6. December. rg. m. ittel.Luftdruck t Linien 330,56 330,58 330,70 330,61

Luftdruck Millim. 745,69 745,73 746,00 745,81
Par. Linien 2,05 2,43 1,87 2,12Dunſtdruck Millim. 4,62 5,48 4,23 4,78

Druck der L. 328,51 328,15 328,83 328,50
trockenen Luft Mm. 741,07 740,25 741,77 741,03
Rel. Feuchtigkeit 100.0 100,0 90,3 96,0
Wärme Réaum. 0,3 2.2 0,4 1,0Wärme Celſius 038 2,75 0,50 1,21Wind NW I. SVW I. SWI.immelsanſicht e 10. bedeckt 10.zml. heit. 5.] trübe 8.

olkenform Nimbus. Nimbus. Cum.-ni.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht 57 6.--7. Dec. 0,6 R.

Telegraph. Coursbericht der Hulliſchen Zeitun
Berliner Fonds-Wörſe.

Berlin, den 7 December 1878.
BergiſchMärtiſche 76,25. Cöln-Mindener 102,75 Oberrſchieſiſche

E. D. 125 75 Rheiniſche 107 30. Oeſterr. Staatehahn 442 50
Lom' arden 119 50. Oiſterr Cred -Act 398, Preußz. Complid.
04,50 Tendenz: matt.

Bertiner Getreide- Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 177,50 MaiJuni 180 matt.
Boggen, Decbr. -Jan. 119 April- Mai 129 50 MaiJuni 121

befeſtigt
Gerſte ioco 112 185.
Hafer. April-Mai 115,50
Sviritus löce 51,90 December 41.50. AprilMai 52,50, ſtill.
Raböl nen 57, December 56 50, April-Mai. 57 80.

Coursbericht von Zeising, ärnhold, Heinrich r Co.
am 7. December 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 89,25 Berlin Potsdam Magdeburg.
St.Act. 80,75 Berlin Stettiner St. Aci 98, Bergiſch Märkiſche
j Stamm-Act. 76,25. CölnMindener St. Act. 102,75 PMagdeb. -Haibe

ſtadt St. Act. 125,765. Oberſchleſ. St.Aci ACD. 125, 75 Rheiniſche
107,30. Franzoſen 443, Lombarden 119,50. Oeſterr. Credit.Act.
398,50. Darmſtädter Bank Actien 116, Diskonto ommand.Anth.

132,10 Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 50. Kurz London 20455.
Kurz Amſterdam 168,80. Oeſterreichiſche Noten 173, 70. Rumäntiſeh
Stamm Actien 35,05 Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 81,60
Tendenz: matt.

W

Die Fra

Aus den
Mittheilunge
reich faſt gan
heimiſchen S
behörden mö
Krieges zu m
geſitteten Nat
den Franzoſet
ſpiele belegen
behandelt wo
ſein konnte,
während des
daß die Ehre
würde. Desl
als ſie auf ih
ſo den Feldzu
zu den heim
ſtattlich genug
wieder einzuzi

Als Gege
von 1794 un
theilungen ma
Franzoſen in
des Kurfürſter
kann nicht vor
marſchirt ſind,
hinter ihnen z
aber die Sans
ſtanden, einen
wilden Söhne
Aus weniüberliefert wo
Ausſicht“geſtell
heitstreu erörte
Jahre, währent
ununterbrochen
Und als nun
Zeit faſt ganz
aus Tagebüchet
den damaligen
ein lebenswarm

Auf dem
reich und Brut
Seine Vorgäng
wie es, nebenbe
ſtädten nicht be
im Deutſchen
beſaß den feſte
er hatte einen
er die Früchte
erlebt hätte.
leben ein, tra
höchſtens zur
ging die Stift
aus, er war
offene Audienz.
geregelt, kurz
nicht gewürdig
wenn er auch
Heer war verſo
Regimente mit
geringer Stärke
218 Grenadiere
beſondere Leibge
Zwar hatte der
da von Seiten
gedrungen wu
Truppen hatte
kurkölniſchen M

mit thätig gewekeit der an Ob

ets nur wenig
wache des Kurf

—=„J„JSNachdruck



Balliſches Honntagsblatt.
Beilage zu Nr. 288 der „Halliſchen Zeitung.“

atte

W A9. Halle, den 8. December.
e

1878.
rer r

Die Franzoſen am Rhein während der Revolutionszeit.“)
Von Werner Heſſe.

Aus den Kriegsjahren 1870 und 71 beſitzen wir ſo viele eingehende
Mittheilungen, daß wir uns in die damaligen Verhältniſſe in Frank
reich faſt ganz hinein gelebt haben, ſelbſt wenn wir ruhig auf der
heimiſchen Scholle geblieben ſind. Wir wiſſen, daß unſere Militär
behörden möglichſt geſucht haben, die unvermeidlichen Härten des
Krieges zu mildern und darauf bedacht geweſen ſind, den Ruf einer
geſitteten Nation zu bewahren, was nachträglich jetzt auch allmälig von
den Franzoſen anerkannt wird. Wir können es durch tauſend Bei
ſpiele belegen, daß der friedliche Bürger in Frankreich mit Schonung
behandelt worden iſt und eines Rechtsſchutzes gegen Uebergriffe ſicher
ſein konnte, als wenn er nicht Feind, ſondern Landsmann ſei. Schon
während des Feldzuges hatten wir keinen Grund, daran zu zweifeln,
daß die Ehre unſeres Volkes in jeder Beziehung gewahrt werden
würde. Deshalb haben wir mit Stolz auch unſere Brüder begleitet,
als ſie auf ihrem Siegeszuge durch die Thore von Paris ſchritten und
ſo den Feldzug zu einem erfreulichen Abſchluſſe brachten. Als ſie dann
zu den heimiſchen Fluren zurück kehrten, da ſahen wir, daß ſie noch
ſtattlich genug auftreten konnten, um im Paradeſchritt in unſere Städte
wieder einzuziehen.

Als Gegenſtück zu dieſen Bildern möchte ich von dem Feldzuge
von 1794 und den damaligen rheiniſchen Verhältniſſen einige Mit-
theilungen machen, namentlich aber ſchildern, in welcher Weiſe die
Franzoſen in Bonn, welches zu jener Zeit ſich rühmte, die Reſidenz
des Kurfürſten von Köln zu ſein, ihren Einzug gehalten haben. Man
kann nicht von ihnen behaupten, daß ſie an der Spitze der Civiliſation
marſchirt ſind, höchſtens ſagen, daß die Letztere eine ziemliche Strecke
hinter ihnen zurückgeblieben iſt. Turkos beſaßen ſie auch noch nicht,
aber die Sansculottes griffen der Zeitgeſchichte vor und haben es ver
ſtanden, einen Ruf zu hinterlaſſen, der ſie auf gleiche Stufe mit jenen
wilden Söhnen Afrikas ſtellt.

Aus wenigen Städten ſind uns Schilderungen über dieſe Vorfälle
überliefert worden. Die Franzoſen hatten zwar die Preßfreiheit in
Ausſicht“geſtellt, aber ſie liebten es nicht, daß die Verhältniſſe wahr

J heitstreu erörtert wurden. Der Druck der Franzoſen dauerte zwanzig
Jahre, während dieſer langen Zeit reiheten ſich folgenſchwere Ereigniſſe
ununterbrochen an einander, ſo daß die Leute nicht zur Ruhe gelangten.
Und als nun endlich der Friede kam, da war der Anfang der böſen
Zeit faſt ganz vergeſſen. Jetzt muß man aus dem Staub der Archive,
aus Tagebüchern und aus den Erinnerungen der wenigen noch leben-
den damaligen Zeitgenoſſen mühſam den Stoff zuſammen tragen, um
ein lebenswarmes Bild zu liefern.

Auf dem Kurſtuhle ſaß damals Max Franz, Erzherzog von Oeſter
reich und Bruder des im Jahre 1790 verſtorbenen Kaiſers Joſeph II.
Seine Vorgänger im Kurſtaate hatten einen munteren Hof gehalten,
wie es, nebenbei geſagt, in allen anderen kleinen und großen Reſidenz
ſtädten nicht beſſer war. Viele Zuſtände waren verrottet, wie überall
im Deutſchen Reiche. Max Franz erkannte die Lage des Landes und
beſaß den feſten und guten Willen, eine beſſere Zeit einzuführen, denn
er hatte einen edlen Charakter. Es wäre ihm zu gönnen geweſen, daß
er die Früchte ſeiner Beſtrebungen zur Hebung der Lage des Volkes
erlebt hätte. Er führte eine lobenswerthe Vereinfachung in das Hof
leben ein, trank ſelbſt nur Waſſer und auf Anordnung des Arztes
böchſtens zur Stärkung ein Spitzgläschen edlen Weines. Von ihm
ging die Stiftung der ſehr freiſinnigen früheren Bonner Univerſität
aus, er war Jedem zugänglich, denn täglich gab er eine Stunde
offene Audienz. Das Gerichts. und Beamtenweſen hat Max Franz
geregelt, kurz Vieles zum Segen des Landes gethan, was noch lange

prnicht gewürdigt worden iſt. Ein Kriegsmann war er jedoch nicht,
wenn er auch in der Jugend einen Feldzug mitgemacht hatte. Sein
Heer war verſchwindend klein. Daſſelbe beſtand aus einem Jnfanterie
Regimente mit zwei Grenadier und zwölf Füſilier-Kompagnien von
geringer Stärke. Meiſtens waren nicht mehr als 872 Musketiere und
218 Grenadiere in dieſelben eingereihet. Außerdem gab es noch eine
beſondere Leibgardekompagnie zum beſonderen Dienſte des Kurfürſten.
Zwar hatte der Kurfürſt im Jahre 1792 ein Regiment neu errichtet,
da von Seiten des Reiches auf Stellung eines größeren Kontingents
gedrungen wurde, die unter vielen Schwierigkeiten ausgehobenen
Truppen hatten aber ſofort auswärts Verwendung gefunden. Dieſe
kurkölniſchen Mannſchaften waren bei der Belagerung von Valenciennes
mit thätig geweſen und hatten tapfer gefochten, auch wurde die Thätig
keit der am Oberrhein verwandten Truppen gerühmt. Jn Bonn lagen
ſtets nur wenige Soldaten, ſie waren gewiſſermaßen nur eine Ehren
wache des Kurfürſten, die zu Prozeſſionen, feierlichen Aufzügen und

Nachdruck verboten.

Paraden verwandt wurde. Der Schutz des Landes lag den Reichs
truppen ob, die damals unter dem öſterreichiſchen General Clairfait in
Flandern und an den ſüdweſtlichen Grenzen gegen die Franzoſen
ochten.och Als die franzöſiſche Revolution im Jahre 1789 vollſtändig aus-

brach, zeigte ſich ihr Einfluß ſofort in den Niederlanden und weckte
in den Bewohnern derſelben die Erinnerung an eine Zeit, in welcher
ſie ſich glorreich gegen ihre Unterdrücker erhoben hatten. Die Städter
und Bauern wurden unruhig, und es lag in den Zeitverhältniſſen be
gründet, daß ſich der Unwille des Volkes gegen die ſchwachen geiſt
lichen Machthaber, deren es eine große Menge gab, richtete. Dieſer
Umſtand brachte alsbald den Kurfürſten von Köln in nähere Beziehung
zu der aufrühreriſchen Bewegung. Die Bauern in dem benachbarten
vereinigten kleinen Fürſtenthum Stablo-Malmedy ſehnten ſich nach
größerer Freiheit und erhoben ſich gegen ihren Landesherrn. Es gab
dort viele Klöſter, von denen jedes ſeine eigene unmittelbare Obrigkeit
ausübte. Sie wählten gemeinſchaftlich einen Abt, welcher demnachſt
als Regent die Oberherrſchaft über das Ländchen beſaß. Als ſolcher
galt er auch als deutſcher Reichsſtand. Der damalige Fürſt-Abt war
der Sohn eines eingeborenen Landmannes, verſtand von der Regierungs
kunſt wenig oder gar nichts und beſaß keine Truppen. Bis dahin
hatte ſeine Stellung als Abt ausgereicht, jetzt befand er ſich jedoch in
der größten Verlegenheit, den aufrühreriſchen Bauern gegenüber ſeine
Rechte als weltlicher Fürſt auszuüben. Von dem nahen Geldern und
Moers konnte er keine Hülfe erwarten, da der König von Preußen zu
fern von dem Schauplatz der Bewegung in Berlin wohnte, hier aber
Gefahr im Verzuge lag.

Der FürſtAbt beſchloß deshalb, ſich nach Bonn an den Kurfürſten
von Köln zu wenden und ſchickte als Abgeſandten einen ſtattlichen
Benediktiner an deſſen Hof, um ihn um Hülfe zu bitten. Dieſer
Kriegsvermittler war wunderbar anzuſehen. Er trug eine friſirte und
gepuderte Perrücke und glaſirte Handſchuhe zu dem Mönchstalar mit
ſchwarzem Scapulier, worüber die Leibbinde herabhing. Sein Wort
wußte der als ſehr ehrenwerth geſchilderte Benediktiner aber gut zu
führen, ſo daß er ſeinen Auftrag glänzend ausführte. Max Franz
ging auf ſeine Bitte ein und ſandte ſofort ein Bataillon von ſechs
Kompagnien ab, um die Ruhe in Stablo-Malmedy wieder herzuſtellen.
Die ungewohnten kurkölniſchen Krieger verbreiteten, obgleich ſie auch
noch wenig Blut geſehen hatten, ſolchen heilſamen Schrecken, daß die
aufrühreriſchen Bauern raſch zu Kreuz krochen. Der Erfolg wäre nicht
ſo durchſchlagend geweſen, wenn die Revolutionaire gewußt hätten,
daß die gefürchteten bezopften Helden in Friedenszeiten ſich die Zeit
damit vertrieben, auf der Wache Strümpfe zu ſtricken, wozu ſie ein
kurzes irdenes Pfeifchen rauchten. Außer der Wache hatten ſie aber
eigentlich keinen wirklich militäriſchen Dienſt. Zur Beruhigung des
Abt-Fürſten blieb das Militär aber noch einige Zeit dort und wurde
auf Koſten des Erſteren glänzend unterhalten. (Fortſ. folgt.)

Ein alter Freund im neuen Gewande.
Fünfzig Fabeln für Kinder, von Wilhelm Hey. Jn Bildern gezeichnet

von Otto Speckter. Nebſt einem ernſthaften Anhange. 2 Bände.
Gotha, Friedrich Andreas Perthes. Gr. Ausg. à Bd. L 3. 50;
kl. Ausg. à Bd. 1. 50.
Mit dem ganzen Reize einer Erinnerung an die Kinderzeit klingen

uns, ſo oft wir ſie wieder vernehmen, die Reime der HeySpeckterſchen
Fabeln entgegen. Es iſt lange her, ſeitdem wir die einfachen und
doch in ihrer Naturwahrheit ſo meiſterhaften kleinen Abbildungen mit
vollſter kindlicher Empfänglichkeit betrachteten und die kurzen dazu ge
hörigen Verschen, von der Mutter Lippe vorgeſprochen, bald nach
ſagen lernten. Seit jener Zeit haben die Fabeln, immer neu er
ſtehend durch die anerkennenswerthe Sorge des Verlegers, auf jede junge
Generation mit dem unwiderſtehlichen Zauber einer echten Kinder
ſchrift gewirkt, und auch die jetzt wieder vorliegende Auflage wird ihre
Beſtimmung, unterhaltend, belehrend, fördernd, anregend zu unſeren
Kleinen in innigſte Beziehung zu treten, nicht verfehlen.

Welche außerordentliche Bedeutung die Fabel, ſpeciell die Thier
fabel mit ihrem Einfluß auf das Denk und Empfindungsvermögen
des Kindes hat, iſt längſt von pädagogiſchen Autoritäten anerkannt.
Nimmt dieſelbe ihren Stoff aus der das Kind unmittelbar umgebenden
Natur, unter deren Einflüſſen ſich das kindliche Vorſtellungsvermögen
entwickelt, wird ſie nach Jnhalt und Form von dem Geiſte getragen,
der ſich zum Kindesherzen herabzuneigen verſteht, weiß ſie ſich dieſem
durch höchſte Einfachheit in Wort und Bild zu nähern, ſo wird ſie
gerade für das zarteſte Kindesalter von einem Einfluß ſein, ſo günſtig
und förderſam, daß ihn kein anderes Bildungsmittel zu erſetzen im
Stande iſt. Die HeySpeckterſchen Fabeln genügen dieſen An-



forderungen, wie wohl nicht leicht ein zweites Werk ähnlichen Jnhalts.
Die kindlich-naive, auch dem eben erwachenden Nachdenken ſchon ver-
ſtändliche Form in Text und Jlluſtration hoben wir bereits hervor;
und was die überaus treffende und glückliche Wahl der Stoffe anlangt,
ſo iſt dafür der beſte Beweis wohl der, daß uns auch in reiferen Jahren
in dem Buche die ganze Poeſie unſerer Kindheit, die wir mit Hund
und Katze, mit Kaninchen und Reiterpferd, mit Pferd und Eſel, mit
Spatz und Böckchen, mit Kuh und Schaf, mit Storch und Drachen,
mit Ente, Fiſchen und Schwan, mit Truthahn und Hühnern, mit

Möpschen und Spitzchen.
M. Hör', Spitzchen, ich will dich was fragen,Du ſolſſt mir ganz heimlich ſagen:

Wo haſt du den ſchönen Knochen verſteckt,
Daß ihn kein böſer Dieb entdeckt?

Sp. ein Möpöschen, ich ſchweige lieber pt:
Der Dieb iſt's eben, der's wiſſen will.

Das Möpschen hat geſucht und gerochen,
Bis hinter dem Stall es fand den Knochen;
n ſeiner Schnauze hat es ihn ſchon,
Da bekam es gar einen ſchlimmen Lohn:
Herr Spitz, der faßt' es derb am Kragen,
Da lief es davon mit Schreien und Klagen.

n n n
S

Dieb und Hund.
Still, Hündchen, ſtill und ſei geſcheidt,
Bell' nicht, ich thu' dir ja kein Leid.
Will dir eine ſchöne Bratwurſt geben.

H. Mit nichten; darum bell' ich eben.Jch ſeh's, du willſt nur ſtehlen hier,
Darum thuſt du ſo ſchön mit mir.

Der Hund, der treue, bellte mit Macht,
Das hörte man weithin durch die Nacht;
Es erwachten die Leute im Hauſe drinnen.

Da ſchlich ſich der böſe Dieb von hinnen
Und fürchtete ſich und kam nicht wieder;
Still legte der gute Hund ſich nieder.

a

Die letzten drei Nummern ſind einem zweiten Bande mit dem
Titel „Noch fünfzig Fabeln für Kinder von Wilhelm Hey“
entnommen, der eine durchaus im Geiſte der urſprünglichen erſten
Serie gehaltene und ebenſo günſtig wie dieſe aufgenommene Fort-
ſetzung bildet. Beide Theile ſind mit einem „ernſthaften Anhange“
verſehen, hauptſächlich religiöſen Jnhaltes, deſſen von einfacher und
wahrer Frömmigkeit, von ſittlich-religiöſem Ernſte zeugende Lieder und
Sprüche in ihrer Art ebenſo den Weg zum innerſten Leben des Kindes
zu finden wiſſen, wie die Fabeln ſelbſt. Auch hiervon mögen zwei

ca

Raben und Schneemann, mit Schwein und Schwalbe, mit Taube und
Singvogel, vor der Scheuer, dem Taubenhauſe, auf der blumigen
Wieſe, im duftigen Walde u. ſ. w. verlebten in überraſchender
Klarheit wieder entgegentritt; Alles taucht wieder in uns auf, was uns
ehemals entzückte, ſelbſt erſchreckte, wie der Fuchs und Tanzbär, der
grimmige Löwe, der kunſtfertige Elephant, der poſſirliche Affe aus der
Menagerie u. a. m. Wir können uns nicht verſagen, unſeren Leſern
einige der Fabeln vorzuführen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die
Meiſten gute alte Bekannte darin begrüßen.

Küchlein.
Küchlein, was lauft ihr ſo

Alle zur Mutter froh?
That ſie dort einen Fund,
Würmchen aus tiefem Grund,
Ruft nun und lockte gleich,
Giebt es zum Futter euch?

Und die Henne freute ſich ſehr,
Wie ſie da pickten um Ke her
Sah auf die muntern Dinger nieder
Scharrte dann, rief und lockte wieder
Bis ſie alle zufrieden fah,
Selbſt erſt das letzte nahm ſie da.
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Zwei Hunde.

D. Kl. Sag' mir einmal, was du verſtehſt
Ob du auch auf zwei Beinen gehſt,
Kannſt hübſch aufwarten, tanzen, ſpringen,
Dem Herrn ſeine Pantoffeln bringen?
Nein, nichts von dem allen; doch geb' ich Acht,
Daß Niemand hier einbricht in der Nacht.

Jch denke, ſie ſind wohl beide gut,
Wenn jeder nur recht das Seine thut.
Der Kleine kann euch viel Freude machen
Mit ſeinen Künſten, daß ihr müßt lachen.
Doch ſollt' ich wählen von den beiden,
So möcht' ich doch lieber den Großen leiden.

D. Gr.

kürzere als Beiſpiele Platz finden.
Keinem Würmchen thu' ein Leid;
Sieh', in ſeinem ſchlichten Kleid
Hat's doch Gott im Himmel gern,
Sieht ſo freundlich drauf von fern.
Curt es zu dem Grashalm hin,

es ißt nach ſeinem Sinn;
Zeigt den Tropfen Thau ihm an,
Daß es ſatt ſich trinken kann;
Giebt ihm Luſt und Freudigkeit;
Liebes Kind, thu' ihm kein Leid!
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Alle Jahre wieder
Kommt das Chriſtuskind
Auf die Erde nieder, Geht auf allen Wegen
Wo wir Menſchen ſind; Mit uns ein und aus;

Jſt auch mir zur Seite
Still und unerkannt,
Daß es treu mich leite
An der lieben Hand.

Dieſe wenigen Proben werden genügen, um die Arbeit des weiland
ſtill auf ſeiner Pfarre zu Jchtershauſen lebenden Dichters und des
Hamburger Malers zu charakteriſiren. Sicher iſt es gerade jetzt,
zur Weihnachtszeit, nicht unangemeſſen, auf das auch äußerlich ſehr vor
theilhaft ausgeſtattete Buch hinzuweiſen möchte es in keinem Hauſe
fehlen, wo friſche, empfängliche, lernbegierige Kinder dem Glanze der
Chriſtbaumlichter entgegenjubeln, wo treue Elternſorge beſtrebt iſt,
ihren Lieblingen das Beſte, Gaben nicht für den Augenblick, ſondern
für das ganze Leben, zu bieten!

Kehrt mit ſeinem Segen
Ein in jedes Haus,

Ein Bon auf eine Million.
Frei nach dem Franzöſiſchen.

Ein wunderſchöner Sonntag Nachmittag lag über der ruſſiſchen
Hauptſtadt ausgebreitet mit all ſeiner nordiſchwinterlichen Pracht.
Die bis auf den Grund gefrorene Newa ſchien aus flüſſigem Silber
zum feſten erkaltet. Eine Sonne, die all ihre Wärme in Glanz ver
wandelt zu haben ſchien, rief auf der glatten Fläche ein blendendes
Blitzen und Flimmern hervor.

Vom zarten Lichtblau des allmälig wieder erbleichenden Mittags
himmels hoben ſich die impoſanten Conturen der umgebenden Architek-
tur gar bedeutend ab; ſie ſchienen, mit Schnee bedeckt, wie ſie waren,
an allen Ecken und Rändern mit ſibiriſchem Hermelin verbrämt.

Der Eisſpiegel des Stromes war außerordentlich lebendig. Ganz
Petersburg war auf ihm verſammelt, oder ſäumte die beiderſeitigen

mit dichten dunklen Reihen menſchlicher Köpfe und ruſſiſcher
Pelze.

Vor dem Winterpalaſte ging es am geräuſchvollſten zu. Die
Löwen der kaiſerlichen Reſidenz hatten den Löwinnen derſelben ein
Maſſen Rendezvous gegeben. Auf leichten Schlitten und leichteren
Stahlſchuhen ſchwärmte das glänzende Winterſchmetterlingsvolk durch
einander, es war ein Flittern und Flattern von koſtbaren Pelzen und
blitzendem Schmucke wie in einem kryſtalliſirten Märchen aus tauſend
und Einer Nacht.

Zwei Männer ſehen wir, dem Knäuel ſich entwindend, auf ge
ſchickt bemeiſtertem Schlittſchuh die Richtung nach der Jnſel Waſſilj
Oſtrow nehmen, wo das Eis etwas ſtiller wird. Der Eine iſt ein
Fünfziger von herkuliſchem Bau, er war gewiß ſein Lebelang nicht
krank und bewegt ſich in ſeinem koloſſalen Zobelpelz mit derſelben
leichten Ungezwungenheit wie ein Zobel in ſeinem eigenen Fell. Ein
hoher kräftiger Mann von dreißig Jahren iſt der Andere; in zwanzig
Jahren wird er vorausſichtlich ungefähr ebenſo ausſehen wie ſein
Gefährte.

Der ältere Herr iſt einer der reichſten Kaufleute St. Petersburgs
nennen wir ihn Herr Pogodin.

Der Jüngere ſein erſter Buchhalter, Jwan Jwanowitſch.
Die Beiden ſchienen unterwegs etwas ſehr Jntereſſantes zu ver-

handeln, denn Beide geſtikulirten lebhaft und in einem gewiſſen Momente
fuhr der Aeltere ſichtlich überraſcht zurück, ſo daß er bald das Gleich
gewicht verloren hätte, und ſtieß ein überlautes „Ha!“ aus. Er mochte
ſehr aufgeregt ſein, denn er beſchleunigte ſofort ſeinen Lauf dermaßen,
daß ſein jüngerer Gefährte kaum mit ihm Schritt zu halten vermochte.
Nach einer Weile griff er dann wieder langſamer aus und beide
r glitten in anſcheinender Ruhe dem Quai von WaſſiljOſtrow
entlang.

„Jwan Jwanowitſch!“ brach Herr Pogodin das Schweigen, „als
Du vor nun fünfzehn Jahren in der Eigenſchaft eines Volontärs in
mein Geſchäft eintrateſt, nannte ich Dich einen aufgeweckten, anſtelligen
Burſchen.“

„Jch danke Jhnen, Herr Pogodin.“
„Als Du vor zehn Jahren in meinem Comptoir zum Buchhalter

avancirteſt, ſagte ich: das iſt ein geſchickter, geſcheidter Jüngling, der
ſeinen Weg machen wird.“

„Jch danke Jhnen, Herr Pogodin.“
„JAls Du vor acht Jahren mich zu der großen Speculation animirteſt,

die mir ſchließlich mein Goldbergwerk im Ural eintrug, ſagte ich: dieſer
junge Mann iſt ein Genie.“

„Jch danke Jhnen, Herr Pogodin.“
„Als vor fünf Jahren die große Geſchäftskriſe hereinbrach und

Dein diplomatiſches Talent mein Haus quaſi vor dem Untergange
rettete, da nannte ich Dich einen unbezahlbaren Menſchen und erhöhte
Dein Jahresgehalt um 150 Silberrubel.“

„Jch danke Jhnen, Herr Pogodin.“
„Als ich meine zehnte Million mit Gottes und Deiner Hülfe bei-

ſammen hatte, da nannte ich Dich einen klaren, vernünftigen Kopf
und machte Dich zum erſten Buchhalter.“

„Jch danke Jhnen, Herr Pogodin.“
„Jetzt aber, Jwan Jwanowitſch, wo Du plötzlich mit dem un

verſchämten Verlangen an mich herantrittſt, ich ſolle Dir meine Tochter

Feodora zur Frau geben, jetzt, Jwan Jwanowitſch, ich ſage Dir im

Angeſichte der ganzen Reſidenz: Jwan Jwanowitſch, Du biſt ein
koloſſaler Eſel

Diesmal vergaß Jwan Jwanowitſch zu ſagen: Jch danke Jhnen,
Herr Pogodin.

Der Kaufmann aber fuhr in ſtolzem, feſtem Tone fort:
„Du kennſt meine Vermögensverhältniſſe, Niemand kennt ſie beſſer

als Du. Du haſt meine zwanzig Millionen gezählt, Rubel für Rubel;
Du kennſt die jährliche Ausbeute meines Goldbergwerks im Ural,
meines Platinbergwerks im Ural und meiner Bleigruben in Sibirien!
Du kennſt den Ertag meiner Filialen in Moskau, Nowgorod und
Odeſſa; Du weißt, was mir meine vier Häuſer auf dem Newsky
Proſpeckt, mein Haus in der Erbenſtraße und meine beiden Häuſer
auf der Wosneſenski'ſchen Perſpective vierteljährlich an Miethe tragen
Du kennſt auch meine prachtvolle Villa in KamennoiOſtrow und das
MalachitZimmer darin, gegen welches das Bernſteinzimmer im kaiſer
lichen Luſtſchloß zu ZarskoeSelo eine ärmliche Hütte genannt werden
muß.

„Ja, Herr Pogodin.“
„Jch aber meinerſeits kenne die viertauſend Rubel, die Du als

jährliches Gehalt beziehſt und von denen Du Dir hoffentlich die Hälfte
zu erſparen weißt.“

„Nur ein Drittel, Herr Pogodin.“
„um ſo ſchlimmer, Jwan Jwanowitſch. Der Abſtand zwiſchen

uns iſt zu groß, gar zu groß. Du biſt mir lieb und werth; es thut
mir weh, daß Du Eſel genug biſt, Dir dergleichen in den Kopf zu
ſetzen, aber Feodora kann wählen zwiſchen Grafen und Fürſten,
mit Feodora hat ſchon eine kaiſerliche Hoheit getanzt, Feodora iſt ſehr
verwöhnt, ihr gefällt nicht ſo leicht etwas; Capitain Miliutin iſt
der ſchönſte Offizier in der kaiſerlichen Garde, Feodora hat ihn doch
ausgeſchlagen, wie ſollſt Du ihr gefallen, Du, Jwan Jwanowitſch,
der Buchhalter ihres Vaters?“

„Wie aber, Herr Pogodin, wenn Feodora mich liebte? Mich,
Jwan Jwanowitſch, den armen Teufel, den Buchhalter ihres Vaters?

Wie, wenn ſie meinethalben die Hand des Capitains Miliutin aus
tagen hätte, des ſchönſten Offiziers in der geſammten kaiſerlichen

arde?“
Herr Pogodin blieb plötzlich wie eingewurzelt ſtehen und brach in

ein helles, weithin ſchallendes Gelächter aus. Er ſchüttelte ſich förm
lich vor Lachen, die Thränen traten ihm in die Augen und als ſein
Zwergfell endlich wieder ſtille ſtand, ſagte er mitleidig

„Geh' in's Obuchow'ſche Hoſpital, Jwan Jwanowitſch, denn Du
ſcheinſt krank zu ſein es ſind ſechshundert Betten darin und ich will
ein neues hineinſtellen, eigens für Dich. Und woher, wenn man
fragen darf, weißt Du denn eigentlich, daß Feodora hahaha
daß Feodora Dich liebt? Biſt wohl auf's Marsfeld gegangen?
wie? und haſt den ganzen Sommergarten und dazu den ganzen
Michailowſchen Park auf der anderen Seite genommen und haſt ihnen
beiden alle Blätter ausgerupft vom erſten bis zum letzten mit: „Sie
liebt mich ſie liebt mich nicht?“ Hab ich's getroffen, Jwan Jwano-
witſch? Hahaha, darum alſo ſind die Parks in Petersburg jetzt ſo kahl!“

So ſprach Herr Pogodin mit ſchneidendem Hohne und nahm dann
mit demonſtrativer Fröhlichkeit ſein flotteſtes Schlittſchuhtempo wieder
auf. Jwan Jwanowitſch wich nicht von ſeiner Seite und ſagte mit
kaltem Blute und großem Nachdruck:

„Herr Pogodin, Sie ſprechen, wie Sie zu ſprechen berechtigt zu
ſein glauben, als mein Chef und Feodora's Vater. Aber ich, der Eſel
Jwan Jwanowitſch, ſage Jhnen, daß es keine Macht auf Erden giebt,
auch die Jhrige nicht, die

Ungeduldig unterbrach ihn Herr Pogodin:
„Jwan! An der Pforte des Winterpalaſtes ſind Hunderte von

Ferſtern. Wenn an der Front meines Palaſtes ebenſo viele Thüren
wären, es würden ihrer immer noch nicht genug ſein für alle die
Freier, denen Feodora bereits die Thüre hat weiſen laſſen.“

„Herr Pogodin!“ begann der junge Mann wieder, aber Jener
ließ ihn nicht zu Worte kommen, ſondern fuhr fort:

„Jwan! ich rathe Dir, ſteige hinauf auf die Kuppel der Jſaaks-
kathedrale; ſie mag wohl ihre 350 Fuß hoch ſein und wer von da
hinabſpringt, dem wird die heißeſte Liebesgluth ſofort abgekühlt. Ja,
lieber Jwan, geh' hinauf und ſpringe herab das wird Dir gewiß gut
thun und es wird Dir nie wieder ein ähnlicher Unſinn Kopfſchmerz
verurſachen, mir aber wird damit ein Stein vom Herzen gefallen ſein,
ſo groß wie der Granitblock unter dem Monumente Peters des Großen,
denn glaube mir, Jwan Jwanowitſch, ich meine es gut mit Dir,
herzlich gut.“

Sie glitten eben hart an der WaſſiljJnſel vorbei. Vom Rumjän-
zow'ſchen Platze, den die Solowjew'ſchen Häuſer und der Rumjänzow-
Obelisk zieren, herab kamen eben drei Herren auf das Eis. Ein
Diener ſchnallte ihnen die Schlittſchuhe an und als ſie an Pogodin
vorbeiflogen, erkannten ſie ſich gegenſeitig als alte Freunde.

Pogodin nahm luſtig den Arm des einen und ſo ſchwebte die
Geſellſchaft den Fluß hinab, der Nikolaibrücke zu, deren koloſſale
ſteinerne Eisbrecher wie wahre Felſen über dem Eisſpiegel dunkelten.

Pogodin wußte ſeine Freunde mit nichts Beſſerem zu unterhalten,
als daß er ihnen die Werbung ſeines Buchhalters um die Hand ſeiner
Tochter erzählte.

Unbändig lachten die Drei über den „originellen Einfall“ und der
Eine ſagte:

„Jſt's möglich, Herr Jwanowitſch? Haben ſich denn Jhre Ver
mögensverhältniſſe plötzlich ſo glänzend geſtaltet? Jch glaube, wenn man
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Jhnen heute eine Anweiſung auf eine Million präſentirt, ſind Sie
nicht einmal im Stande, die Bagatelle ſofort einzulöſen.“

Allgemeines Gelächter folgte dieſer ſpöttiſchen Bemerkung. Herr
Pogodin wollte faſt platzen vor Lachen und wiederholte einmal über
das andere:

„Hahaha! eine Anweiſung auf eine Million, auf eine runde
Million, hahaha!“

„Sie ſcheinen meine Verhältniſſe doch nicht ſo ganz genau zu
kennen, Herr Pogodin,“ ſagte Jwanowitſch mit eiſiger Ruhe. „Wer
weiß, ob ich eine ſolche Anweiſung nicht wirklich honoriren könnte

Pogodin lachte. Die anderen Drei lachten ebenfalls.
„So wetten ſie doch mit Herrn Pogodin um die Hand ſeiner

Tochter, Herr Jwanowitſch,“ rief der Spötter von vorhin.
Pogodin lachte aus vollem Halſe:
„Hahaha! Haſt Du vielleicht unvermuthet eine rieſige Erbſchaft

gemacht, Jwan?“
„Nein, Herr Pogodin.“
„Oder haſt Du zehn große Looſe auf einmal gewonnen
„Kein einziges, Herr Pogodin.“
„Wenn Herr Jwanowitſch die Wette eingeht und gewinnt, verdient

er wahrhaftig die Hand Fräulein Feodorens,“ ſtichelte der Spötter
neuerdings.

„Ein köſtlicher Spaß wäre das!“ rief ein Zweiter.
Jwanowitſch ſagte kein Wort, ruhig glitt er mit den Anderen

weiter.
„Nun, Jwan, was meinſt Du?“ ſagte Pogodin. „Da ſind drei

Zeugen, und „Dreier Zeugen Mund thut allerwärts die Wahrheit
kund.“ Von meiner Seite ſteht die Wette. Du giebſt mir eine An
weiſung im Betrag einer Million, ich präſentire Dir den Wiſch nach
Ablauf zweier Stunden in Deiner Wohnung; kannſt Du ihn ſofort
einlöſen, ſo iſt meine Tochter Deine Frau!“

„Stellen wir die Sache ganz klar,“ nahm einer der Herren das
Wort. „Die Wette ſteht alſo folgendermaßen Herr Jwanowitſch ſtellt
ſofort die Anweiſung aus. Jn zwei Stunden wird ihm die Anweiſung
in ſeiner Wohnung durch Herrn Pogodin präſentirt. Herr Jwanowitſch
bezahlt ein baare Millionen an Herrn Pogodin. Erfüllt Herr Jwano-
witſch alle dieſe Bedingungen, oder unterläßt Herr Pogodin eine der
ſelben, ſo wird es dem Fräulein Feodora Pogodin anheimgeſtellt, Herrn
Jwanowitſch ihre Hand zur Ehe zu reichen. Jſt es ſo recht

„Ja,“ entgegnete Pogodin.
„Ja,“ bekräftigte Jwanowitſch.
„Jede der wettenden Parteien bürgt mit ihrer perſönlichen und

geſchäftlichen Ehre für ſtrenges Einhalten der Bedingungen.“
Auf dem herausgeriſſenen Blatte eines Taſchenbuches wurde ein

kurzes Protokoll aufgenommen und von allen Betheiligten unterſchrieben.
„Und nun bitte ich um die Anweiſung,“ rief Pogodin lachend.
„Augenblicklich!“ ſagte Jwanowitſch, während ein eigenthümlicher

Zug um ſeinen Mund ſpielte.
Er war ein vorzüglicher Schlittſchuhläufer, in St. Petersburg

gab es keinen beſſeren. Kräftig fuhr er plötzlich aus und flog in
graziöſen Schwenkungen einige Minuten lang über die Eisfläche.

Verwundert ſah ihm Pogodin zu.
„Jch bitte um die Anweiſung!“ rief er endlich ungeduldig.
„Da iſt ſie!“ ſagte Jwanowitſch kaltblütig an ihn herangleitend

und deutete auf den Eisplan, auf dem mit rieſigen runden Buchſtaben
gravirt die Worte ſtanden

„Gut für eine Million Rubel.
Jwan Jwanowitſch.“

Jn Pogodin's Gehirn ging ein Licht auf. Er ſah ſich überliſtet.
Er hatte offenbar die Wette verloren, denn dieſe Anweiſung konnte er
Jwanowitſch unmöglich in ſeiner Wohnung präſentiren. Sollte er die
ganze Eistafel ausſägen und nach der Wohnung ſeines Buchhalters
ſchleppen laſſen? Unmöglich, denn dazu reichten zwei Stunden nicht
aus und die Newa war ja bis auf den Grund gefroren. Jm ſchwindelte;
er mußte ſich an einem der Herren feſthalten, um nicht zu fallen.

„Wohlan denn, Herr Pogodin, ich eile nach Hauſe, um die
Million aus dem Kaſten zu nehmen in zwei Stunden erwarte ich,
daß Sie mir meine Anweiſung präſentiren.“

Mit höflichem Gruße an Pogodin entfernte ſich Jwanowitſch, nach
dem er dem Herrn, der ihn anfangs am meiſten verſpottet hatte, warm(
die Hand gedrückt.

„Der Coup iſt gelungen,“ flüſterte er ihm zu, „ich werde Jhnen
Jhre Hülfe nie vergeſſen.“

Tags darauf ſprach man in ganz Petersburg von nichts Anderem,
als daß Fräulein Feodora Pogodin ſich mit Herrn Jwan Jwanowitſch,
erſtem Buchhalter ihres Vaters, verlobt habe.

J Zwei Schauſpieler-Anekdoten.
Der geniale Schauſpieler Rehberg an der königl. Hofbühne zu

B. bezog eine ſehr bedeutende Gage. Noch bedeutender aber als dieſe
war ſein Talent, ſie todt zu ſchlagen und ſich das Leben möglichſt an
genehm zu machen. Er ſelbſt war für ſeinen Haushalt wenig Kaufs-
mann denn er arbeitete ſtets mit Unterbilanz und kannte, wie faſt

e

alle genialen Menſchen, nichts von Knauſerei und Knickerei. Seiner
Liebenswürdigkeit konnte Niemand widerſtehen, als Geſellſchafter war
er überall willkommen. Eine ganz beſondere Virtuoſität aber zeichnete
ihn aus in Behandlung der Wirthe, mit denen er zu thun hatte.
So war er bereits in wenigen- Wochen bei einem bekannten Weinwirth
in der Xſtraße mit 60 Thalern an die Kreide gekommen. Der Wirth
wurde zuletzt ſchwierig und gebot ſeinen Leuten ohne Zahlung nichts
mehr zu verabreichen. Er ſelbſt aber ließ ſich gemeiniglich von Rehberg
breit ſchlagen, darum zog er ſich jetzt allemal in den Hintergrund, ſo
oft dieſer eintrat.

Eben tritt Rehberg in Geſellſchaft einiger Schauſpieler in die
Weinſtube. „Kellner, eine Flaſche Rüdesheimer!“ „Bedauere, Herr
Rehberg; aber ſie wiſſen, daß Rehberg nickt einigemale mit
dem Kopfe, läßt einen langen, leiſen Pfiff von äußerſter Tonhöhe hören,
greift in die Taſche, zeigt einen Thaler und winkt mit gebieteriſcher
Geſte nach der Thür. Der Kellner fliegt, die Flaſche kommt.
Während die Schauſpieler mit den Gläſern anklingen und das edle
Rebengold hinunterſchlürfen, ſitzt der Herr des Hauſes im Hintergrunde,
gar wenig erbaut durch ſeinen Beſuch. Jn dieſem Augenblick wird
die Thür geöffnet, eine Naſe guckt herein, man erräth mehr als daß
man ſie hört, die bekannten Worte: „Armer reiſender Handwerksburſch
u. ſ. w. „Reinkommen“ rufen die Zecher. Der Handwerks
burſche tritt ein und bittet mit demüthiger Geberde um einen Reiſe
ſchilling. Mit einer Handbewegung adreſſirt ihn Rehberg an den
Chef im Hintergrunde. Kaum aber hat der Pilger zaghaft einen
Schritt vorwärts gewagt, ſo donnert ihm der Weinwirth die harten
Worte entgegen: „Fort von hier, Unverſchämter! Bettler kriegen nichts!“

Jn eiliger Flucht ſpringt der Handwerksburſche nach der Thür;
aber Rehberg ruft ihn zurück: „Wart' mal, Brüderchen, Du mußt ein
Glas Wein mit uns trinken!“ Er zögert. Doch Rehberg ſpricht:
„Nur keine Umſtände! hier iſt ein Stuhl.“ „Jch bin ſo frei, wenn
die Herren es erlauben „Wie lange auf der Walze?“ „Sieben
Wochen.“ „Reiſegeld?“ „Vorüber.“ „„Vorüber, ihr Schafe,
vorüber, dem Schäfer iſt gar zu weh!““ recitirt Rehberg.

„Nun, „„das iſt ne' alte Geſchichte, doch bleibt ſie ewig neu!““
Brüderchen, laß dich das nicht anfechten, immer trink! Wie viel

haſt Du heut eingenommen Ach, meine Herren, nicht viel. Die
Polizei iſt gar ſtreng. Hier ſehen Sie, das iſt der ganze Segen.“
Mit dieſen Worten ſchüttelte er den geringen Jnhalt der rechten aus
geleerten Hoſentaſche auf den Tiſch. Es waren einige Pfennige und
Kupferdreier. „Hier,“ ſpricht Rehberg, „haſt Du einen Thaler, thu
Dir was zu gut dafür! „O bitte, werther Herr, foppen Sie
mich nicht!“ „Dummer Teufel, mach' keine Umſtände! Hier, nimm,
nimm und dann mach', daß Du damit fortkommſt!“ Der Hand-
werksburſche nimmt, dankt und empfiehlt ſich eilg. Jetzt wendet ſich
Rehberg an den Wirth: „Sehen Sie, Sie (folgt Titulatur)
ich habe den armen Kerl mein Letztes geopfert! Hätten Sie ihm nur
einen Dreier gegeben, hätten Sie den Thaler bekommen. Nun aber
können Sie ihn zu dem verlorenen Schock notiren!“ Darauf griff
er nach dem Hut, und mit ſpottendem Gelächter entfernt ſich die
Geſellſchaft.

c

Ein anderer Jünger Thalias, der Schauſpieler Rott, kam einſt von
Wien nach Prag und gab Gaſtrollen. An der dortigen Bühne
befand ſich ein gewiſſer Reitzenberg, der nicht ohne Talent, aber mit
der Trunkſucht arg behaftet war. Einſt hatte Rott in Schillers
„Wilhelm Tell“ die Titelrolle, Reitzenverg dagegen ſpielte den Geßler,
freilich wieder im berauſchten Zuſtande. Nach der Vorſtellung wendet
ſich dieſer an Rott und ſtammelt: „Lieber Kollege, ich bin recht zu
frieden mit Jhnen, Sie haben Jhre Sache gut gemacht, aber das
Koſtüm das Koſtüm „Was wollen Sie denn? Jn Wien
wird der Tell ſtets mit dieſem Koſtüm gegeben!“ „Wenn Zehnmal
das Koſtüm es iſt und bleibt falſch.“ Rott ſah erſt, daß mit dem
Kollegen nicht zu ſtreiten war, darum erwiderte er bloß „Nun, laſſen
Sie's gut ſein. Sie haben ja auch einen großen Koſtümfehler be
gangen?“ „Jch einen Koſtümfehler? Daß ich nicht wüßte. Wie ſo?
Erklären Sie ſich!“ „Ei,“ ſprach Rott, „Sie haben ja den Geßler
mit einem Haarbeutel geſpielt.

Anfgaben.
1. Halliſche Räthſel.

Nr. 8. (zweiſ ilbig) von G. H.
Das Erſte, wenn es iſt in Ruh,
Steckt oft in einer Art von Schuh,
Und in dem Zweiten ſteckt zumeiſt
Ein Körper, deſſen Sitz ein GeiſtDas Ganze aber rathet! iſt
Welch Muſiker und Componiſt?

2. Räthſel, eingeſ. von N., Halle.
Wenn Dich auf dunkelm Pfad mein Erſtes ſchreckt,
Wenn Stürme Dir die beiden letzten rauben,
So denk' der Zeit mit hoffnungsvollem Glauben,
Wo in der Erſten Dich das Ganze deckt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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